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Monographie der mit Nysson und Bembex 
verwandten Grabwespen. 

Von Auton Handlirsch. 


(Mit 5 Tafeln.) 


In den folgenden Blättern soll es versucht werden, einen 
Verwandtschaftskreis aus der grossen Familie der 
S p h e g i d e n einer eingehenden Besprechung zu unterziehen. 

Ich habe hei meiner Arbeit das Hauptgewicht auf die Kritik 
gelegt, von der Ansicht ausgehend, dass ohne sichere Deutung 
der beschriebenen Formen nicht nur die Kenntniss der neuen 
auf keinen erfreulichen Standpunkt zu bringen ist, sondern es, 
bei der geradezu erdrückenden Last von Synonymen, dem Autor 
fast unmöglich wird, Formen, und seien sie noch so ausgezeichnet, 
mit Sicherheit als neue hinzustellen. Von diesem Gesichtspunkte 
betrachtet, hoffe ich, wird meine Arbeit bei den Fachgenossen 
freundliche Aufnahme finden und es nicht Wunder nehmen, wenn 
auch eine Anzahl in neuerer Zeit beschriebener Arten dem 
Schicksale so vieler älterer anheimfällt, nämlich als Synonym zu 
früher beschriebenen gezogen zu werden. Habe ich doch selbst, 
trotz des wirklich sehr reichlichen Materiales, das mir zur Ver¬ 
fügung stand, mit den grössten Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt, wenn es galt, Formen aus Faunengebieten, deren Arten 
in den europäischen Sammlungen spärlicher vertreten sind, wie 
z. B. aus Amerika, mit Sicherheit, allein nach den vorhandenen 
Beschreibungen, zu deuten oder als neue hinzustellen. 

Möge es mir, wie bei diesem Versuche, auch iu Zukunft 
gestattet sein, von den in den verschiedenen öffentlichen und 
Privatsammlungen befindlichen typischen Exemplaren recht aus¬ 
giebigen Gebrauch zu machen und so zur Klärung der Synonymie 
mein Schärflein beizutragen. 
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Leider gelang es mir trotz meiner Bemühungen nicht, die 
Originalexemplare zu den Beschreibungen einiger Autoren zum 
Studium zu erhalten, so die von E. T. Cresson, A. Costa, 
Gi. Gribodo, ferner einige im Besitze des Herrn H. Tournier 
befindliche Typen Chevrier’scher Arten und viele im Museum 
der M o s k au e r U ni v e r s it ä t hinter Schloss und Riegel wohl ver¬ 
wahrte Originalexemplare zu Radoszko wsky’s Beschreibungen 
der Hymenopteren von Fedtschenko’s Reise nach Turkestan. 

Um so freudiger ergreife ich daher die Gelegenheit, allen 
jenenHerren, welche mich beidieser Arbeitin der uneigennützigsten 
Weise unterstützten, an dieser Stelle meinen wärmsten Dank 
auszusprechen. In erster Linie bin ich meinem lieben Freunde 
F. Kohl verpflichtet, der mich zu dieser Arbeit anregte und mir 
seine reiche, jetzt in den Besitz des hiesigen k.k. naturhistorischen 
Hofmuseums übergegangene Sammlung, in der sich ausser den 
Typen der von ihm beschriebenen Arten solche von Chevrier, 
Wesmael und Mocsäry befinden, überliess, und der mir auch 
stets mit gutem Rathe zur Seite stand. Den Herren Custoden 
Prof. Dr. Fr. Brauer und A. Rogenofer verdanke ich viele 
wichtige'Aufschlüsse, ersterem besonders in morphologischen, 
letzterem in Literaturfragen, deren einige ausserdem Herr ProL 
Dr. C. v. Dalla Torre in Innsbruck, Herr Edm. Andre in 
Beaune und Herr Paul Loew in Wien mir auf das Bereitwilligste 
beantwortete. Herr A. Mocsary sandte mir das reiche Materiale 
des Pester National-Museums mit den Typen des weitaus 
grössten Theiles der von ihm beschriebenen Arten; General 
0. Radoszkowsky in Warschau zahlreiche Originalexemplare 
seiner und der Eversmann’sclien Arten, nebst zahlreichen un- 
determinirten und ganz neuen Formen. Dr. H. L. 0. Schmiede¬ 
knecht in Gumperda und Herrn W. Wiistnei in Sonderburg^ 
verdanke ich ausser unbestimmtem Materiale auch einige Typen. 
Von den Herren Prof. Dr. G. Mayr, P. Magretti, Edm. Andre 
V. v. Röder, H. de Saussure (durch die freundliche Vermitt¬ 
lung Herrn Emil Frey- Gessner’s), sowie von meinen werthen 
Freunden J. Kolazy in Wien und H. Friese in Mecklenburg- 
Schwerin wurde ich gleichfalls durch Überlassung des ein¬ 
schlägigen, zum Theile sehr reichlichen Materiales zum Studium 
auf das Thatkräftigste unterstützt. Grösstentheils unbearbeitetes 
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Materiale erhielt ich aus dem Museum der königlichen 
Universität zu Berlin durch die Güte der Herren Dr. Dewitz 
und Dr. Karsch, aus dem zoologischen Museum in Braun¬ 
schweig durch meinen Freund K. Heller. Durch Intervention 
des Herrn Edm. Reitter in Mödling wurden mir höchst inter¬ 
essante asiatische, von Dr. Walter gesammelte Formen aus dem 
Caucasischen Museum zur Bearbeitung anvertraut. Typen 
Taschenberg’scher Arten konnte ich bei meinem Freunde 
Kohl untersuchen, sowie die damals in dessen Händen befind¬ 
lichen Exemplare aus dem Münchener Museum, Originale von 
Saussure, Sichel und Giraud aus den reichen Sammlungen 
des Wiener Hofmuseums, die mir durch die Liberalität des 
Directors der zoologischen Abtheilung, Herrn Regierungsrath 
Dr. Steindachner zur ausgiebigsten Benützung zur Verfügung 
stand und die einen grossen Theil der Typen zu den von mir 
abgefassten Beschreibungen enthält. 

Einige Vorbemerkungen mögen hier noch ihren Platz finden. 
Bei den synonymischen Citaten der Arten und Gattungen sind nur 
Beschreibungen, Abbildungen und Bestimmungstabel¬ 
len berücksichtigt worden. So weit es nach den vorhandenen 
Beschreibungen möglich war, habe ich auch die mir in natura 
unbekannten Arten dort eingefügt, wo mir ihre Stellung am natür¬ 
lichsten erschien. Sind die Beschreibungen jedoch zu mangelhaft, 
so dass ein sicherer Schluss auf die nähere Verwandtschaft nicht 
möglich war, so fügte ich die Originalbeschreibungen in deutscher 
Übersetzung am Schlüsse jeder Gattung bei, wodurch den 
Hymenopterologen das keineswegs müheloseNachscblagen in zum 
Theile schwer zugänglichen Werken und Zeitschriften erspart wird. 

In dem Literaturverzeichnisse, das wohl Anspruch auf mög¬ 
lichste Vollständigkeit machen kann, habe ich die wenigen 
Arbeiten, die ich trotz meiner Bemühungen nicht selbst ver¬ 
gleichen konnte, mit einem -f- bezeichnet, und dasselbe Zeichen 
auch stets zu den Citaten in den Synonymenlisten gesetzt, die 
sich auf solche Publicationen beziehen. Die Mittheilung neuer 
oder mir entgangener Publicationen über die von mir bearbeiteten 
Hymenopteren wird mir stets willkommen sein, da ich von Zeit 
zu Zeit Nachträge zu dieser Arbeit zu bringen gedenke. 
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Einleitung. 

Die Gattungen, die ich mir aus der so überaus formen¬ 
reichen Familie der Grabwespen zum Studium ausgewählt 
habe, bilden einen engeren Verwandtschaftskreis, 
keineswegs aber eine oder gar mehrere abgeschlos¬ 
sene Familien oder Unterfamilien, wie sie bisher von der 
Mehrzahl der Autoren in dem Bedürfnisse nach systematischen 
Einheiten, meist ohne stichhältige Begründung, angenommen 
wurden. 

Wie Kohl 1 mit Recht hervorhebt, kann von einer Zer¬ 
spaltung der Sphegiden in solche Familien oder Sub¬ 
familien überhaupt nicht die Rede sein; es lassen sich wohl 
manche Gattungen vermöge ihrer gemeinsamen Charaktere zu 
natürlichen Complexen (Gattungsgruppen) vereinigen, wäh¬ 
rend andere ganz isolirt stehen oder Zwischenglieder 
zwischen den einzelnen Gattungsgruppen bilden. 

Von den in dieser Arbeit behandelten Gattungen bilden die 
folgenden engere Verwandtschaftsgruppen: Bothynostethus 
Kohl und Scapheutes n. g.; Alyson Jur. und Didineis Wesm.; 
Stizus Latr. und Sphecius Dahlb.; ferner Bembex Fabi\, Mone- 
dula Latr., Bcmbidula Burin, und Steniolia Say.; die übrigen 
Gattungen: Nysson Latr., Mellinus Latr., Entomosericus Dahlb., 
Gorytes Latr. und Exeirus Shuck. stehen mehr oder weniger 
isolirt. 

Zwei der Gattungen, Gorytes und Stizus, unterscheiden sich 
in Bezug auf ihren Inhalt sehr wesentlich von den anderen; sie 
enthalten eine grössere Anzahl heterogener Formen, die 
jedoch alle durch Zwischenformen derart miteinander ver¬ 
bunden sind, dass eine Zerlegung in mehrere Gattungen 
nicht durchführbar ist, man wollte denn auf jede Zwischen- 


1 Die Gattungen und Arten der Larriden Auto rum. Verh. d. k. k. 
zoolog. bot. Ges. in Wien. XXXIY. 1884. 
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form eine eigene Gattung- gründen, die aber, mit dem Auffinden 
neuer Formen in Zukunft, gewiss wieder unhaltbar werden 
würde. 

Diese artenreichen Gattungen erscheinen mir als in der 
Spaltung begriffene, die mit dem Aussterben der zahlreichen, 
jetzt noch lebenden Zwischenformen, in eine grössere Anzahl 
von Gattungen zerfallen werden, die dann zusammen je einen 
solchen Comp lex bilden werden, ähnlich wie der, welcher 
gegenwärtig von den Gattungen Bembex, Monedula etc. gebildet 
wird. Auf die Details dieser Verhältnisse werde ich bei der 
Besprechung der einzelnen Gattungen zurückkommen. 

Die von den Autoren in der grossen Familie der Sphegi- 
den vorgenommenen Eintheilungen in Familien und Unter¬ 
familien sind schon von Gerstäcker 1 und Kohl 2 besprochen, 
und die hieraus hervorgegangenen systematischen Einheiten als 
künstlich und infolge dessen als unhaltbar hingestellt 
worden. Es erübrigt mir daher nur, einige Worte über die wich¬ 
tigsten, speciell bei den in dieser Arbeit behandelten Gattungen 
in Betracht kommenden derartigen Versuche, meine Ansichten 
auszusprechen. 

Bei Latreille finden wir in den einzelnen Werken stets 
verschiedene Eintheilungen. 

In seiner Histoire naturelle des Insectes etc., vol. XIII, 
nimmt er als gleichwerthige „Familles“ die Mutillaires, 
Scolietes, Pompiliens, Sphegimes, Bembeciles mit den 
Gattungen Bembex, Monedula und Stizus, Nyssoniens mit 
Nysson, Oxybelus, Gorytes, Psen und Trypoxylon, Philan- 
theurs mit Philanthus, Cerceris und Mellinus und Crabronites 
mit Crabro und Pempliredon an. Mellinus enthält auch den 
Gorytes Icievis Latr. und Didineis lunicomis Fahr. 

In dem 1809 erschienenen IV. Bande seiner Genera Cru- 
staceorum et Insectorum reducirt Latreille die Zahl seiner 
früher angenommenen Familien und zieht die Pompiliens zu 
den Sphegimes, welche in der Histoire naturelle ausser 
den mit Sphex und Ammophila näher verwandten, noch andere 

1 Über die Gattung Oxybelus Latr.-, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XXX. 
Halle. 1867. 

2 L. c. 
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Gattungen enthielten, die er jetzt mit den Nyssoniens und 
Philantheurs zu den Crabronites stellt; die früheren Bem- 
beciles werden in dem alten Umfange mit dem in Bembeci- 
des umgeänderten Namen beibehalten. Seine Crabronites ent¬ 
halten in ihrer neuen Form die Gattungen Astatci, Larra, Lyrops, 
Miscophus, Dinetus, Palarus, Tacliybulus, Trypoxylon, Nitela, 
Oxybelus, Crabro, Pemphredon, Stigmus, Mellinus (s. nostr.), 
Alyson, Gorytes, Nysson, Psen, Cerceris und Philanthus. 

Den Fehler, den Latreille durch Vereinigung der Pompi- 
liden mit den Gattungen aus dem engeren Verwandtschafts- 
kreise von Spliex gemacht, corrigirte er in der im nächstfolgen¬ 
den Jahre erschienenen Arbeit, Considörations generales 
etc., durch deren abermalige Trennung; was durch Erweiterung 
der Familie Crabronites gewonnen war, ging durch Abtren¬ 
nung der Larratae hier wieder verloren. Zu dieser letzteren 
Familie stellte er die Gattungen Gorytes, Nysson, Psen , Astata, 
Palarus, Larra, Lyrops, Dinetus, Miscophus, Pison, Trypoxylon, 
Nitela und Oxybelus, so dass bei den Crabronites nur Crabro, 
Stigmus, Pemphredon, Mellinus, Alyson, Cerceris und Philanthus 
verblieben. Mellinus, Alyson, Gorytes und Nysson, die früher 
richtig beisammen standen, wurden durch diese ganz willkürliche 
Spaltung weit von einander getrennt. Wie in den anderen Arbeiten 
hielt Latreille auch in dieser die Bembecides in demselben 
Umfange als Familie aufrecht. 

Blanchard 1 lehnte sich in vielen Punkten an Latreille’s 
Eintheilungen. Er fasst als gleichwerthige Familien mit den 
Larriens etc. die Crabroniens und die Bembeciens auf 
und theilt die Crabroniens weiter in zwei „Groupes“, 
Nyssonites und Crabronites, von welchen die erste die Gat¬ 
tungen Astata , Nysson, Oxybelus, Nitela und Pison, die zweite 
Trypoxylon, Gorytes, die mit Crabro und Pemphredon näher ver¬ 
wandten Gattungen, ferner Mellinus, Alyson, Psen, Mimesa, Cer¬ 
ceris und Philanthus enthält. Den Werth dieser Eintheilung 
charakterisirt die Einschiebung der mit Crabro und Pemphre¬ 
don näher verwandten Formen zwischen Gorytes und Mellinus, 
sowie die weite Entfernung von Pison und Trypoxylon, die in 
zwei verschiedene „Groupes“ gebracht werden, zur Genüge. 


1 Histoire naturelle des Insectes. 
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Dahlbom, an dessen System viele seiner Nachfolger, bis 
in die neueste Zeit, sich anschlossen, unterscheidet Nyssonidae, 
Bembecidae und Mellinidae als gleichwerthige Familien. 
In die erste stellt er die Gattungen Alyson, Harpactes , Stizus , 
Spliecius , Lestiphorus , Euspongus, Hoplisus, Gorytes, Nysson und 
Entomosericus, in die zweite Bembex und Monedula , in die dritte 
nur Mellinus. 

Nyssoniden und Bembeciden werden durch die bei 
letzteren stark verlängerte Oberlippe (mit der eine entspre¬ 
chende Entwicklung der übrigen Mundtkeile einhergeht, was 
Dahlbom übrigens nicht ausdrücklich erwähnt) unterschieden. 

Was das erste Merkmal anbelangt, die Verlängerung der 
Mundtheile, so scheint dasselbe auf den ersten Blick wohl 
bestechend und kann leicht zur Abtrennung einer Familie ver¬ 
leiten. Vergleicht man aber die einzelnen Formen, denen dieses 
Merkmal zukommt, so ergeben sich schon starke Differenzen 
in Bezug auf die Ausbildung desselben, so ist z. B. zwischen 
Steniolia Say. und Bembidida Burm., die beide von Bembex und 
Monedula erst in neuerer Zeit abgetrennt wurden, der Unter¬ 
schied in der Länge der Maxillen und der Zunge viel grösser, 
als zwischen Bembidida und gewissen Arten der Gattung Stizus, 
bei denen die Oberlippe ebenfalls verlängert ist, allerdings nie 
in dem Maasse wie bei Bembex und seinen Verwandten. Man sieht 
also, dass die von der Länge der Mundtheile genommenen Merk¬ 
male nur graduelle Unterschiede liefern, die für sich 
allein zur Trennung von Familien nicht berechtigen. 

Haben uns die Mundtheile bei einer solchen Eintheilung im 
Stiche gelassen, so ergeht es uns nicht besser, wenn wir ver¬ 
suchen, dieselben Familien durch andere Unterschiede zu trennen. 

Das Flügelgeäder erweist sich für eine Trennung der 
Daklbom’schen Bembeciden und Nyssoniden als Fami¬ 
lien als ganz unzulänglich, solange die Gattung Stizus bei 
den Nyssoniden bleibt, dazwischen dem Geäder dieser Gat¬ 
tung und dem der Bembecidae Dahlbom absolut kein Unter¬ 
schied zu finden ist, der nur zu einer generischen Trennung 
berechtigen würde; man vergleiche die Flügel von Bembidida 
discisa Taschenb. (Tab. IIJ, Fig. 13) und Stizus tridens Fabr. 
(Tab. III, Fig. 19). Viel mehr verschieden ist das Geäder von 
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Gorytes, Alyson und den anderen Gattungen, die Dahlbom mit 
Stizns in eine Familie stellt, von dem Geäder dieser Gattung. 
Das unentwickelte Flügelmal und die kleine, von der Medialader 
sehr weit entfernte Radialzelle gehen dem Flügel der Bern be¬ 
eiden Dahlb. und jenem der Gattung Stizas einen so präg¬ 
nanten gemeinsamen Typus, dass bei einer Trennung der 
Nyssoniden und Bembeciden nach dem Flügelgeäder 
Stizas entschieden zu letzteren gestellt werden müsste. Nun 
liefern aber die Gattungen Sphecius Dahlb., die nach ihren 
übrigen Merkmalen mit Stizas sehr nahe verwandt ist, und Exei¬ 
ras Shuck. in ihrem Geäder sehr schöne Übergänge zwischen 
dem Flügeltypus von Gorytes und dem von Stizas und Bembex. 
Somit wäre auch der Versuch einer Begründung obiger Einthei- 
lung nach dem Geäder als ein missglückter zu betrachten. 

Sehr unnatürlich ist die Reihenfolge der Gattungen 
der Nyssoniden bei Dahlbom, in erster Linie die Stellung 
von Stizas und Sphecius zwischen Harpactes und die übrigen 
von mir zu Gorytes gezogenen Gattungen. Er legte viel zu grossen 
Werth auf die Länge der Analzelle der Hinterflügel, die 
bei den einzelnen Gattungen selbst sehr grossen Schwankungen 
unterliegt, wie z. B. bei Nysson und Gorytes s. nostr. 

Seine Melliniden unterscheidet er von den anderen Fami¬ 
lien durch das stielförmige erste Abdominalsegment, das 
sich jedoch in gar nichts von dem vieler Gorytes-AitQn, z. B. den 
von Smith als Megalomma abgetrennten, unterscheidet. Zwischen 
seine Melliniden und Nyssoniden stellt Dahlbom seine 
Philanthiden. 

Dahlbom’s Zeitgenosse, Lepelletier, unterscheidet als 
gl eich werthige Familien Crabronides, Bembecides, Sphe- 
gides, Scolides, Eumenides etc. Zu den Bembecides 
stellt er auch Stizas und Hogardia (= Sphecius Dahlb.), gründet 
aber auf eine Stizus- Art die Gattung Bicyrtes, die er zu den 
Crabronides bringt, welche auch die schon bei Dahlbom 
genannten Gattungen der Nyssoniden und Melliniden dieses 
Autors enthalten. Nysson und Bicyrtes stellt Lepelletier in die 
erste „Tribu“ seiner Crabronites, die Cercerites; die zweite 
„Tribu“ umfasst das Genus Gorytes in meinem Sinne, sie führt 
den Namen Gorytites. In die dritte Unterabtheilung gehören 
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als Mellinites Alyson (einschliesslich Didineis), Mellinus, neben 
Cemonus und Pemphredon. 

DassLepelletier’s Familien äusserst ungleichwerthig 
sind, beweist wohl am besten der Umstand, dass er die mit Sphex 
verwandten Gattungen und alle Pompiliden als Sphegides 
in einen Topf wirft. Seine Crabronides enthalten alle übrigen 
Sphegiden, mit Ausnahme der mit Bembex und Stizus ver¬ 
wandten Gattungen. 

Es scheint also, dass auch Lepelletier viel zu grossen 
Werth auf die Verlängerung der Mundtheile gelegt hat. Dass er 
seine eigenen „Familles“ nicht im Stande war zu unterscheiden, 
zeigt am besten die Stellung von Bicyrtes in seinem Systeme. 

Eversmann 1 hält sich ganz nach Dahlbom, nur nennt 
er die einzelnen Abtheilungen Subfamilien. 

Wesmael fasst in seiner gediegenen Revue critique 2 
als gleichwerthig mit Pompilidae, Mutillidae etc., die Sphe- 
cidae, Larridae, Bembecidae, Nyssonidae, Cerceridae, 
Pemphredonidae und Crabronidae auf. Seine Bembeci- 
den enthalten nur das Genus Bembex. (Stizus , als in Belgien 
nicht vorkommend, wird in der Arbeit nicht erwähnt.) Die Nys- 
soniden enthalten die Gattungen Nysson, Gorytes, Mellinus und 
Didineis. Alyson wird merkwürdigerweise zu den Cerceriden 
gestellt, die er von den Nyssoniden dadurch unterscheidet, 
dass sie nur einen Sporn an den Mittelschienen besitzen. Der 
zweite Sporn wurde von Wesmael bei Alyson einfach über¬ 
sehen, da er rudimentär ist. Die Eintheilung ist, bis auf die Auf¬ 
fassung der Gattungscomplexe als abgegrenzte Familien, 
als eine glückliche zu bezeichnen. 

Wesentlich dieselben Abtheilungen, wie bei Dahlbom, 
finden wir bei Schenck 3 wieder, nur bezeichnet er sie als 
Unterfamilien. Er unterscheidet: Nyssonidae mit den Gat¬ 
tungen Alyson, Nysson, Stizus und Gorytes (in meinem Sinne), 
Bembecidae mit Bembex -und Mellinidae mit Mellinus. Als 
Merkmale zur Unterscheidung werden, wie von Dahlbom, der 
Hinterleibsstiel und die Länge der Oberlippe verwendet. 

1 Fauna hymenopterologiea Wolgo-Uralensis, Bull. Mose. XXII. 1849. 

2 Aead. royale de Belgique XVIII. 1851. 

3 Die Grabwespen des Herzogtums Nassau. 1857. 
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Der Amerikaner Packard bringt zu seiner Unterfamilie 
Nyssoninae ausser den Gattungen Gorytes, Nysson, Stizus 
Sphecius nob.) Larra Stizus nob.) auch die isolirt stellende 
Gattung Oxybelus und unterscheidet ausserdem Mellininae mit 
Mellinus und Älyson s. lat. 

Im selben Jahre machte Gers tack er in seiner Monogra¬ 
phie der Gattung des Oxybelus , 1 wie schon oben bemerkt, 
aufmerksam, dass die Theilung der Sphegiden in abge¬ 
grenzte Familien nicht thunlich sei und bezeichnete die früheren 
Systeme als unnatürliche. 

Thomson 2 nennt jedoch wieder seine Abtheilungen Fami¬ 
lien und hat Nyssonidae mit Nysson und Gorytes s. lat., Mel- 
linidae mit Mellinus. Zu seinen Cercerides stellt er neben 
Cerceris wieder den Älyson, wozu ihn derselbe Grund wie Wes- 
m ael bewog. 

Der gründlichste Kenner der Sphegiden, Kohl, spricht 
sich in seinen Arbeiten ebenfalls wie Gerstäcker gegen die 
Trennung in Familien und gegen die Systeme der früheren 
Autoren zu wiederholten Malen aus. 

Ich halte mit obigen dafür, dass derartige künstliche 
Abgrenzungen höherer systematischer Gruppen unter den 
Sphegiden, sei es als Unterfamilien oder Familien, sei es 
mit den Ausgängen ides, ites, iles, inae, idae oder wie immer, 
die Kenntniss dieser Gruppen keineswegs fördern, einer natür¬ 
lichen Gruppirung der Gattungen aber stets als Hinder¬ 
niss entgegentreten werden, weil man durch Beibehaltung 
solcher abgeschlossener Familien stets gezwungen sein wird, die 
mehr isolirt stehenden Gattungen in eine oder die andere 
dieser in Wirklichkeit nicht existirenden Familien zu zwängen 
oder auf jede eine neue zu errichten. 

Ebenso wie die Gattungscomplexe wurden die einzelnen 
Gattungen von den früheren Autoren sehr verschieden aufgefasst. 
Besonders Gorytes und Stizus wurden vielfachen Spaltungen 
unterworfen, einümstand, der in dem Inhalte dieser Gattungen 

1 Zeitschrift f. tl. g. Naturw., herausgegeb. von Giebel und Sie wert, 
XXX. Berlin, 1867. 

2 Opuscnla entomologica II. 1870 und Hymenoptera Scandinavia. III. 

1874. 
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seinen Grund liat. Bei blosser Berücksichtigung der Formen 
eines einzelnen Faunengebietes, z. B. des verhältniss- 
mässig am besten bekannten palaearctischen, wäre es auch 
ganz gut möglich, diese Gattungen in mehrere aufzu¬ 
lösen, es ist aber ein richtiges Urtheil über sie ohne Berücksich¬ 
tigung der Formen aller Faunengebiete ganz unmöglic h, 
da oft gerade die vermittelnden Formen zwischen den ein¬ 
zelnen, sonst abgrenzbaren Artgruppen in verschiedenen Faunen¬ 
gebieten leben. 

Bevor ich mich zum kritischen und systematischen Theile 
meiner Arbeit wende, glaube ich es nicht unterlassen zu dürfen, 
die Resultate meiner Untersuchungen Uber den Bau des Hy¬ 
men opteren-Thorax mitzutheilen, die ich anstellen musste, 
um über die einzelnen Theile desselben, sowie über deren 
Nomenclatur mir Klarheit zu verschaffen. 

Der Thorax ist bei allen Hymenopteren aus drei Seg¬ 
menten zusammengesetzt, an die sich noch, wie schon Latreille 
nachgewiesen, ein vierter Leibes^ring, das Mittelsegment 
anschliesst, von dem jedoch nur die Rückenplatte ent¬ 
wickelt ist. 

Brauer hebt in seinem Werke „Systematisch-zoolo¬ 
gische Studien“ 1 hervor, dass diese Bildung allen Haut¬ 
flüglern zukommt, mit Einschluss der von Gerstäcker 2 
als Hymenoptera symphyta abgetrennten Tenthrediniden- 
Auch bei diesen ist das erste Hinterleibssegment (als welches 
dieser Abschnitt bei anderen Insecten 3 erscheint) mit dem Meta¬ 
thorax innig verwachsen und nur dessen Dorsalplatte entwickelt, 
mithin ein Segmentum mediale vorhanden. 

Der Unterschied der Hymenoptera symphyta von den apo- 
critis bei der Imago beschränkt sich daher darauf, dass bei 
den letzteren der Hinterleib an seiner Insertion am Segmentum 
mediale stark verengt ist, während bei den Hymenopteris 
symphytis der Hinterleib an das Mittelsegment breit ange- 
wachsen ist. 

1 Sitzungsber. der. k. Akad. der Wissensch. XCI. Wien, 1885. S.237. 
und ff. 

2 Die Gattung Oxybelus etc. 

3 Cf. Brauer 1. c. S. 309. 
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An dem Prothorax, der bei den Hymenopteren nie sehr 
mächtig entwickelt ist, lässt sich nur die Rückenplatte, das Pro- 
notum und die Bauchplatte, das Prosternum, unterscheiden. 
Eine weitere Differenzirung dieser Theile konnte ich bei den mir 
zugänglichen Formen nicht erkennen. Der Prothorax besitzt 
kein Stigma, sein Sternaltheil trägt die Coxen und ist mit dem 
Pronotum nicht fest verwachsen. 

Der Rückentheil des zweitenThoracalsegmentes, des Meso¬ 
thorax, zerfällt in mehrere hinter einander gelegene Theile, vou 
denen der vorderste, das Praescutum, bei Tenthrediniden 
und vielen Ichneumoniden gut erhalten, bei den Aculeaten 
jedoch mit dem zweiten Theile, dem Scutum, verschmolzen ist; 
in meiner Arbeit werde ich diese vereinigten Theile mit dem 
herkömmlichen Namen „Dorsulum“ bezeichnen. Der dritte, bei 
ungeflügelten Formen häufig nicht gesonderte Theil des Meso- 
thorax ist das Scutellum. Nach den Seiten und nach unten 
wird der Mesothorax durch die Pleuren und das Sternum ab¬ 
geschlossen. Die ersteren bestehen wieder aus zwei Theilen, von 
denen der vordere als Episternum, der hintere als Epimerum 
bezeichnet wird. 

Gerade diese Theile sind es, die bei den einzelnen Formen 
so verschieden entwickelt sind und in Folge dessen sehr häufig- 
verkannt wurden. 

Es ist, um ihre Grenzen richtig festzustellen, unbedingt 
nothwendig, eine grössere Reihe von Formen aus den verschie¬ 
denen Familien der Hymenopteren zu vergleichen, wobei man 
beobachten kann, wie durch das Verschwinden einer oder der 
anderen Naht, die Zusammensetzung des Thorax sich 
scheinbar ändert. So z. B. können Episternum und Epi¬ 
merum nur mit einander verschmolzen sein (Camponotus 
ligniperdus ?, Tab. I, Fig. 57) oder auch mit dem Sternum 
(Nysson, Tab. IV, Fig. 1) und selbst mit dem Dorsulum bei 
nngeflügelten Formen; in anderen Fällen wieder ist nur einer 
dieser Theile mit dem Sternum verschmolzen, der andere davon 
getrennt (Bembex tarsata, Tab. II, Fig. 3, Vespa orientalis. Tab. I, 
Fig. 3). 

Die Stigmen des Mesothorax liegen knapp an der 
Grenze des Prothorax, bei den Aculeaten unter den seitlichen 

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. XCY. Bd. T. Abth. 17 
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Lappen des Prothorax, den sogenannten Schulterbeulen, ver¬ 
borgen. Sie sind an den Nymphen viel leichter zu erkennen, als 
an den entwickelten Insecten. 

Der Metathorax ist meist nur sehr schmal entwickelt. Der 
Bückentheil desselben lässt nur eine grössere Platte erkennen, 
ich nenne sie Metano tum; es ist derjenige Theil, der sich 
unmittelbar an das Scutellum des Mesothorax anschliesst und der 
von den meisten Autoren „Postscuteilum“ genannt wurde. 
Die Pleuren des Metathorax zeigen in der Regel keine 
weitere Theilung, das Sternum ist in vielen Fällen klein und 
bildet oft nur einen schmalen Streifen an den Seiten ober den 
Hintercoxen, manchmal aber (Ammophila affinis, Tab. I, Fig. 9, 
Camponotus ligniperdus, Tab. I, Fig. 7) übersteigt es doch die 
Grösse der Metapleuren. 

Gleich denen des Mesothorax liegen die Stigmen des 
Metathorax, die meist sehr schwer zu sehen sind, am Vorder¬ 
rande des Segmentes, d. i. an der Grenze von Meso- und Meta¬ 
thorax, nahe unter der Flügelinsertion. 

Der Thorax findet nach hinten zu durch ^das Mittelseg¬ 
ment seinen Abschluss, welches, in seiner Gestalt sehr mannig¬ 
fach, bei den Aculeaten stets viel mehr entwickelt ist als der 
Metathorax. Sein Stigma liegt stets nahe dem Vorderrande und 
ist sehr gut sichtbar. 

Ausser den hier angeführten, der Zusammensetzung ent¬ 
sprechenden Differenzirungen treten am Thorax und Mittelseg¬ 
ment noch viele Falten, Furchen und Kanten auf, die aber mit 
der morphologischen Zusammensetzung des Hautskeletes 
gar nichts zu thun haben und entweder blossen Hautfalten ent¬ 
sprechen oder der Sculptur angehören. Als Beispiele mögen die 
verschiedenen Leisten und Furchen, durch welche die soge¬ 
nannten „Felder“ am Mittelsegmente vieler Hymenopteren 
begrenzt werden, oder die durch Knickung des Mesosternums 
entstandene Kante bei Gorytes -Arten (Tab. n, Fig. 1, 2) etc. 
dienen. Für die Erklärung des Thoraxbaues haben diese Dinge 
ebensowenig Bedeutung, wie die Punktirung oder Runzelung, in 
der Systematik jedoch sind sie, so wie diese, als Unterscheidungs¬ 
merkmale gut zu verwenden. 
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Das Letztere gilt selbstverständlich in erhöhtem Maasse von 
den durch den Bau des Thorax bedingten Verschiedenheiten, 
und ich glaube, dass an deren seltener Benützung in erster Linie 
die Confiision in ihrer Deutung die Schuld trägt, so dass ein 
Arbeiter, der nicht selbst in der Lage ist, durch Untersuchung 
zahlreicher Formen sich Aufschluss zu verschaffen, die am Thorax 
vorhandenen Merkmale kaum in ausreichender Weise benützen 
kann. 

Um so bedauerlicher ist es daher, wenn in einem der neue¬ 
sten allgemeinen Werke, das nach den Intentionen des Autors 
sowohl, als nach seiner ganzen Anlage, zum Leitfaden und Hand¬ 
buch für Hymenopterologen bestimmt ist, wieder eine unrichtige 
Anschauung über diesen Gegenstand dem entomologischen Publi¬ 
cum geboten wird, obgleich schon in gewiss maassgebenden 
Abhandlungen von Gerstäcker 1 und Brauer 2 Thatsachen 
vorliegen, die nur der speciellen Ausarbeitung für die einzelnen 
Zweige der Entomologie bedürfen, um auch in der Systematik 
ihre Anwendung zu finden. In den einzelnen Theilen der Species 
desHymenopteres d’Europe etc., von Edm. Andre, wird nämlich 
nicht einmal die in der Einleitung gegebene Bezeichnungsweise 
consequent angewendet. 

Ich will hier die Bezeichnungen, die Andre anwendet, den 
von mir angenommenen gegenüberstellen. 

Andre: Einleitung, Vol. I, 
PI. III. (Vespa Crabro.) 

iPronotum. 

(Episternum mesothoracis. 
Prosternum. 

Scutum mesothoracis. 

Scutellum „ 

) 

^Epimerum „ 


1 Die Gattung Oxybelus. Zeitschr. f. d. g. Naturw. XXX. 1867. S. 1. 

2 Über das Segment mediaire Latreilles. Sitzungsb. d. k. Ak. der 
Wissensch. zu Wien. 85. Bd. 1. Abth. S. 218 u. ff. 

IS* 


Pronotum. 

Prosternum. 

Praescutum -+- scutum meso¬ 
thoracis. 

Scutellum mesothoracis. 
Episternum „ 

Epimerum „ 

Sternum ,, 
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Metanotum. 

Episternum -f- epimernm meta- 


Scutum metatlioracis. 
Episternum „ 


thoracis. 

Sternum metatlioracis. 


Epimerum „ 
[Scutellum „ 
[Segmentum mediale. 
„Faux stigmate“. 


Segmentum mediale. 


Stigma segm. medialis. 


Segmentum mediale nennt Andre bei dieser sehr ten¬ 
denziösen Abbildung des Thorax von Vespa crabro 1 nur den 
kleinen aufgeworfenen Hinterrand des Mittelsegmentes, dem 
er auch ein eigenes Stigma verleiht, das in Wirklichkeit 
absolut nicht existirt. —Eigentümlich ist auch der Umstand, 
dass Andre die zwei vorhandenen Thoraxstigmen ganz weglässt 
und nicht einmal das ausserordentlich deutliche Mittel Seg¬ 
ment Stigma, von dessen Vorhandensein man sich leicht durch 
eine feine Borstensonde überzeugen kann, als solches aner¬ 
kennt. — Allerdings! ein Scutellumkann kein Stigma tragen, 
und so erklärt sich ein Irrthum aus dem anderen. 

Auf derselben Tafel hat Andre einen Thorax von Torymus 
abgebildet, bei dem er das Mittelsegment ganz in dem rich¬ 
tigen Umfange auffasst. — In Vol. II, PI. I bei Camponotus 
liyniperdus 2 existirt aber wieder gar kein Mittelsegment, es 
heisst einfach Metanotum, die übrigen Complexe Pronotum 
und Mesono tum; Vol. III, PI. XXIV bei Vespa germanica heisst 
das. „scutum metathoracis“ seiner Vespa crabro (Vol. I) 
wieder Postscuteilum, das Mittelsegment heisst Meta¬ 
thorax, der dort als Mittelsegment gedeutete Saum bleibt hier 
namenlos. 

Mit Gerstäcker stimme ich vollkommen überein, nur halte 
ich den öfters durch eine Furche abgetrennten vorderen Theil der 
Seiten des Mittelsegmentes nicht für zum Metathorax gehörig, 
wie dies von Gerstäcker bei Oxybelus angegeben wird. Ich lege 
auf die obige Furche keinen Werth, dasie, wie meine Abbildungen 1 2 3 
zeigen, in ihrer Lage grosse Verschiedenheiten aufweist und nur 

1 die ich mir des bequemeren Vergleiches halber zu copiren erlaubte, 
v. Tab. I. Fig. 4. 

2 V. Tab. I. Fig. 5. Copie nach Andre. 

s Tab. I. Fig. 2, 10, 11 et Tab. II. Fig. 2. 
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in verhältnismässig wenigen Fällen auftritt. Was die Verschieden¬ 
heit der Sculptur anbelangt, die Gerstäcker für seine Deutung 
als bestärkend annimmt, so vergleiche man den sogenannten 
herzförmigen Raum, dessen Zugehörigkeit zum Mittelsegmente 
gewiss keinem Zweifel unterliegt, trotz der sehr verschiedenen 
Seulptur. 

Vom Hinterleibe nenne ich das morphologisch zweite 
Segment, also dasjenige, welches sich direct an das Mittel¬ 
segment anschliesst, erstes Segment; ist es ja doch das erste 
Segment des Hinterleibes, wie er sich als eigener abgegrenzter 
Complex dem Auge darbietet. 


Conspectus diagnosticus generum. 

1. Labrum breve, longitudinem clypei nunquam aequans. 

Maxillae et liugua breves, ut in plurimis hymenopteris fos- 
soriis. (Tab. IV, fig. 27, 28.) Stigma alarum anticarum aut 
integrum, aut obsoletum. Area radialis longitudine varia, 
distantia eius a coninnctione venae medialis et subcostae 
longitudine maior vel minor.2. 

— elongatum, rostriforme (tab. IV, fig. 4), semper clypeo 
longius. Maxillae et imprimis lingua, ut in apibus, elongatae. 
(Tab. II, fig. 3—11.) Stigma alarum anticarum semper obso¬ 
letum, id est angustissimum et in aream radialem non pro- 
ductum. Area radialis plus minusve brevis, a coniunctione 
venae medialis et subcostae longe rernota. (Tab.III, fig. 12.) 12 

2. Area cubitalis secunda petiolata, interdum abortu venae cubi- 

talis primae incompleta. Distantia areae radialis a coniunc¬ 
tione venae medialis cum subcosta semper longitudine areae 
radialis brevior.3. 

— — — non petiolata, si (in paucis speciebus generis 

Stizus) petiolata est, distantia areae radialis semper a puncto 
coniunctionis venae medialis cum subcosta multo maior longi¬ 
tudine huius areae, praeterea Stigma obsoletum et segmentum 
mediale lateribus compressis, postice excavatum. (Tab. III, 
fig. 19.).8. 
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3. Stigma alavum anticarum obsoletum, angustissimum, vix in 
aream radialem productum. (Tab. III, fig. 17.) Segmentum 
mediale inerme. Corpus magnum, robustum; longitndo 
25—30 mm. 

(Pedes robusti, longissimi; area radialis longissima, cubi- 
talis tertia superne latior quam inferne. Caput temporibus 
validis. (Tab. IV, fig. 6.) Tibiae intermediae calcaribus duobus 
instructae) (Australia.) Exeirus Sbuck. 

-distinctum, in cellulam radialem productum, si non, 

segmentum mediale spinis lateralibus distinctissimis rnuni- 
tum. Corpus parvum vel medium, longitudinem 15 mm vix 
superans.4. 

4. Area radialis apice costam non attingens, oblique truncata, 
appendice obsoleto instructa. (Tab. III, fig. 3.) Tibiae inter¬ 
mediae calcare unico instructae. Area cubitalis tertia superne 
non coarctata. 

(Segmentum mediale spinis band instructum. Antennae 
maris duodecim — articulatae, segmentum ventrale septimum 
conspicuum, octavum bifurcatum) (Regio neotropica.) 

»Scapheutes n. g. 

-acuminata, apice costam attingens, non appendiculata. 

Tibiae intermediae calcaribus duobus vel unico instructae. 
Area cubitalis tertia superne coarctata, interdum petiolata. 5. 

5. Segmentum mediale longum (tab. IV, fig. 7), eius superficies 
borizontalis declivi longior, area dorsalis semper latitudine 
sua multo longior. Oculorum margines interni paralleli. Vena 
transversa alarum posticarum post originem venae cubitalis 
terminata. (Tab. III, fig. 2.) Femorum posticorum apex inferne 

in dentem latum, porrectum productus.6. 

-breve, eius superficies dorsalis declivi multo brevior 

(tab. IV, fig. 1), aut area mediana dorsalis latitudine sua 
multo brevior, vena transversa alarum posticarum ante ori- 
genem venae cubitalis terminata (tab. II, fig. 19) et femora 
postica apice dilatata et oblique truncata, aut oculorum mar¬ 
gines interni ad os convergentes femorumque apex simplex. 7. 

6. Vena transversa humeralis alarum anticarum multo post 
originem venae medialis sita. (Tab. III, fig. 1.) Mas et femina 
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nigra, abdominis basi rufa; tborax et abdomen non flavopicta. 
Maris segmentumventrale septinmm conspicuum; antennarum 
articulus ultimus valde incuryatus vel contortus. 

(Regio palaearctica, neartica et neotropica.) 

Didineis Wesm. 

-paulo ante originem venae medialis. (Tab. III, 

fig. 5.) Mas et femina nigra, segmento abdominis secundo 
maculis duabus flavis, plerumque etiam tborace flavopicto; 
femina saepissime thoracis vel abdominis basi pro parte rufis. 
Maris segmentum ventrale septimum occultum, antennarum 
articulus ultimus modice incurvatus. 

(Regio palaearctica et nearctica.) Alyson Jur. 

7. Segmentum mediale inerme. Tibiae intermediae calcare uno 
instructae. Fernora postica apicem versus dilatata, externe 
oblique truncata. Pterostigma satis magnum. (Tab. II, 
fig. 17, 13.) 

(Reg. neotropica.) Bothynostethus Ko bl. 

Latera segmenti medialis dente vel spina armata. (Tab. IV, 
fig. 1.) Tibiae intermediae calcaribus duobus instructae. Fe¬ 
mora postica apicem versus neque dilatata, neque truncata. 
Pterostigma parvum. (Tab. II, fig. 14.) 

(Genus cosmopoliticum.) Nysson Latr. 

8. Tibiae intermediae calcare unico instructae. Magines poste¬ 
riores segmentorum dorsalium impressionibus latis instructi, 
tomento denso, sericeo impletis. 

(Regio palaearctica.) Entomosericus Dahlb. 

-calcaribus duobus munitae. Segmentorum dorsalium 

margines fasciis sericeis impressis baud instructi. ... 9. 

9. Distantia areae radialis a coniunctione venae medialis cum 

subcosta longitudine illius areae distincte minor. (Tab. II, 
fig. 12; tab. III, fig. 9, 10, 15.) Feminae segmentum dorsale 
sextum area mediana distincta, triangulari, longa; maris seg¬ 
mentum ventrale octavum nunquam trispinosum. ... 10. 

-a coniunctione venae medialis cum subcosta longi¬ 
tudine illius areae distincte, saepe multo maior. (Tab. III, 
fig. 19.) Feminae segmentum dorsale sextum area mediana 
baud instructum vel solum apice extremo carinulis brevibus 
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lateralibiis munitum; maris segmentum ventrale octavum 
semper trispinosum. (Tab. V, fig. 23.) 

(Genus cosmopoliticum.) Stizns Latr. 

10. Area cubitalis prima excipit venam transversam discoidalem 
primam, tertia secundam. (Tab. II, fig. 12.) Margo anterior 
clypei denticulis tribus munitus. Maris segmentum septimum 
ventrale conspicuiim. (Abdominis segmentum primum coarc- 
tatum, petioliforme; fronslatissima, versus os nonconvei'gens.) 

(Omnes regiones, australi excepta.) Mellmus Fabr. 

-secunda excipit ambas venas transverso — discoidales 

(tab. III, fig. 10), rarissime prima primam (tab. III, fig. 9), 
dein autem oculorum margines interni versus os convergentes. 
Mas solum segmentis sex ventralibus conspicuis, septimo 
occulto; margo anticus clypei edentatus. ...... 11. 

11. Stigma alarum anticarum distincte dilatatum et incrassatum. 
(Tab. III, fig. 9, 10.) Species staturae minoris vel mediocris. 

(Genus cosmopoliticum.) Gorytes Latr. 

-obsoletum, angustissimum. (Tab. III, fig. 15.) Species 

maiores, habitu Stizorum. 

(Omnes regiones, orientali excepta.) Sphecms Dablb. 

12. Stemma anterius lineare, transverse arcuatum. (Tab. IV, 

fig. 4.).. 13. 

— — ellipticum, rotundatum seu reniforme. (Tab. IV, 
fig-2, 3.).. .14. 

13. Palpi maxillares sex — articulati (tab. II, fig. 10.), labiales 
quatuor — articulati. (Tab. II, fig. 11.) Segmentum mediale 
lateribus compressis, itaque postice excavatum. Maris seg¬ 
mentum ventrale octavum trispinosum. Vena radialis cum 
transversa cubitali tertia angulum acutum formans. (Tab. III, 

fig. 13.) % 

(Regio nearctica et neotropica.) Bembidula Burm. 

-quatuor — (tab. II, fig. 5), labiales biarticulati (tab. II, 

fig. 4), segmentum mediale postice planum vel convexum, 
lateribus non compressis. Maris segmentum ventrale octavum 
spina unica munitum (ut in tab. V, fig. 22). Vena radialis 
cum transversa-cubitali tertia angulum rectum seu obtusum 
formans. (Tab. III, fig. 12.) 

(Genus cosmopoliticum.) 


Bembex Fabr. 
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14. Palpi maxillares tri- (tab. II, fig. 8), labiales uni-articulati. 
(Tab. II, fig. 9.) Stemma anterius longitudinaliter ellipticum. 
(Tab. II, fig. 3.) Maxillae longissimae,. sub tliorace pedes 
posteriores attingentes. (Tab. II, fig. 8.) 

(Regio nearctica et neotropica.) Steniolia Say. 

-sex- (tab. II, fig. 6), — labiales quadri-articulati. 

(Tab. II, fig. 7.) Stemma anterius rotundum seu reniforme. 
(Tab. IV, fig. 2.) Maxillae multo breviores, pedes posticos 
non attingentes. 

(Regio nearctica et neotropica.) Monedula Latr, 


Ich beginne mit der Besprechung der Gattung Nysson Latr. 


< 
< 
< 
? < 
< 
< 
< 
< 
< 
< 
< 

< 

< 


< 


Nysson Latr. 

Vespa, Linne, Systema Naturae Ed. XII. 948. 1767. 

Vespa, Fabricius, Systema Entomol. 362. 1775. 

Crabro, „ „ „ 373. 1775. 

Vespa, „ Mantissa Insectorum. I. 362. II. 287. 1787. 
Crabro, „ „ „ I. 373. II. 294. 1787. 

Sphex , „ „ „ II. 237. 1787. 

Sphex, Villers, Caroli Linnaei Entomol. III. 219. 1789. 
Sphex, Gmelin, Systema Naturae (Linn6). 2723. 1789. 

Crabro, Rossi, Fauna Etrusca. II. 90. 1790. 

Vespa, Christ, Naturgeschichte der Insecten, S. 212.1791. 
Crabro, 01 ivier, Encyclopedie methodique. VI. 509. 1791. 
Crabro, Petagna, Institutiones entomologicae I. 383. 1792. 
Crabro, Rossi, Mantissa Insectorum. 136.1792. 

Sphex, „ „ „ 127. 1792. 

Sphex, Fabricius, Entomologia systemat. II. 198, 1793. 
Mellinus, „ „ ,, II. 285. 1793. 

Crabro, „ „ „ II. 293. 1793. 

Nysson, Latreille, Pr6cis des caract. generiques. 125. 1796. 
Pompilus, Fabricius, Entomol. System, supplem. 246. 1798. 
Mellinus, „ „ „ „ 265. 1798. 

Nysson, Latreille, Histoire naturelle. III. 340. 1802. 

Nysson, „ „ „ V. 308. 1803. 

Ceropales , Fabricius. Systema Piezatorum. 185. 1804. 
Pompilus, „ n n 187. 1804. 
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< Mellinus, Fabricius, Systema Piezatorum. 297. 1804. 

< Crabro, „ „ „ 307. 1804. 

< Oxybelus, „ „ „ 316. 1804. 

Nysson, Latreille, Histoire naturelle. XIII. 305. 1805. 

Nysson, Panzer, Kritische Revision. 188. 1806. 

< Crabro, Illiger, Fauna Etrusca. Ed. 2. II. 145. 1807. 

Nysson, Jurine, Nouvelle inetk. de dass, les Hym. 197.1807. 

Nysson, Latreille, Genera Crustac. et Insectorum. IV. 90. 1809. 
Nyssan, „ Considerations generales. 321. 1810. 

Nysson, Olivier, Encyclop. method. YIII. 407. 1811. 

< Larra, Lamarck, Hist. nat. des anim. sans vertebres IY. 116. 1817. 
Nysson, Latreille, Familles naturelles. 457. 1825. 

Nysson, Latreille, in Cuvier, Le Regne Animal. 2. Ed. V. 327. 1829. 

< Larra, Deshayes und Milne Edwards, 2. Ed. Lamarck: Hist. IV. 

330. 1835. 

Nysson, Skuckard, Essay on indig. Fossor. 99. 1837. 

Nysson, Percheron, Guerin: Dict. pittor. d’kist. nat. YI. p. 171. 1838. 
Nysson, Voigt, Übers, v. Cuvier’s R. An. Y. 486. 1839. 

Nysson , Blanckard, Hist. nat. des Ins. III. 359. 1840. 

Nysson, Zetterstett, Insecta Lapponica. 139. 1840. 

Nysson , Herrich-Schäffer, Nomenclator entomologicus. 52. 1840. 
Nysson, Labram und Imhof, Insecten der Schweiz. III. 1842. 

Nysson, Dahlbom. Dispos. method. Hym. Scand. 4. 1842. 

Nysson, Lepelletier, Hist. nat. des Ins. Hymenopt. III. 44. 1845. 
Nysson, Dahlbom, Hymenoptera Europae. I. 484. 1845. 

> Varanysson, subgen., Guerin, Iconographie du R. An. 440. 1846. 
Nysson, Eversmann, Fauna hym. Volgo-Uralens. 395. (Bull. Mose. 

XXII. Nr. IY.) 1849. 

Nysson, Wesmael, Revue critique des Hym. f. de Belgique. 74. (Bull. 
Ac. Brux. XVIII.) 1851. 

Nysson, Schenck, Grabwespen Nassaus. 154. (Jahrb. d.Ver. f. Naturk. 
Nassau. XII.) 1857. 

Nysson, Taschenberg, Schlüssel etc. Zeitschr. f. d. g. Nat. XII. 90. 
1858. 

Nysson, Smith, Catalogue of Brit. Foss. Hym. etc. in the coli. of. Brit. 
Mus. 97. 1858. 

> Synneurus, A. Costa, Fauna del Reguo di Napoli. 16. 1859. 

> Nysson, „ „ „ „ „ ., 18. 1859. 

> Bracliystegus, „ „ „ „ „ „ 24. 1859. 

Nysson, Taschenberg, Hymenopt. Deutschi. 192. 1866. 

Nysson, Gerstäcker, Nysson. Abh. Halle. X. 71. 1866. 

Nysson, Chevrier, Nysson du bass. du Leman. 10. 1867. 

Nysson, Packard, Revis. of Foss. Hym. Proc. Ent. Soc. Phil. VI. 438. 
1867. 

Nysson, A. Costa, Prosp. sistem. Ann. mus. zool. Napoli. Y. 67. 1869. 
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> Acanthostethus, Smith, Descr. of n. gen. et spec. of exotic. Hymen. 

Trans. Ent. Soc. Loud. III. ser. III. 306. 1869. 
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Die Gattung- Nysson umfasst kleine bis mittelgrosse Arten 
von ganz eigentkümlichem, gleichförmigem Typus. 

Der Kopf (Tab. IV, Fig. 5) ist niemals in der Richtung der 
Längsaehse des Körpers stark entwickelt, immer mehr oder 
weniger flach mit gleichmässig gewölbtem Scheitel. Die Stirne 
ist in verschiedenem Maasse, niemals aber stark gewölbt, häufig 
in der Mitte knapp ober der Fühlerinsertion durch einen kiel- 
artigen oder stumpf pyramidalen Höcker ausgezeichnet. — Die 
Schläfen sind gleichfalls verschieden stark gewölbt, hinten ent¬ 
weder nur im oberen Theile, oder bis zum Munde herab gerandet. 1 
— Wangen nicht entwickelt. — Der Kopfsehild ist stets breiter 
als lang, sein Vorderrand jedoch sehr verschieden gestaltet, meist 
abgerundet, bei einigen Arten vorne gerade abgestutzt oder 
bogenförmig ausgeschnitten. In der Mitte zeigt er bei einigen 
Arten einen queren Eindruck, manchmal zwei verschieden aus¬ 
gebildete Längsstriemen oder Höckerchen, bisweilen auch eine 
Reihe kurzer, zahnartiger Fortsätze. 

Die stets sehr nahe am Kopfschilde inserirten Fühler 
zeigen sehr mannigfache Formen und sind, wie bei dem weitaus 

1 Viele Autoren nennen diese untere Partie der Schläfen „Wangen“ 
(genae). Ich schliesse mich der in den meisten Zweigen der Entomologie 
gebräuchlichen Bezeichnungsweise an, und nenne Wangen nur den Theil 
zwischen den unteren Rändern der Facettaugen und den Oberkiefern. 
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grössten Theile der Sphegiden , beim d dreizehn-, beim ? zwölf- 
gliedrig. — Ihr Schaft ist mehr oder weniger dick und kurz, die 
Geissei von sehr verschiedener Beschaffenheit. Bei den Weibern 
zeigen ihre einzelnen Glieder keine besonderen Auszeichnungen, 
im männlichen Geschlechte hingegen ist das dreizehnte meist 
von abweichender Bildung, bald am Ende abgestutzt, bald stark 
gekrümmt, bald unten in verschiedenem Maasse ein- oder zwei¬ 
fach eingedrückt. 

Die Kiefer sind am Aussenrande nicht ausgeschnitten, von 
gewöhnlicher Bildung, massig stark; die Oberlippe ist kurz, 
kaum vorragend; die Maxillen (Tab. IV, Fig. 27) zeigen ein 
kurzes dreieckiges Basalglied (cardo), ihr Stielglied (stipes, 
Stamm) ist ungefähr doppelt so lang als breit, der Kautheil 
(Lade) kurz und breit, seine Lappen (lobi) deutlich begrenzt. 
Das Ende des Stieles trägt den sechsgliedrigen Taster (palpus), 
der reichlich länger ist als die ganze Maxille; das erste Glied 
desselben ist im Vergleiche zu den übrigen, die nicht sehr stark 
von einander verschieden sind, sehr kurz. — Die Unterlippe 
(Tab. IV, Fig. 28) ist ungefähr zweimal so lang als breit, ihre 
viergliedrigen Taster sind kurz, das erste Glied reichlich länger 
als das zweite, die Zunge (ligula, glossa) ist kurz und breit, die 
Paraglossen sind etwas länger als dieselbe. 1 

Der Thorax (Tab. IV, Fig. 1) ist kurz und kräftig, stark 
gewölbt. — Der Prothorax niemals stark entwickelt, entweder 
gleichmässig abgerundet, oder oben abgeflacht, wodurch er bis¬ 
weilen vorne kantig und an den Seiten eckig wird. — Die 
Schulterbeulen reichen nicht bis zur Insertion der Vorderflügel. — 
Das Dorsulum ist in verschiedenem Grade gewölbt, in der Mitte 
meist eine deutliche Längsstrieme zeigend, seine Seitenkanten 
häufig ober den Flügeln etwas aufgerichtet. Vom Scutellum, 
welches schwach oder gar nicht gewölbt ist, ist es stets durch 
eine deutliche Naht getrennt. — Dieses zeigt in mehreren Fällen 
an der Basis verschieden entwickelte, flache Eindrücke und 
gleichfalls oft aufgebogene Seitenränder. — Die Seitenfelder des 


1 Ger stacker gab in seiner Monographie dieser Gattung eine ein¬ 
gehende Beschreibung der Mundtheile von Nysson maculatus, auf die ich 
hier wegen des weiteren Details speciell verweise. 
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Mesothorax sind unter einander und gegen das Sternum undeut¬ 
lich abgegrenzt. Der ganze Mesothorax erscheint in Folge der 
starken Wölbung seiner Seiten sehr breit. — Das Metanotum ist 
bei den meisten Arten flach, unbewehrt, bei mehreren jedoch 
zeigt es zwei verschieden stark entwickelte, nach oben und 
hinten gerichtete Läppchen. — Die Metapleure ist vom Meso¬ 
thorax und vom Mittelsegmente deutlich geschieden, in Folge der 
starken Entwicklung des Mesothorax mit der Fläche mehr nach 
hinten gekehrt; das Metasternum ist sehr klein und nur einen 
schmalen, vom Mittelsegmente nicht scharf geschiedenen Rand 
oberhalb der Coxen des letzten Beinpaares bildend. 

Das rückwärts steil abfallende Mittelsegment ist an den 
Seiten je in einen, in Bezug auf Grösse, Form und Richtung sehr 
verschiedenen Dornfortsatz ausgezogen. — Die Sculptur des 
Mittelsegmentes lässt ein sehr deutliches Mittelfeld erkennen, in 
welchem meist eine kleine höckerige Erhöhung die Grenze von 
horizontaler und abschüssiger Fläche bezeichnet. Die Seiten des 
Mittelsegmentes sind bei Nysson nicht durch eine Furche getheilt. 
— Die grossen Stigmen liegen nahe am Vorderrande an der 
Grenze zwischen Seiten- und Ruckenfläche. 

Die Flügel (Tab. II, Fig. 14) sind im Verhältnisse zum 
Körper mässig gross. — Die Radialzelle der Vorderflügel mässig 
lang, spitz, ohne Anhang; das Randmal ist deutlich, doch nicht 
sehr gross, die Medialader nahe bei demselben mündend. — Die 
erste Cubitalzelle sehr lang, ungefähr von der Länge der Radial¬ 
zelle, die zweite gestielt, klein; die dritte stets viel kleiner als 
die erste, nach oben immer mehr oder weniger verschmälert; 
manchmal mündet das obere Ende der dritten Cubitalquerader in 
den Stiel der zweiten Cubitalzelle, wodurch die dritte selbst 
gestielt erscheint. — Bei einzelnen Arten ist die erste oder dritte 
Cubitalquerader ausgefallen, wodurch scheinbar die Zahl der 
Cubitalzellen vermindert ist; die Stelle der Abortivader ist jedoch 
stets leicht zu erkennen. — Die beiden Discoidalqueradern 
münden stets in die zweite Cubitalzelle, doch in verschiedenen 
Abständen von deren Enden. — Die Discoidalzellen, besonders 
aber die erste, sind sehr lang gestreckt. — Die vordere Schulter¬ 
querader steht immer hinter dem Ursprünge der Medialader. — 
An den Hinterflügeln (Tab. II, Fig. 15,16) ist die vordere Schulter- 
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zelle massig lang entwickelt, die hintere in Bezug auf ihre Länge 
sehr wechselnd, sie reicht bald über den Ursprung des Cubitus 
hinaus, bald bis zu diesem, bald ist sie auch kürzer. — Die 
Häkchen des Retinaculum stehen in einer ununterbrochenen 
Reihe, die mittleren am lockersten, die wurzelwärts stehenden 
am dichtesten. 

Die Beine sind stets von gewöhnlicher Grösse; von den 
kurzen und breiten Coxen sind die mittleren am kleinsten und 
stehen am weitesten von einander ab, die hinteren sind die 
grössten. — Die Trochanteren der zwei ersten Beinpaare 
bestehen aus zwei Ringen, von denen der zweite sehr klein, 
jedoch schon bei Lupenvergrösserung deutlich sichtbar ist. 1 — 
Die Schenkel sind stets unbewehrt, am Ende immer ohne Zahn¬ 
fortsätze und Erweiterungen, wie sie bei vielen anderen Gattun¬ 
gen, z. B. Alyson, Cerceris , Entomosericus u. a. auftreten, die 
Schienen der ersten zwei Beinpaare sind bei allen Arten schwach 
bedornt, die hinteren an ihrer Aussenseite öfters mit verschieden 
stark entwickelten und in der Zahl sehr wechselnden Dornen 
oder Kammzähnchen besetzt. (Tab. IV, Fig. 8.) — Die Vorder¬ 
schienen tragen am Ende einen schwach S-förmig gebogenen 
Endsporn, der über die Hälfte seiner Länge innen mit einem 
Hautsaume versehen ist. Die Mittelschienen tragen immer zwei 
deutlich entwickelte, gerade, einfache Endsporne, ebenso die 
Hinterschienen. — Die Tarsen sind schlank, der Metatarsus des 
ersten Paares zeigt an der Innenseite der Basis einen sehr dicht 
mit Börstchen besetzten, bogigen Ausschnitt; an den Vorder¬ 
tarsen stehen niemals lange Cilien (wie z. B. bei Gorytes -Arten 
oder bei Bembex etc.). — Klauen klein, ungezähnt, Pulvillen 
entwickelt, doch nicht sehr gross. 

Der Hinterleib (Tab. V, Fig. 1, 2, 3) ist eiförmig bis 
kegelförmig, das erste Segment niemals zu einem Stiele ver¬ 
schmälert, immer breit und in der Regel wenig schmäler als das 
zweite. — Die Rückenplatten tragen häutig am Hinterrande 
wulstartig abgeschnürte Säume; die Bauchplatten sind sehr ver- 

1 Gerstäcker hat den Bau der Beine in seiner Monographie aus¬ 
führlich besprochen und daselbst auch zuerst auf die eigenthümliche 
Trochanterenbildung hingewiesen, die nicht allen Grabwespen in gleichem 
Maasse zukommt. 
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schieden geformt, die erste ist bei vielen Arten in der Mitte 
gekielt, die zweite entweder gleichmässig gewölbt, oder an ihrer 
Basis mit einer, von der Seite gesehen einen, manchmal selbst 
einem rechten sich nähernden Winkel bildenden Ecke vor¬ 
springend. — Bei einigen Arten springen die Seitenecken der 
Bauchplatten eigenthümlieh zahnartig nach unten vor. — Ausser 
den eben angeführten, zeigen die Bauchplatten der Hinterleibs¬ 
segmente beim Weib keine von der Norm abweichenden Bildungen, 
beim Mann öfters eine eigenthiimliehe Behaarung, indem nämlich 
bei mehreren Arten die Endränder derselben lang bewimpert 
sind, was auf den ersten Blick fast an den Sammelapparat 
mancher Bienen erinnert (Tab. Y, Fig. 2). — Die Dorsalplatte 
des sechsten Segmentes, beim Weib des letzten sichtbaren, ist 
oben abgeflacht und zeigt ein, durch deutliche Kiele begrenztes, 
mit von der Umgebung verschiedener Sculptur versehenes Mittel¬ 
feld (Tab. IY, Fig. 9, 10, 11), beim Mann ist dieselbe entweder 
einfach, oder sie zeigt gegen den Hinterrand zu zwei kleine, 
zahnartig vortretende Kielchen (Tab. IV, Fig. 20); die siebente 
Dorsalplatte (Tab. IV, Fig. 12—24) ist im männlichen Geschlechte 
stets deutlich sichtbar, oben häufig abgeflacht und an den Seiten 
gekielt; am Ende und an den Seiten ist sie mit zahnförmigen 
oder rundlichen, in der Zahl von zwei bis fünf wechselnden Vor¬ 
legungen versehen. Die entsprechende (7.) Bauchplatte ist stets 
unter der vorhergehenden verborgen, wodurch am Bauche nur 
sechs Segmente sichtbar sind. 

Der achte Ventralring des Mannes 1 ist in seiner Grundform 
spatenförmig, an der Basis mit drei ungefähr gleich langen, 
einander genäherten Fortsätzen, an der Spitze mit einem tiefen, 
fast halb elliptischen, an den Seiten gegen die Spitze zu jederseits 
mit einem seichten bogigen Ausschnitte versehen; die dadurch 
gebildeten Endlappen sind spärlich mit Dörnchen besetzt. 

Von den Genitalien 2 sind die Stipites einfach, am Ende 
abgerundet, am Innenrande ohne Auszeichnungen und reichlich 
länger als die Sagittae, diese wieder etwas kürzer als die 
Spatha. Der Cardo ist reichlich breiter als lang. 


1 

2 


Untersucht bei Nysson spinosus F o r s t. vide: Tab. IV, Fig. 25. 
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Die Sculptur ist bei den einzelnen Arten eine sehr ver¬ 
schiedene, sie wechselt von feiner, körniger Punktirung bis zur 
grob-narbigen oder selbst netzartig-grubigen Form; am Thorax ist 
sie in der Regel am stärksten und gröbsten, wechselt im Übrigen 
sehr mit den einzelnen Köpertheilen und zwischen den beiden 
Geschlechtern. 

Ähnlich mannigfaltig ist die Behaarung. — Man hat hiebei 
zwischen einem anliegenden, goldig oder silbern glänzenden, 
seidenartigen Tom ent und einer aufrechten, nicht glänzenden 
Behaarung zu unterscheiden. Das erstere bedeckt meist die Stirne 
und den Kopfschild, die Basis des Hinterleibes, vom Thorax die 
Seiten und die Brust, vom Mittelsegmente die Partie ober den 
Seitendornen. — Zur Unterscheidung der Arten ist die aufrechte 
Behaarung weniger verwendbar als dieses Toment, sie ist 
gewöhnlich am Scheitel und Thoraxrücken am dichtesten. 

Die Färbung endlich besteht aus der schwarzen, oft durch 
Roth mehr oder weniger verdrängten Grundfarbe und lichten, 
gelben oder weisslichen Zeichnungen. — Metallglanz habe ich 
niemals beobachtet. — Das Roth ist in den meisten Fällen nur 
auf die ersten Hinterleibsringe beschränkt, die gelben Zeichnun¬ 
gen dagegen haben sehr verschiedene Ausdehnung; in der Regel 
sind es Binden am Hinterleibsrücken, am Prothorax und Schild¬ 
chen, Flecken an den Schulterbeulen, selten auch an den Pleuren, 
am Kopfschild, am Fühlerschaft und am Mittelsegmente. Fühler 
und Beine wechseln in der Farbe zwischen schwarz, roth, braun 
und gelb, die Flügel zwischen hyalin und dunkel braun¬ 
schwarz. — 

Bei derselben Art ist die Färbung nicht so grossen Schwan¬ 
kungen unterworfen, wie z. B. bei gewissen Arten anderer 
Gattungen, wie Mellmus, Stizus u. a., immerhin ist sie aber zur 
Unterscheidung der Arten erst in letzter Linie zu verwenden, 
da sie ja doch bei weitem nicht jene Constanz aufweist, wie die 
übrigen Merkmale, an denen diese Gattung verhältnissmässig 
reich ist und unter denen die plastischen den ersten Rang ein¬ 
nehmen. 

Die Gattung Nysson ist eine sehr gut abgeschlossene und 
steht im Systeme ziemlich isolirt. — Durch das Geäder nähert 
sie sich einigermassen den Gattungen Alyson und Bulineis , durch 
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den Bau des Thorax erinnert sie fast an Oxybelus, der Hinterleib 
ähnelt dem einiger Gorytes- Arten. Im Habitus erinnern einige 
Arten an gewisse Schmarotzerbienen (Epeolus etc.). 

Über die Biologie der Afyssorc-Arten ist noch fast gar nichts 
bekannt. — Von vielen Autoren wurden sie für Schmarotzer 
gehalten, welche Ansicht ich entschieden nicht theile. — Die 
Arten sind meist selten oder sehr klein, so dass ihre Beobachtung 
im Freien mit grossen Schwierigkeiten verbunden ist, man fangt 
sie am häufigsten auf verschiedenem Buschwerk, wo sie sich 
gerne in der Sonne herumtreiben, oder auf Doldenpflanzen. — 
Shuckard sah ihr Eindringen in Sandlöcher, hielt sie aber 
für Parasiten, da er sie nie mit Beute beobachten konnte. — 
Gerstäcker traf Nysson maculatus in grösserer Zahl und 
erwähnt des Umstandes als auffallend, dass er die beiden 
Geschlechter niemals unter denselben Verhältnissen gefunden 
habe, die Männchen flogen in grosser Zahl in der zweiten Hälfte 
des Juni auf Gesträuch von Corylus , Rhamnus und Rubus, wo sie 
sich stets gesellig in der Sonne herumtrieben, und verscheucht 
immer wieder auf den früheren Platz zurückkehrten, die Weib¬ 
chen dagegen traf er viel später, Mitte Juli bis Mitte August, in 
viel geringerer Zahl auf Umbelliferen. 

Bis jetzt sind Nysson -Arten aus allen Regionen bekannt 
geworden. Die meisten Arten beherbergen die gemässigten 
Regionen der nördlichen Hemisphäre, die Tropen eine viel 
geringere Anzahl. Es sind aus der palaearctischen und nearctischen 
Region je über 20 Arten bekannt, aus der australischen, orien¬ 
talischen und äthiopischen nur je zwei und aus der neotropischen 
ungefähr zehn Arten. Die Arten mit stark bedornten Hinter¬ 
schienen und zweilappigem Metanotum scheinen fast nur dem 
tropischen Amerika eigenthümlich zu sein, doch dringen einige 
Arten in die südlicheren Partien der nearctischen Region vor; 
den beiden australischen Arten fehlt die erste Cubitalquerader. 
Viele der nordamerikanischen Arten stehen den europäischen 
nahe und dürften sich manche derselben als identisch erweisen; 
leider standen mir zu wenige der aus Nordamerika bekannt 
gemachten Arten zur Verfügung, um deren Identität mit den 
europäischen nachweisen zu können, von einer Art jedoch 
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(Spinosus ) ist es mir gelungen, ihr Vorkommen in Nordamerika 
nachzuweisen. 

Um Uber die allmäligen Fortschritte in der Kenntnis 
dieser Gattung sich zu orientiren, dürfte es sich empfehlen, 
besonders die älteren Autoren in chronologischer Reihenfolge zu 
besprechen. 

Zuerst beschrieb Lin ne in seinem Systema Naturae, 
1767, eine Art, die sich auf einen Nysson beziehen lässt, als 
Vespa bidens; die kurze Beschreibung stimmt mit Nysson spino¬ 
sus am besten, ist jedoch zu unvollständig, um mit Sicherheit 
behaupten zu können, dass Linne wirklich einen Nysson vor 
sich gehabt hat. 

Ungleich sicherer lässt sich die Beschreibung, die Förster 
1771 in seinen „Novae species Insectorum“ für seine 
Sphex spinosa gab, auf die gleichnamige Nysson- Art der späteren 
Autoren beziehen. 

Die erste grössere Confusion wurde, wie fast überall, auch 
hier von Fabricius angerichtet, der im Systema Ento- 
mologiae, 1775, Linne's Beschreibung der Vespa bidens ein¬ 
fach unverändert reproducirt, im Jahre 1781, Species Insec- 
torum, plötzlich die Worte „scutellum bipunctatum“ hinzu¬ 
fügt, welche er aber im ersten Bande der Mantissa Insec- 
torum, 1787, wieder weglässt. Es ist wohl nie mehr zu eruiren, 
ob Fabricius hier wirklich Thiere vor sich hatte, oder ob die 
Ergänzung der Linne'sehen Beschreibung nur seiner Willkür 
entsprungen ist; jedenfalls ist durch obige Hinzufügung, ver¬ 
bunden mit der übrigen Beschreibung, die Zugehörigkeit seiner 
Vespa bidens Spec. Ins. zur Gattung Nysson widerlegt. In allen 
drei obgenannten Werken von Fabricius findet sich auch ein 
Crabro spinosus, der mit dem gleichnamigen Nysson identisch 
ist, und im zweiten Bande der Mantissa eine zweite Art als 
Sphex maculata. 

Villers und Gmelin vereinigen im Jahre 1789 Linne’s 
Angaben Uber Vespa bidens mit dem Zusatze von Fabricius, 
es war also beiden diese Art nicht aus Autopsie bekannt. Ausser¬ 
dem findet sich bei beiden wieder eine Beschreibung der 
Forst er'sehen Sphex spinosa. 
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Im folgenden Jahre, 1790, beschrieb Rossi in der Fauna 
Etrusca eine neue Art dieser Gattung als Crabro trimaculatus, 
abermals ein Jahr darauf reproducirte Christ, Natur¬ 
geschichte der Insecten, wieder Linne’s Beschreibung der 
Vespa bidens ohne den von Fabricius gemachten Zusatz, und 
gab Olivier im VI. Bande der Encyclopedie eine Charak¬ 
teristik unseres N. spinosus, den er in seine Gattung Crabro 
stellte, was auch in den im folgenden Jahre erschienenen Insti- 
tutiones entomologicae vonPetagna der Fall ist In das¬ 
selbe Jahr (1792) fällt auch noch die Publication von Rossi’s 
Mantissa Insectorum, worin ausser dem Crabro spinosus 
auch die Sphex maculata Fabricius erwähnt wird. 

Die im Jahre 1793 von Fabricius in der Entomol. 
systematica gegebene Beschreibung der Vespa bidens (II. 
269) schliesst durch den Zusatz: „Labium et antennarum 
articulus primus subtus flava. Scutellum immacu- 
latum“ die Deutung auf eine Nysson- Art jetzt vollkommen aus. 
Fabricius hatte offenbar wieder ganz eine andere Art vor sich 
als früher, wo er das Scutellum als „bipunctatum“ bezeich- 
nete. Dasselbe Werk enthält ausserdem noch Beschreibungen 
der Sphex maculata, des Crabro spinosus und des Mellinus 
tricinctus, der aber ebenfalls mit N. spinosus identisch ist. 

Blicken wir auf die bis jetzt angeführten Publicationen 
zurück, so finden wir, dass durch sie erst drei sichere Nysson - 
Arten bekannt wurden, Spinosus Forst, Maculatus Fabr. und 
Trimaculatus Rossi. 

Im Jahre 1796 begründete Latreille in den Precis des 
caracteres genbriques, pag. 125, das Genus Nysson; doch 
wurden noch durch ein Decennium die Arten in den ver¬ 
schiedensten Gattungen untergebracht, bis endlich auch die 
anderen Autoren das Latreille’scbe Genus acceptirten. 

Fabricius beschrieb zwei Jahre nach der Publication der 
Gattung Nysson eine neue Art dieser Gattung, den interruptus, 
als Mellinus, seine frühere Sphex maculata verwies er nun in 
das Genus Pompilus. Im selben Jahre gab Panzer in der 
Fauna Germanica Beschreibung und Abbildung des Männ¬ 
chens von unserem maculatus mit dem Namen „ Crabro trima¬ 
culatus Rossi“, 1799 brachte er den Crabro spinosus, 1801 das 
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Weib unseres maculatus wieder unter dem Namen trimacu- 
lalus; das c?, das er früher Crabro trimaculatus genannt, nennt 
er nun Mellinus disseetus. 

In das Jahr 1800 fallt Sturm’s Verzeichniss mit einer 
Abbildung und Beschreibung des Pompilus maculatus. 

In seinem letzten Werke, dem Systema Piezatorum 
(1804), bemüht sich Fabricius, um allem die Krone aufzu¬ 
setzen, die Nysson- Arten in möglichst viele Gattungen zu ver¬ 
theilen, und es gelang ihm sogar, drei Arten in fünf Gattungen 
unterzubringen! Maculatus kam in das Genus Pompilus, inter- 
ruptus zu Oxybelus, spinosus glänzt durch sein Erscheinen als 
Cer opales spinosa, Mellinus tricinctus und Crabro spinosus!! 

In dem im Jahre 1817 erschienenen IV. Bande der Hist, 
nat. des anim. sans vertebres von Lamarck ist Nysson 
spinosus in der Gattung Larra untergebracht, ebenso in der von 
Dehayes und Milne Edwards verfassten zweiten Auflage 
dieses Werkes. 

Die Arbeiten, in denen das Genus Nysson anerkannt wurde, 
will ich hier nicht einzeln besprechen, ebensowenig das all- 
mählige Bekanntwerden weiterer Arten, und hier nur erwähnen, 
dass im Ganzen bis jetzt nicht weniger als 39, allerdings zum 
grössten Theile sehr unvollständige Beschreibungen 
dieser Gattung vorliegen, bevor ich auf die Versuche über¬ 
gehe , die zur Zertheilung derselben unternommen 
wurden. 

Der erste Versuch, die so ausgezeichnet abgeschlossene 
Gattung zu spalten, wurde 1846 von Guerin in der Icono- 
graphie du Regne Animal unternommen, der auf eine von 
ihm beschriebene, afrikanische Art, abdominalis , das Subgenus 
Paranysson, auf die stärkere Bedornung der Hinterschienen hin, 
gründete. 

1859 bemühte sich Achill. Costa in seiner Fauna del 
Regno di Napoli, die Gattung in mehrere aufzulösen; er unter¬ 
schied Synneurus durch die gestielte dritte Cubitalzelle von 
Nysson und Brachystegus, diese zwei wieder von einander durch 
den Aderverlauf der Hinterflügel. 

Im Jahre 1866 erschien Gerstäcker’s ausgezeichnete 
Monographie, worin er die von Costa und Guerin vorge- 
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nommene Zertbeilung einer eingehenden Kritik unterzog und die 
früheren , Beschreibungen der Gattung in vielen Punkten er¬ 
weiterte und ergänzte. 

Drei Jahre später liess auch A. Costa, Prospetto 
sistematico, seine früher aufgestellten Genera selbst wieder 
fallen, und führte alle Arten als Nysson auf. 

Im selben Jahre (1869) beschrieb Smith 1 eine australische, 
von Gerstäcker schon als mysticus beschriebene Art, unter 
dem Namen Acanthostethus - basalis , ohne in der Beschreibung 
etwas über die Verwandtschaft mit Nysson zu sagen. Zur Auf¬ 
stellung dieser Gattung bewog Smith offenbar nur das 
Fehlen der ersten Cubitalquerader, ein Merkmal, das 
Gerstäcker bei Beschreibung seines mysticus ebenfalls schon 
erwähnt hatte. 

Giuseppe Costa hielt 1874 in einer, im Übrigen unbe¬ 
deutenden Arbeit, Fauna Salentina, abermals das Genus 
Synneurus A. Costa neben Nysson aufrecht 

Zwei Jahre später trennt Cresson 2 die Gattung in drei 
Subgenera, Paranysson, Nysson und Hyponysson. Hyponysson 
wird von den anderen durch die geringere Zahl, zwei, der 
Cubitalzellen unterschieden. Es fehlt hier im Gegensätze zu 
Acanthostethus nicht die erste, sondern die dritte Cubitalquer¬ 
ader. Zur Unterscheidung der zwei anderen Subgenera wird die 
Bezahnung der Hinterschienen und die Form des Schildchens 
und des Metanotum, sowie die Gestalt des Endsegmentes beim 
cf gebraucht. 

Die Werthlosigkeit der von Guerin und Costa zur 
Spaltung verwendeten Merkmale hat bereits Gerstäcker zur 
Genüge nachgewiesen. In Bezug auf das Geäder will ich nur 
noch hinzufügen, dass bei Nysson grandissimus Rad., einer Art, 
die dem epeoliformis Sm. ausserordentlich nahe steht, die dritte 
Cubitalzelle nicht gestielt ist, mithin müssten nach Costa diese 
Arten generisch getrennt werden. Bei epeoliformis scheint 
übrigens diese Stellung der Adern ziemlich constant zu sein, 


1 Descr. of new genera and species of exotic Hymenopt. Trans. Ent. 
Soe. Lond. 3. ser. III. 307. 

2 Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 1882. 
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wenigstens stimmen beide Exemplare, die ich sah, in diesem 
Merkmale überein. Bei anderen Arten, z. B. bei aequalis Patton, 
ist dasselbe Merkmal inconstant. Was die übrigen, dem Geäder 
entnommenen Merkmale betrifft, kann ich nur Gerstäcker’s 
Ansicht von deren gänzlicher Unbrauchbarkeit zur generischen 
Trennung der Nysson- Arten beipflichten. 

Das sogenannte Fehlen einer oder der anderen Cubi- 
talzelle beruht einfach darauf, dass in einem Falle, Acanthos- 
tethus Smith., die erste, im anderen, Hyponysson Cress., die 
dritte Cubitalquerader abortirt, wodurch sie bei ober¬ 
flächlicher Betrachtung nicht sichtbar ist. Es kann 
dieser Umstand, der ja auf die Anlage des Geäders gar keinen 
Einfluss hat, denn von dem ^tatsächlichen Fehlen obiger Zellen 
kann füglich nicht die Rede sein, für eine generische Ver¬ 
schiedenheit nicht in Betracht kommen. Ich besitze mehrere 
Apiden, bei denen als Abnormität ähnliche Fälle Vorkommen^ 
und zwar auf beiden Flügeln ganz symmetrisch, so zum Beispiel 
bei einer männlichen Andrena mucronata Mor. und bei 
mehreren Halictus- Arten. 

Es sei hier bemerkt, dass das Verschwinden einer 
Ader auch auf andere Weise erfolgen kann, als durch ein¬ 
fachen Abortus, ohne dass es dadurch einen höheren Werth 
für die Systematik bekäme. Als Beispiel sei die Gattung Pison 
angeführt (cf. Kohl: Die Gattungen und Arten der Larriden). 
Den Vorgang hiebei stelle ich mir so vor, dass die zweite 
Cubitalzelle dadurch, dass sich die erste und zweite Querader in 
ihrem oberen Theile immer mehr und mehr mit einander ver¬ 
einigen, immer kleiner, der Stiel aber immer länger wird, bis die 
Zelle endlich ganz verschwindet ( Parapison Smith). In diesem 
Falle entspricht dann die scheinbar erste Querader der ersten 
und zweiten zusammen, die zweite der dritten, die scheinbar 
zweite Cubitalzelle aber der dritten. Es ist also hier die zweite 
Cubitalzelle wirklich ausgefallen, und die Zelle, die als erste 
Cubitalzelle erscheint, auch wirklich die erste. Der Vorgang bei 
Nysson ist nach dem oben Gesagten von dem bei Pison voll¬ 
ständig verschieden, es entspricht daher hier, wenn die erste 
Querader abortirt, die scheinbar erste Cubitalzelle der ersten und 
zweiten zusammen, die scheinbar zweite der dritten; die schein- 
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bar erste Querader ist die zweite, die scheinbar zweite die 
dritte. Es liefern somit zwei ganz verschiedene Vorgänge ein 
ganz ähnliches Resultat. 1 

Das von Guerin zur Abtrennung der Untergattung Para- 
nysson verwendete Merkmal, die ßedornung der Hinterschienen, 
wurde schon von Gerstäcker hinlänglich erörtert; als Über¬ 
gangsform möchte ich hier noch den N. Braueri n. sp. anführen. 
Dieses Merkmal tritt nicht immer mit den von Cresson ver¬ 
wendeten zugleich auf. Die Lappen des Metanotum sind übrigens 
bei den einzelnen Arten sehr verschieden entwickelt, zum 
Beispiel bei nitens n. sp. weniger auffallend als bei Texanus 
Cress., bei Braueri und Capensis n. sp. nur angedeutet. Die 
Zahl der Fortsätze am siebenten Dorsalringe des cf beträgt 
2 bis 5; es sind nämlich zwei davon deutlich und auffallend, 
die Fortsetzung der häufig auftretenden Seitenkiele bildend; 
zwischen diesen Spitzen befindet sich häufig ein Fortsatz, der 
verschieden ausgebildet ist (videFiguren), und oft, in Form einer 
dritten Spitze, ebensoweit vorragt, als die zwei seitlichen. In 
wenigen Fällen tritt aussen, neben den zwei obgenannten Fort¬ 
sätzen noch jederseits ein kleinerer auf. Zur Abtrennung von 
Gattungen oder selbst Untergattungen sind diese Merkmale 
gleichfalls nicht anwendbar, da sie, wie ein Blick auf meine 
Abbildungen zeigt, durch sehr zahlreiche Übergänge ver¬ 
bunden sind. 

In Gerstäcker’s Monographie dieser Gattung wurden im 
Ganzen 23 Arten aufgeführt, eine Zahl, welche sich durch das 
Bekanntwerden der amerikanischen Formen seither bedeutend 
vermehrt hat, so dass, mit Einschluss der von mir neu auf¬ 
gestellten zehn Arten, die Gattung nunmehr 64 Arten zählt; 
allerdings dürften sich noch einige Arten im Laufe der Zeit 
als synonym erweisen, und dadurch deren Zahl vermindert 
werden. 

Zwei als Nysson beschriebene Arten gehören entschieden 
nicht in diese Gattung, und zwar der schon von mehreren 

1 Dass sogar beide Fälle bei einer Gattung Vorkommen können, hat 
Kohl für die Gattung Pompilus nachgewiesen5 cf.: Die Gattungen der 
Pompiliden. Verh. der k. k. zool.-botan. Gesellsch. Wien, XXXIV. 1884. 
S. 34. 
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Autoren besprochene Nysson quinquespinosus Say und Nysson? 
(sic) inerme Cresson, beides nordamerikanische Arten. Die 
kurze Beschreibung von quinquespinosus bietet genug Anhalts¬ 
punkte, um die Zugehörigkeit zur Gattung Nysson sicher auszu- 
schliessen: „Mittelsegment mit ungefähr fünf Dornen“, ferner: 
„Vordertarsen mit langen Cilien“. Die fünf Dornen Hessen sich, 
zur Noth noch erklären, wenn man die bei manchen Arten auf¬ 
tretenden Blättchen des Metanotum und die kleine Erhöhung im 
Mittelfelde des Mittelsegmentes dazu rechnet, wozu die Angabe 
Say’s: „der mittlere Dorn der unteren Serie abgestumpft, 
manchmal undeutlich“ berechtigen könnte. Die langen Cilien 
der Vordertarsen schliessen jedoch die Annahme, Say hätte 
wirklich einen Nysson vor sich gehabt, aus. Die zweite Art, 
deren Autor selbst sagt, sie scheine zwischen Harpactes und 
Nysson zu stehen, gehört bestimmt weder zu dem einen noch zu 
dem anderen Genus; die doppelte Vorragung in der Mitte der 
Stirne, das gerundete, feinkörnige, unbewehrte Mittelsegment, 
das abweichende Flügelgeäder mit der „schiefen, fast qua¬ 
dratischen“ dritten Cubitalzelle „wie bei Harpactes 11 , der an der 
Basis contrahirte zweite und dritte Hinterleibsring und die nicht 
vorragende zweite Ventralplatte, die glänzende, am Thorax 
schwach punktirte Körperoberfläche, lassen keineswegs auf einen 
Nysson schliessen. Es ist wohl auch nur die gestielte zweite 
Cubitalzelle gewesen, die Cresson bewog, die Art in dieses 
Genus einzureihen; dieses letztere Merkmal schliesst die Zuge¬ 
hörigkeit zur Gattung Gorytes ebenfalls aus. Ob die Art über¬ 
haupt in diesen Verwandtschaftskreis gehört, wage ich nach der, 
nach einem einzelnen Exemplare verfassten Beschreibung 
Cresson’s weder anzunehmen, noch von der Hand zu 
weisen. 1 

1 Hier die Original-Beschreibungen dieser zwei Arten in der Über¬ 
setzung : 

Nysson quinquespinosus Say. West. Quart. Rep. II. 7S. 1823. — 
Körper schwarz. Fühler unten weisslich; Clypeus weiss, mit einer schwarzen 
Längslinie; Kiefer schwarz. Rand des Prothorax, Schulterbeulen, eine 
schiefe unterbrochene Linie ober den Flügeln, Linie am Schildchen und 
Spitzen der Mittelsegmentsdornen (Say nennt den Theil Metathorax) weiss¬ 
lich. Von diesen sind ungefähr (sic) fünf vorhanden, die oberen am grössten, 
der mittlere der unteren Serie abgestumpft, manchmal undeutlich. Vorder- 
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Die Arten 1 bis 10 haben auf der Stirne, oberhalb der 
Ftthlerinsertion, einen Längshöcker, ein zweilappiges Meta- 
notum, stark bedornte Hinterschienen, und auf den Hinter- 
üügeln entspringt der Cubitus weit hinter dem Ende der 
Analzelle. 


1. Nysson Texanus C r e s s o n. 

Nysson Texanus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IV. 223. 9 1873. 

Nysson (subg. Paranysson) Texanus, Cresson, ibid. IX. 273. (J 1 9 1882. 

Pars inferior temporum postice marginata, non spinosa; 
frons supra antennarum insertionem tuberculo longitudinaüter 
carinato instructa; clypeus media parte marginis anterioris sinua- 
tus. Prothorax superne deplanatus; scutellum horizontale, basi 
bifovealatum, marginibus lateraübus sursutn flexis; metanotum 


schienen vorne weiss; Vordertarsen mit langen Cilien. Die Hinterränder der 
Abdominalsegmente graublau (glaucous), oben etwas irisirend. Länge 
weniger als 2 / 5 Zoll. — „Arkansas.“ 

Nysson (?) inerme Cresson. Trans. Amer. Ent. Soc. V. 224. 1876. 
9 . Schwarz. Seiten des Gesichtes, Clypeus und Schläfen hell silberglänzend. 
Spitze des Clypeus glänzend; Kiefer schlank, spitz, weisslich, Spitzen 
schwarz. Kopf etwas breiter als der Thorax, quer, eine doppelte Vorragung 
in der Mitte der Stirne, gerade oberhalb der Fühler, die knapp an der Basis 
des Kopfschildes inserirt sind. Fühler kurz und kräftig; Nebenaugen in 
einem Dreieck. Thorax glänzend, schwach punktirt; eine in der Mitte unter¬ 
brochene Linie am Prothorax, Schulterbeulen, Tegulae, eine Binde am 
Metanotum (Postscutellum) weiss; Mittelsegment (Metathorax) matt, fein¬ 
körnig, gerundet, unbewehrt, seitlich mit silberglänzenden Haaren bedeckt. 
Flügel glashell, am Rande wolkig; Radialzelle lang, fast lancettförmig, an 
der Spitze abgestumpft; erste Cubitalzelle lang, breit, breiter als bei Nysson, 
die erste Discoidalader an ihrem äussersten Ende aufnehmend; zweite 
Cubitalzelle schmal, fast dreieckig, gestielt, die zweite Discoidalader, die 
sehr stark nach aussen gekrümmt ist, ungefähr in der Mitte aufnehmend; 
dritte Cubitalzelle schief, fast quadratisch, wie bei Harpactes. Beine kurz, 
schlank, Endhälfte der vier vorderen Schenkel unten, und eine Linie an 
allen Tibien hinten weisslich; Tarsen bräunlich. Abdomen fast sitzend, 
convex, glänzend, Ende spitz. Zweites und drittes Segment an der Basis 
zusammengezogen, erstes Segment oben vorragend gewölbt; die folgenden 
Segmente besonders seitlich mit silberner, bloss in gewissen Richtungen 
betrachtet, sichtbarer Behaarung bedeckt. Ovipositor vorgestreckt; zweiter 
Bauchring nicht vorragend. 6 mm. 1 Exemplar. Scheint zwischen Harpactes 
und Nysson zu stehen. (Coli. G. Beifrage.) 
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bilobatum. Spinae laterales segmenti medialis longissimae. 
Alarum posticarum area analis multo ante originem venae cubi- 
talis terminata. Tibiae posticae externe dentibus circiter 
novem munitae. Segmentum ventrale secundum aequaliter eon- 
vexum. 

Nysson grosse punctatus, facie, prothoraCe, callis hume- 
ralibus, foveolis scutelli, parte superiore laterum segmenti medi¬ 
alis, basi abdominis et marginibus segmentorum posticis tomento 
denso, aureo obtectis. Niger spinis lateralibus segmenti medialis 
apice, fasciisque, medio late interruptis, segmentorum abdomi- 
naüum 1—3 flavis, pedibus rufis, basi extrema solum nigris. 
Longitudo corporis 8;—11-5 mm. 

Maris segmentum ultimum lateribus carinatis, apice dentibus 
quatror, quorum laterales minores, mediales maiores sunt, muni- 
tum. Antennarum articulus ultimus forma communi. 

Species regionis nearcticae. 

Kopf breit, Hinterhaupt nicht stark entwickelt, der 
Scheitel gerundet. Die Ocellen stehen in einem stumpf¬ 
winkeligen Dreiecke; die hinteren liegen in der Verbindungs¬ 
linie der Facettaugen und sind etwas weiter von diesen entfernt 
als von einander, neben jedem liegt nach innen zu ein flacher, 
rundlicher Höcker. Die Stirne trägt in der Mitte einen, von 
der Fühlerinsertion bis gegen die halbe Höhe reichenden, 
stark erhabenen, gratartigen Höcker. Die Facettaugen sind 
gegen den Kopfschild massig convergent, von der Seite gesehen, 
bedeutend breiter als die hinten bis zum Munde herab gerandeten 
Schläfen. Der Kopfschild ist entschieden mehr als doppelt 
so breit als lang, mit einer, das mittlere Drittel seines Vorder¬ 
randes einnehmenden Ausbuchtung versehen. Kiefer un¬ 
gezähnt. 

Fühler knapp an der Basis des Kopfschildes und sehr 
nahe bei einander inserirt, bei cf und ? ziemlich gleich lang; der 
Schaft kurz; beim ? das dritte Glied kürzer als das vierte, dieses 
wieder kürzer als das fünfte, die folgenden ziemlich gleich lang, 
das letzte einfach, länger als das vorhergehende; beim cf sind 
die einzelnen Glieder im Verhältniss zur Dicke bedeutend 
kürzer als beim ?, das dritte Glied ist kürzer als das vierte, das 
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Endglied einfach, unten nicht ausgeschnitten, am Ende kaum 
abgestutzt. 

Der,obere Theil des Pronotum liegt etwas unter dem 
Niveau des Dorsulum, ist oben flachgedrückt und dadurch nach 
vorne zu kantig, an jeder Seite eckig vortretend. Das Dorsulum 
flach, in der Mitte mit einer deutlichen Längsfurche versehen, 
seine hinteren Ecken gross und etwas aufgerichtet. Meso¬ 
pleuren stark vorragend, unter der Flügelwurzel mit kleinem 
spitzem Höcker; die von den Schulterbeulen nach unten ver¬ 
laufende Kante ist nur im unteren Theile gut entwickelt. Das 
Schildchen liegt horizontal, ist sehr leicht gewölbt, hinten 
etwas breiter als vorne, seine Seitenränder sind aufgerichtet; die 
Basis zeigt an jeder Seite einen, mit der Spitze nach innen 
gerichteten, keilförmigen Eindruck. Das Metano tum ist schmal 
und trägt in der Mitte einen blättchenförmigen Fortsatz, der nach 
hinten ausgeschnitten ist. 

An dem abschüssigen Mittelsegmente ist das Mittelfeld 
gut entwickelt, die Seitendornen sind aussergewöhnlich gross 
und lang, schief nach hinten und aussen gerichtet. 

Die Vorderflügel sind leicht gebräunt, am Saume etwas 
dunkler, das Geäder ist braunschwarz; die Radialzelle reicht 
etwas näher zur Flügelspitze als die dritte Cubitalzelle, diese ist 
nach oben stark verschmälert, ohne dass sich jedoch die zweite 
und dritte Querader in einem Punkte vereinigen; die zweite ist 
langgestielt, klein fünfeckig, und nimmt die erste Discoidalquer- 
ader nahe ihrem Anfänge, die zweite ungefähr in ihrer Mitte auf. 
An den Hinterflügeln endet die Analzelle weit vor dem An¬ 
fänge des Cubitus. 

Beine schlank, die Vorderschienen mit einem gekrümmten 
Sporn, der die Mitte des Metatarsus erreicht, Mittelschienen mit 
zwei kurzen Endspornen, die ungefähr den dritten Theil der 
Länge des Metatarsus erreichen. Die Hinterschienen tragen an 
der Äussenkante durchschnittlich neun kräftige Zähne, ihr Ende 
ist in eine kurze Spitze ausgezogen. Der längere der zwei End¬ 
sporne ist reichlich einhalbmal so lang als der Metatarsus. Alle 
Klauen sind ungezähnt. 

Der Hinterleib ist schlank, die zweite Ventralplatte stark 
gewölbt, nicht winkelig vortretend; die Endränder der Rücken- 
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platten sind mit einem feinen, abgeschnürten, wulstigen Endrande 
versehen, die sechste zeigt beim $ ein flaches, gut begrenztes, 
dreieckiges Mittelfeld mit abgerundeter Spitze. Im männlichen 
Geschlechte ist die siebente Dorsalplatte seitlich gekielt, am 
Ende vierzähnig; die mittleren Zähne sind lang und spitz, 
die seitlichen, die die Verlängerung der Kiele darstellen, sind 
kürzer. 

Kopf etwas feiner punktirt als der Thorax, die Stirne 
dichter als der Kopfschild. Dorsulum, Scutellum und Meta- 
notum sind dicht grob punktirt, ebenso die Mittelbrust¬ 
seiten und Coxen; die Metapleuren sind im unteren Theile 
glatt, im oberen mit einigen Querrunzeln versehen. Die Seiten 
des Mittelsegmentes sind im vorderen unteren Theile glatt, 
hinten und oben grob punktirt, dessen Mittelfeld ist vorne längs¬ 
runzlig, nach hinten zu verschmelzen die Runzeln zu einem Netz¬ 
werke. Eine ähnliche Sculptur zeigt auch der ganze hintere 
Theil des Mittelsegmentes. 

Der Hinterleib zeigt eine sehr feine G-rundpunktirung, die 
von der Basis nach hinten zu deutlicher wird, die groben Punkte 
dagegen nehmen nach hinten zu an Grösse und Zahl ab; das 
Mittelfeld des sechsten Segmentes ist lederartig punktirt, mit 
eingestochenen gröberen Punkten; an der Unterseite ist die 
Punktirung ähnlich wie am Rücken. Die Sculptur des ganzen 
Körpers und besonders des Hinterleibes ist beim d viel gröber 
und dichter als beim ?. 

Der Körper ist, besonders beim d, ziemlich reichlich 
behaart und stellenweise mit einem schönen Tomen te bedeckt; 
so erscheinen die untere Hälfte der Stirne, der Kopfschild, der 
Rand des Pronotum, die Schulterbeulen, ein Fleck auf den Meso¬ 
pleuren, die Mittellinie des Dorsulum, die zwei Grübchen an der 
Basis des Schildchens, das Metanotum, das Mittelsegment ober¬ 
halb der Seitendornen, die Basis des ersten Abdominalsegmentes 
und die Endsäume der Hinterleibsringe hell goldigglänzend. Die 
ganze Unterseite ist bei schief auffallendem Lichte verschieden 
stark silberglänzend; der Rücken ist bräunlich behaart, stellen¬ 
weise schwach seidenartig schimmernd. 

Die Grundfarbe des Körpers ist schwarz, die Kiefer sind 
bräunlich, die Beine rothgelb mit schwarzen Coxen; die Spitzen 
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der Domen des Mittelsegmentes und breit unterbrochene Binden 
auf den drei ersten Hinterleibsringen, von denen die erste die 
breiteste ist,,gelb. 

Untersucht wurden drei ? und zwei cT. 

Diese nordamerikanische Art war bisher aus Texas und 
Montana bekannt; die von mir untersuchten Exemplare stammen 
ausserdem aus Georgia und Süd-Carolina (Coli. Saussure). 
Das Territorium Montana bezeichnet bis jetzt die nördlichste 
Grenze ihrer. Verbreitung. 


2. JVysson fuscipes C r e s s o n. 

Tab. IV. Fig. 23. 

Nysson (subg. Paranysson) fuscipes, C i' e s s o n, Trans. Amer. Ent. Soc. 

IX. 274. $ 18S2. 

Pars inferior temporum postice distinctissime marginata, 
inferne in spinulam producta; frons supra antennarum inser- 
tionem tuberculo longitudinaliter carinato instrueta; rnargo 
interior clypei media parte late sinuatus. Prothorax superne 
deplanatus; scutellum basi bifoveolata, lateribus sursum flexis; 
metanotum bilobatum. Spinae laterales segmenti medialis longis- 
simae. Alarum posticarum area analis multo ante originem venae 
cubitalis terminata. Tibiae posticae dentibus longioribus 9 — 10 
munitae. Segmentum ventrale secundum aequaliter con- 
vexum. 

Valde punctatus, abdomen partins quam in specie praece- 
dente. Margo superior prothoraeis cum callis humeralibus, foveae 
scutelli, metanotum, latera segmenti medialis supra spinas 
laterales et margines posteriores segmentorum dorsalium aureo-, 
pectus et basis abdominis argenteo tomentosa. 

Niger, apice spinarum segmenti medialis et fasciis inter- 
ruptis segmentorum dorsalium 1—5 ?, 1—6 d”, flavis, pedibus 
nigris vel nigro-fuscis, geniculis et parte anteriore tibiarum anti- 
carum et intermediarum pallidioribus. Longitudo corporis 
10—11 mm. 

Maris segmentum dorsale septimum lateribus carinatis* 
apice dentibus quatuor munitum, quorum laterales mediaiibus 
multo breviores sunt. Antennarum articulus ultimus simplex. 
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Species regioniß nearcticae. 

Dem N. Texanus nahe stehend und in Bezug - auf die 
plastischen Merkmale sehr ähnlich. 

Die Höckerchen zwischen den Ocellen sind deutlicher 
erhaben; die Schläfen stark gerandet, die Randuug nach 
unten in einen kleinen spitzen Zahn ausgezogen; der Kopf¬ 
schild und der Höcker auf der Stirne ähnlich wie bei der vor¬ 
hergehenden Art, ersterer mit etwas breiterem Ausschnitte, 
letzterer weniger stark vorragend. 

Die Fühler sind gleichfalls ganz ähnlich wie bei 
Texanus. ' 

Die Mittelstrieme des Dorsulum ist etwas deutlicher aus¬ 
geprägt, das Blättchen des Metanotum hinten stärker aus¬ 
geschnitten. 

Der Hinterleib ganz ähnlich wie bei der vorigen Art, 
desgleichen die Bewehrung des männlichen Endsegmentes. Die 
zwei mittleren Spitzen des letzteren sind bedeutend länger als die 
seitlichen. 

Der Bau der Beine weicht von dem des Texanus nicht 
wesentlich ab, die 9 bis 10 Dornen der Hinterschienen sind gut 
abgesetzt und etwas länger als bei dieser. 

Die Flügel sind gleichmässig gebräunt, der Aderverlauf 
wie bei Texanus. 

Die Scnlptur ist auf Kopf und Thorax eine gröbere, am 
Hinterleibe sind die groben Punkte etwas weniger scharf 
eingestochen und spärlicher, die Grundpunktirung dagegen ist 
deutlicher. 

Die B ehaarung ist etwas spärlicher, der Kopfschild, die 
untere Hälfte der Stirne, die Brust, die Basis des Hinterleibes 
und die Coxen silbern-, der Rand des Pronotum, die Schulter¬ 
beulen, die Mittelfurche des Dorsulum, die Basis des Schild¬ 
chens, das Metanotum, die Flecken ober den Seitendornen des 
Mittelsegmentes und die Endsäume der Segmente goldig 
tomentirt. 

Sehr leicht ist die Art von der vorhergehenden durch die 
verschiedene Färbung zu unterscheiden. Wie bei dieser ist die 
Grundfarbe schwarz, die Spitzen der Mittelsegmentsdornen 
sind gelb, ebenso Binden auf den Endrändern der Segmente 
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1 bis 5 beim ? und 1 bis 6 beim cf, die erste derselben sehr 
schmal unterbrochen, die zweite bis sechste gleichbreit, etwas 
breiter als die erste; die ersten Binden sind die breitesten und 
nach den Seiten etwas erweitert. Die Beine sind sehr dunkel 
schwarzbraun, die Kniee röthlich, die Vorderseite der zwei ersten 
Scbienenpaare und der Tarsen dunkelrothbraun; die Kiefer zum 
Theile röthlich. 2 cf. 

Die Art scheint dem Westen Nord - Amerikas anzu¬ 
gehören, sie ist bisher in den Staaten Washington und 
Oregon (Cresson) und in Californien (Coli. Saussure) 
aufgefunden worden. 

3. Nysson Mexicanus Cresson. 

Nysson ^subg. Paranysson) Mexicanus, Cresson, Trans. Am. Ent. Soc. 

IX. 275. $. 1882. 

Dorsulum mit gut ausgeprägter Mittelstrieme; Meso¬ 
pleuren mit kurzem, ziemlich spitzem Zahn unter den Flügeln; 
Scutellum mit aufgerichteten Seitenrändern; Metanotum 
zweilappig. 

Die Seit endo men des Mittelsegmentes sind scharf, stark 
vorragend und divergirend. 

Flügel fast glashell; an den Hinterflügeln endet die 
Analzelle weit vor dem Anfänge des Cubitus. 

Die Hinterschienen sind bedornt. 

Beim cf ist das Endsegment seitlich gekielt, am Ende 
vierzähnig; die zwei mittleren Zähne sind länger als die seit¬ 
lichen und leicht divergirend. 

Kopf tief, Mesothorax tief und grob, Scutellum und Meso¬ 
pleuren grob, zusammenfliessend punktirt. Die Sculptur des 
Hinterleibes ist spärlicher und weniger stark; das zweite Ventral¬ 
segment ist tief punktirt. 

Das ? ist mit sehr kurzer, dichter, gelblich silberner 
Behaarung bedeckt, am dichtesten und häufig goldig glänzend 
auf der Stirne, dem Kopfschilde, den Schläfen, dem Pronotum, 
den Schulterbeulen und am oberen Theile der Mittelsegment¬ 
seiten. Das Mittelfeld des Mittelsegmentes ist anliegend, gelblich 
behaart, der Hinterleib goldig-gelb, an der Basis des ersten 
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Segmentes gelblich, die Endsäume der Segmente goldig, der 
Bauch gelblich-silbern. 

Beim cf ist die Behaarung ganz ähnlich wie beim ?, nur 
sind Kopfschild und Unterseite des Thorax dicht silbern 
tomentirt. 

Die Grundfarbe ist mattschwarz, die Spitzen der Mittel- 
segmentsdornen und schmale, nach den Seiten leicht erweiterte 
Binden an den Endrändern der Segmente 1 bis 5 gelb. Das 
sechste Segment trägt beim ? einen grossen gelben Fleck, der 
fast die ganze Oberfläche bedeckt, beim cf eine ziemlich breite 
gelbe Binde; das Endsegment ist beim cf mit Ausnahme der 
Basis röthlich. Die Kiefer sind röthlich pechbraun, die Spitzen 
der vier vorderen Schenkel und ihre Tibien vorne dunkel roth- 
gelb, Tarsen und Hintertibien mehr oder weniger rostbraun. 
10 mm. 

Diese mir anbekannte Art wurde von Cresson nach neun 
von Sumichrast in Mexiko gesammelten Exemplaren 
beschrieben; sie scheint den beiden vorhergehenden sehr nahe 
zu stehen. 


4. Nysson marginatus Spinola. 

Nysson marqinatus, Spinola, Ann. Soc. Ent. Fr. scr. 1. X. 113. Nr. 68. 
pl. 3. f. 2. $. 1841. 

— — Gerstäcker, Nysson. Abh. d. Nat. Ges. Halle. X. 119. Nr. 19. 
1866. 

Unseren einheimischen Arten in Bezug auf das Geäder, das 
Gesicht und die Beine ähnlich, aber relativ schlanker. 

Die Stirne trägt eine Erhöhung mit runder Basis und kiel- 
formigem Rücken. 

Das Schildchen ist quer-rechteckig, horizontal, nicht nach 
hinten geneigt, und bleibt im Niveau des Dorsulum. Das Meta¬ 
no tum ist ähnlich wie bei Oxybelus, ein aufgehobenes Blätt¬ 
chen, so breit als das Schildchen, rückwärts leicht ausgeschnitten, 
mit spitzen, durchscheinenden Hinterecken. 

Die hintere Fläche des Mittelsegmentes ist mehr ein¬ 
gedrückt, die Seitendornen stärker, mehr vorspringend. 

Die fünf ersten Hinterleibsringe haben einen wulstigen 
Hinterrand. 
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Die Punktirung ist auf Kopf und Thorax viel stärker als 
am Hinterleibe. 

Gesicht; Schläfen, Rand des Pronotum, Mittellinie des Dor- 
sulum, Mittelsegment an der Basis der Seitendornen, Seiten und 
Brust seidig tomentirt; alle anderen Stellen dunkelbraun 
behaart. 

Schwarz; ein mässig breites Band am Hinterrande der 
ersten fünf Segmente und zwei dreieckige Seitenflecken am 
sechsten gelb, Hinterrand der vier mittleren Yentralplatten rost¬ 
farben. Beine roth mit schwarzen Hüften. Fühler schwarz. 
Flügel glashell, etwas beraucht, Geäder schwarz. Länge 9 mm., 
Breite 3*3 mm. 

Diese mir unbekannte Art scheint nach der Beschreibung 
dem Mexicanns sehr ähnlich zu sein. Spinola beschrieb sie 
nach einem einzelnen ?, das aus Cayenne stammte, und keiner 
der späteren Autoren hat sie neu untersucht. 

Auf Spinola’s Abbildung ist entschieden kein Werth zu 
legen, da sie mit der Beschreibung in mehreren Punkten nicht 
übereinstimmt, und gewiss schlecht ist. 1 

Dass die Bedornung der Hinterschienen nicht erwähnt wird, 
ist allerdings auffallend, doch möchte ich keineswegs daraus 
schliessen, dass sie wirklich fehlt; Spinola hat sie vielleicht 
übersehen, möglicherweise auch haben die Hinterbeine bei 
dem einzigen Exemplare, das er untersuchte, gefehlt. Ich reihe 
die Art ohne Bedenken in diese Gruppe ein, da die Überein¬ 
stimmung so prägnanter Merkmale, wieder Stirnhöcker, die 
Form des Metanotum, dieEndsäume der Segmente u.s.w. 
aus Analogie auch auf bewehrte Hinterschienen schliessen lässt. 

5. Nysson lute ipennis Ger stacker. 

Nysson luteipennis, Gerstäcker, Nysson, Abh. Halle X. 120. Kr. 21. 

?. 1866. 

Pars inferior temporum postice mavginata et spina acuta 
munita; frons supra antennarum insertionem tuberculata; clypeus 
margine anteriore fere recto. — Prothorax margine superiore 
lateribus angulosis; scutellum declive, marginibus lateralibus 


1 Cf. Gerstäcker, 1. c. 

Sitzt, d, mathem.-naturw. CI. XCV. Bd. I. Abth. 
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leviter suvsum flexis. — Metanotum breviter bilobatum. — Seg- 
menti medialis spinae validae, acutae. — Alae luteae, margine 
infumatae; alarum posticarum area analis mnlto ante originem 
venae cubitalis terminata. — Tibiae postieae 6—9 dentafae. — 
— Segmentum ventrale secundum valde prominens, basimversus 
oblique truncatum. 

Corpus punctatum, umbrino pubescens, facie, prothorace, 
maculis segmenti medialis et pectore pallidioribus, marginibus 
posticis segmentorum aureis. 

Niger, abdominis segmentis 1.—5. fasciis interruptis, 6. ma- 
eulis lateralibus croceis. — Pedibus nigro-piceis, geniculis, tibiis 
et tarsorum articulis apice rufofuscis. Longitudo corporis 
9 mm. ?. 

Species regionis neotropicae. 

Der Clypeus ist amYorderrande fast gerade abgesclinitten, 
ohne aufgeworfenen Rand; der untere Theil der Schläfen 
hinten gerandet und am Mundwinkel in einen scharfen Zahn 
ausgezogen. 

Die Vorderecken des Pronotum scharf winkelig hervor¬ 
tretend; Mittelbrust seiten ziemlich stark vortretend, dicht 
unterhalb der pechbraunen Tegulae mit einem deutlichen 
Höcker. Schildchen abschüssig, mit leicht aufgebogenen 
Seidenrändern; Metanotum kurz, stumpf, zweilappig. — Die 
Seiten dornen des Mittelsegmentes sind lang, scharf zugespitzt, 
gekielt und an der Spitze rothbraun durchscheinend. 

Der Buckel an der Basis der zweiten Ventralplatte 
stark hervortretend, steil, aber schräg gegen das erste hin ab¬ 
fallend. Der Saum der fünf vorderen Ringe deutlich aufgeworfen. 
Das Endsegment des ? kegelförmig, an der Spitze stumpf 
abgerundet, beiderseits scharf gekielt. 

Die Flügel sind bis auf das graubraun getrübte Spitzen- 
dritttheil deutlich rothgelb tingirt, die Adern ebendaselbst leb¬ 
haft rostgelb; die Radialzelle ist längs der Costa stark gebräunt. 
Der Stiel der zweiten Cubitalzelle ist fast ebenso lang als die 
pentagonale Zelle selbst hoch ist; die langgezogene dritte 
Cubitalzelle reicht ebenso weit gegen die Flügelspitze hin als die 
Radialzelle. Die beiden Discoidalqueradern münden weit von 
einander entfernt in die zweite Cubitalzelle, so dqss die zweite 
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Discoidalzelle nach der Spitze hin fast quer abgeschnitten 
erscheint. An den Hinterflügeln endet die Analzelle weit vor 
dem Ursprünge des Cubitus. 

Die Spitze der Hinterschenkel ist unmittelbar vor der 
Eiulenkung der Schienen vorne in einen längeren, hinten in 
einen kürzeren, dreieckigen, auf der Fläche ausgehöhlten Zahn 
ausgezogen; die Hinterschienen sind an ihrer Aussenseite 
mit sechs bis neun scharfen, bis zum untersten Viertheil reichen¬ 
den Zähnen bewaffnet, zwischen welchen längere Borstenhaare 
entspringen. 

Kopf dicht gedrängt, Thorax vereinzelter grob punktirt, 
dazwischen sehr fein und dicht gekörnt. 

Seiten des Prothorax glänzend, Mittelbrust grob¬ 
körnig punktirt; die vertieften Metapleuren sehr glänzend und 
durchaus glatt, nur ganz oben mit zwei bis drei scharfen Längs¬ 
kielen. Schildchen grob runzlig punktirt. — Mittelsegment 
durch scharfe Längsrunzeln in Felder getheilt und diese 
wiederum durch schräge Linien gegittert. — Hinterleib dicht 
und fein chagrinirt, auf dem ersten Ringe mit gröberen, auf den 
übrigen mit feinen eingestochenen, isolirten Punkten besetzt. 

Kopf und Thorax durch kurze Behaarung umbrabraun 
schimmernd; der Kopf an den Seiten des Hinterhauptes ausser¬ 
dem mit längerer, greiser, auf der Stirne mit aufrechter, fuchs- 
rother Behaarung bekleidet. Das Tom ent der Gesichtsseiten 
und des Clypeus erscheint weissgrau mit einem Stich ins Bräun¬ 
liche. Rand des Pronotum und der Schulterbeulen fein gelbgrau 
behaart; Mittelbrustseiten nach unten dünn greis, das Mittelsegment 
nur beiderseits der Seitendornen dünn gelbbraun behaart. Der 
Hinterleib ist oben mit goldig braunem, unten mit greisem 
Seidenschimmer Ubergossen; die Endsäume der Segmente sind 
auf Rücken und Bauch goldig tomentirt, auf letzterem überdies 
mit spärlichen längeren Haaren besetzt. Beine greis behaart. 

Grundfarbe schwarz; ein ganz schmaler Querstrich jeder- 
seits am Hinterrande des ersten Segmentes, sehr schmal unter¬ 
brochene Binden auf den vier folgenden Ringen und je ein 
grosser Seitenfleck am sechsten Segmente, ausserhalb des 
Mittelfeldes, rothgelb. Die derben Fühler sind schwarz, die 
beiden Basalglieder derselben unterhalb mit braimrothem 
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Spitzenfleck. Beine schwärzlich pechbraun, greis behaart, die 
Kniee, Spitze der Schienen und der einzelnen Tarsenglieder 
rothbraun; die Schienensporne des ersten Paares licht rostgelb, 
die der beiden hinteren schwarzbraun. 

Die Art wurde von Gerstäcker nach zwei weiblichen 
Exemplaren aus dem Berliner Museum, die in SanJoäo 
del Rey in Brasilien gesammelt waren, beschrieben; ich 
selbst habe sie nicht gesehen. 

6. Nysson armatus Cresson. 

Nysson armatus, Cresson, Proc. Ent. Soc. Philad. IY. 145. 9 1865. 

Nysson ( subg. Paranysson) armatus, Cresson, Trans.Amer. Ent. Soe.IX. 

278. 9.1882. 

Fühler kräftig. Seitliche Ecken des Prothorax vorragend 
und ziemlich spitz; Mesothorax mit eingedrückter Mittellinie; 
Schildchen an der Basis abgeflacht; Metanotum mit zwei 
kurzen, stumpfen, flachen, leicht zurückgebogenen Spitzen. 
Mittelsegment mit grossen, jederseits in einen langen, 
starken, spitzen, nach hinten stark divergirenden Dorn aus¬ 
gezogenen Hinterecken. 

Flügel bräunlich, in der Radialzelle und an den End- 
rändern dunkler; Geäder schwärzlich. 

Hinterschienen bedornt. 

Das Endsegment des Hinterleibes zeigt beim 9 ein ab- 
geflachtes, jederseits gekieltes und am Ende stumpfes Mittelfeld; 
beim cf ist es mit zwei kleinen, abstehenden, flachen Zähnen 
versehen. 

Thorax matt, dicht und ziemlich grob punktirt; Schild¬ 
chen runzelig. Das Mittelfeld des Medialsegmentes ist vor der 
Mitte unregelmässig gefurcht. Der Hinterleib ist etwas glänzend, 
ziemlich dicht punktirt; gegen die Basis zu etwas gröber, gegen 
die Spitze zu feiner und undeutlicher. Bauch tiefer punktirt, 
glänzend. 

Scheitel, Wangen, Rand des Pronotum, Schulterbeulen, 
Mittellinie, Seiten- und Hinterrand des Dorsulum, Pleuren, Basis 
des Schildchens, Seiten des Metanotum und des Mittelsegmentes, 
in geringerem Grade auch dessen Mittelfeld, die Beine und die 
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Endsäume der HinterleibsriDge goldig, Gesicht, Kopfschild, 
Coxen, Basis und Unterseite des Hinterleibes silbern tomentirt. 

Schwarz; ein Fleck jederseits an den drei ersten Seg¬ 
menten und die äussersten Hinterränder aller Segmente blass 
gelbrotli; der letzte der Flecken ist der kleinste; beim cf hat 
auch das vierte Segment noch jederseits einen sehr kleinen, 
dunkelbraunen Fleck. Die Spitzen der Mittelsegmentsdornen 
sind blassgelb. Fühler pechbraun beim ?, braun beim cf; 
Tegulae roth. Beine dunkelroth, die Coxen sind schwarz mit 
rother Spitze, cf 9, ? 8 mm. 

Diese, mir unbekannte, neotropische Art, wurde von 
Cresson nach zwei aus Cuba stammenden Exemplaren 
beschrieben, die sich in der Sammlung der Entomologi c al 
Society in Philadelphia befinden. Sie scheint der folgenden 
Art ähnlich zu sein, das zweispitzige Endsegment des cf 
schliesst jedoch eine Identificirung aus. 

7. Nysson dives n. sp. 

Tab. IV. Fig. 8. 24. 

Pars inferior temporum postice marginata, in spinam obtu- 
sam producta; frons supra antennarum insertionem valde tuber- 
culata; clypeus media parte marginis anterioris sinnatus. Pro¬ 
thorax superne deplanatus, angulis lateralibus acutis; scntellum 
horizontale, basi impressione transversa profunda munita, margi- 
nibus lateralibus leviter sursum flexis. Metanotum bilobatum. 
Spinae laterales segmenti medialis longissimae et robustissimae. 
Alaruni posticarum area analis multo ante originem venae cubi- 
talis terminata. Tibiae posticae dentibus 7—8 validis munitae. 
Abdominis segmentum ventrale secundum valde convexum. 

Caput et thorax dense, grosse punctata, abdomen partius; 
facies, clypeus, pars inferior totius corporis cum pedibus dense 
argenteo, margo prothoracis, fovea scutelli, latera segmenti 
medialis parte superiore, abominisque basis et margines poste¬ 
riores segmentorum dorsalium aureo tomentosa. 

Niger, segmentis abdominis primo et secundo maculis 
flavis lateralibus, pedibus obscure rufis, posterioribus basim 
versus nigricantibus. Mandibulae, pars inferior articuli primi 
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antennarum, tegulae spiuarnmque segmenti medialis apices rufo- 
vel fusco-testacea. Long. corp. 8—10 mm. 

Maris segmentum dorsale septimum lateribus carinatis, 
apice quinquespinosum; spinae laterales et mediana reliquis 
minores sunt. Antennarum articulus ultimus praecedenti multo 
longior, nee curvatus, nee apice truncatus. 

Species regionis neotropicae. 

Den Arten 1 und 2 in Bezug auf den Körperbau nabe 
stehend, etwas schlanker und kleiner. 

Der untere Theil der Schläfen ist hinten mit einer 
starken, an den Mundwinkeln in eine stumpfe Spitze aus¬ 
gezogenen Bandung versehen; die Stirne ist ziemlich gewölbt, 
der Höcker oberhalb der Fühlerinsertion nach oben etwas ver¬ 
breitert, stark vorragend. Die Oceilen stehen sehr nahebei 
einander, und die dazwischen liegenden Höcker sind schwach 
entwickelt. Der Kopfschild ist sehr breit und kurz, am Vorder¬ 
rande beim ? breiter ausgebuchtet als beim cf. 

Die Fühler sind kurz und dick, das dritte Glied ist beim 
? nur halb so lang als das vierte, das letzte bedeutend länger 
als das vorletzte; vom vierten bis zum elften nehmen die Glieder 
allmälig an Länge ab. Beim cf sind alle Geisselglieder mit 
Ausnahme des letzten breiter als lang, die drei vorletzten sind 
nach unten etwas erweitert, das letzte ist bedeutend länger als 
das vorhergehende, gerade, am Ende abgerundet; das dritte Glied 
ist deutlich kürzer als das vierte. 

Der Thorax ist ähnlich gebaut wie bei den übrigen Arten 
dieser Gruppe, der Rand des Prothorax oben abgeflacht, seine 
Seitenecken scharf vorspringend. Dorsulum mit deutlicher 
Mittel Strieme, seine hinteren Ecken kaum aufgerichtet. Das 
Schildchen zeigt an der Basis einen breiten Quereindruck, 
und ist der Länge nach durch eine feine Linie getheilt, seine 
Seitenkanten sind leicht aufgerichtet. Das Metano tum trägt in 
der Mitte ein ähnliches zweilappiges Blättchen wie alle Arten 
dieser Gruppe. Die Mittelbrustseiten sind massig vortretend, 
unter der Flügelbasis mit kleinem scharfem Höckerchen ver¬ 
sehen. Die Seitendornendes Mittelsegmentes sind ausser- 
gewöhnlich stark und lang, nach hinten und etwas nach den 
Seiten gerichtet. 
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Flügel ziemlich gl ei chm äs sig gebräunt, Geäder dunkel¬ 
braun; an den Vorderflügeln reicht die dritte Cubitalzelle näher 
zum Spitzenrande des Flügels als die Radialzelle, die zweite 
Cubitalzelle ist lang gestielt, breiter als hoch, und nimmt die 
erste Discoidalquerader etwas vor dem ersten Drittel, die zweite 
hinter der Hälfte auf. An den Hi n t er f lüg ein endet die Anal¬ 
zelle weit vor dem Ursprünge des Cubitus. 

Beine mässig kräftig; die Hinterschienen sind mit sieben 
bis acht sehr starken, aufrechten Dornen bewehrt. 

Der Hinterleib ist schlank, der zweite Bauchring stark 
gewölbt, an der Basis nicht scharf abgestutzt; jede Dorsal¬ 
platte zeigt einen gut abgeschnürfen Endsaum. 

Das Endsegment ist beim ? oben mit einem halb¬ 
elliptischen Mittelfelde versehen, beim cf zeigt es am Ende fünf 
Zähne und deutliche Seitenkiele. Die seitlichen Zähne entstehen 
durch die Verlängerung der Kiele und sind kurz, dazwischen 
stehen zwei längere Zähne, und in der Mitte noch ein kleiner, 
kurzer und breiter Zahnfortsatz. 

Der ganze Kopf ist grob und dicht punktirt, gegen den 
Kopfschild zu und auf demselben feiner und zerstreuter. Rücken 
und Seiten des Thorax sind sehr grob und dicht punktirt, 
die Metapleuren im unteren Theile glatt, oben runzelig, 
Seiten des Mittelsegmentes unten vorne glatt, im Übrigen 
punktirt. Das Mittelfeld des Medialsegmentes ist grob 
genetzt und gut begrenzt. Mit der Lupe ist die Grundpunktirung 
des Hinterleibes nicht zu bemerken, die groben Punkte stehen 
ziemlich zerstreut und nehmen gegen das Ende an Grösse ab 
Das Mittelfeld des Endsegmentes beim 9 zeigt eine feine, fast 
nadelrissige Sculptur. 

Der Rand des Pronotum, die Grube an der Basis des 
Scutellum, die Seiten des Mittelsegmentes oberhalb der Dornen 
und die Endsäume der Dorsalplatten, sowie die Basis des Hinter¬ 
leibes sind dicht mit sehr hellem goldigem Tomente bedeckt; 
das Gesicht, der Kopfschild und die ganze Unterseite mit Ein¬ 
schluss der Beine zeigt ein dichtes silberglänzendes Haarkleid. 
Kopf und Thorax tragen an der Oberseite dunkel braunschwarzes 
mattes Haar, von dem sich die hellen Tomentflecken sehr 
scharf abbeben. 
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Die Grundfarbe ist rein schwarz; die gelbe Farbe ist auf 
seitliche, massig breite Flecken auf den zwei ersten Ringen 
beschränkt. Die Kiefer, ein Fleck an der Unterseite des Fühler¬ 
schaftes und die Beine sind röthlich, die letzteren, besonders 
das hintere Paar, sehr dunkel, gegen die Basis zu schwärzlich; 
Tegulae braungelb, ebenso die Spitzen der Mittelsegmentsdornen. 

Ich habe ein cf und ein ? dieser schönen Art aus der 
Sammlung des Herrn H. de Saussure erhalten, die beide aus 
Orizaba in Mexico stammen. 

8. Nysson Gciyi Spinola. 

Nysson Gayi, Spinola, Historia fisica y politica de Chile. Zoolog. VI. 
347. cf 9 1851. 

-Gerstäcker, Nysson, Abkandl. cl. nat. Ges. Halle. X. 120. 20. 

cf 9.1S66. 

Stirne stärker vorragend als bei marginatus, ähnlich wie 
bei scalaris. Der Körper ist im Verhältnisse zur Länge ent¬ 
schieden breiter als bei N. marginatus . (Länge 4 Lin., Breite 
zwischen den Flügeln iy 4 Lin.) 

Der Hinterrand der Rückensegmente ist wulstig auf¬ 
gerichtet, ebenso der der vier mittleren Bauchplatten; die Säume 
sind blassgelb, mit dichtem Haarkleide von derselben Farbe 
bedeckt. 

Das End Segment des ? ist von gewöhnlicher Form, beim 
Männchen trägt es ein trapezförmiges Mittelfeld, das vorne 
flach und nach rückwärts zu eingedrückt ist; sein Hinterrand ist 
mit drei gleichlangen, kurzen, geraden und parallelen Spitzen 
versehen. 

Flügel hyalin, leicht gebräunt, ihr Geäder dunkel, gegen 
die Basis zu röthlich. Die zweite Cubitalzelle nimmt beide Dis- 
coidalqueradern auf. 

Kopf und Thorax sind stark punktirt, auf dem Mittel¬ 
segmente und an den Mesothoraxseiten zusammenfliessend 
und runzlig. Der mittlere Theil des Prothorax ist stark und 
zerstreut punktirt, ohne Spur von Längsstreifen. 

Hinterleib mit mittelgrossen Punkteindrücken spärlich 
besetzt. 
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Der Körper ist spärlich weisslich tomentirt, au der 
Stirne dicht goldig', am Kopfschilde, am Metanotum und am 
Hinterrande des Pronotum dicht silbern tomentirt. 

Die Grundfarbe ist schwarz, die drei ersten Segmente 
tragen knapp vor dem Endsaume je eine breit unterbrochene, 
lichtgelbe Binde. Lippe, Palpen, Basis der Kiefer, Vorder- und 
Mittelbeine fast rostroth gefärbt; Coxen, Trochanteren, Basis 
der Vorderschenkel, hintere Fläche der mittleren Schenkel und 
Schienen und die Hinterbeine schwarz; die Endglieder der 
Tarsen und die Tegulore röthlich. 

Länge des Körpers 9 mm. 

Die Art stammt aus den centralen Provinzen von Chile 
und gehört nach den Angaben des Autors in dieselbe Gruppe 
wie iV. marginatus. Mir ist sie unbekannt. 

9. JYysson foveiscutis Gerstäcker. 

Xysson foveiscutis, Gerstäcker, Nysson, Abh. tl. Nat. Ges. zu Halle. X. 

116. Nr. 17. 1866. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons tuberculo 
carinato instructa; clypeus transverse carinatus. Pronotum angulis 
lateralibus acutis; scutellum basi bifoveolata. Metanotum biloba- 
tum. Spinae laterales segmenti medialis elongatae, acutissimae. 
Alarum posticarum area analis multo ante originem venae media¬ 
lis terminata. Tibiae posticae externe dentibus 6—7 munitae. 
Abdominis segmentum ventrale secundum rotundatum, parum 
prominens. 

Thoracis et segmenti primi sculptura grossa, reliqui cor¬ 
poris subtilior. Clypeus, pectus et coxae argenteo-, facies, margo 
pronoti, tegulae, scutelli basis et margines posteriores segmen- 
torum aureosericea. 

Niger, segmenlis tribus primis fasciis interruptis luteis; 
pedes rufi, coxis solum nigris, femoribus anterioribus et posticis, 
tibiisque posticis piceis. Long. corp. 6'5 mm. 9. 

Species regionis neotropicae. 

Von schlanker Statur. In der Mitte der beiderseits ein- . 
gedrückten Stirne tritt ein kleiner, der Länge nach scharf 
gekielter Höcker oberhalb der Insertion der Fühler über den 
Augenrand hervor. Der Clypeus ist nach vorne mit einer deut- 
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liehen Querkante versehen und fällt von dieser aus gegen den 
Yorderrand senkrecht ab; der untere Backenwinkel ist kurz 
höckerig ausgezogen. Die Fühler sind derb, das erste Glied 
kurz. 

Seitenecken des Pronotu m in Form eines spitzen Zäbn- 
chens hervortretend; Dorsulum mit vertiefter Längsstrieme; 
Scutellum an der Basis mit zwei tiefen viereckigen Gruben. 
Die Mesopleuren tragen unterhalb der Tegulae ein spitzes 
Höckerchen. Metanot um hinten tief ausgeschnitten, spitz 
zweilappig. 

Die beiden Seiten dornen des Mittelsegmentes sind lang 
und scharf zugespitzt. 

Die zweite Ventralplatte des Hinterleibes ist ab¬ 
gerundet, schwach vorragend. Die Segmente 1 bis 5 sind mit 
wulstigem Endsaume versehen, das sechste ist kegelförmig, 
an der Spitze abgerundet und beiderseits scharf gekielt. 

Die Flügel sind Uber die Fläche hin leicht, in der Radial¬ 
zelle und am Hinterrande stärker braun getüncht, das Geäder 
ist schwarzbraun; in den Vorderflügeln ist die zweite Cubital- 
zelle rhombisch, merklich höher als ihr Stiel lang, die dritte von 
der Flügelpitze weiter entfernt als die Radialzelle; in den 
Hinterflügeln endet die Analzelle weit vor dem Anfänge des 
Cubitus. 

Die Hinterschenkel sind beiderseits von der Einlenkung 
der Schienen zahnartig ausgezogen, die Hi nt er schienen rück¬ 
wärts mit sechs bis sieben scharfen, fast bis zum letzten Vier¬ 
theil herabreichenden Zähnen und zwischen diesen mit längeren 
Borstenhaaren bewehrt. 

Der Kopf ist dicht körnig, der Thorax mit dem Schildchen 
beträchtlich gröber und runzelig punktirt, matt. Die Mittel¬ 
brustseiten dicht körnig punktirt, die vertieften Meta¬ 
pleuren glänzend und glatt, nur ganz oben fein längsrunzlig. 
Das Mittelfeld des Medialsegmentes ist glatt und glänzend, 
mit vier scharfen Längskielen versehen. 

Der glänzende Hinterleib zeigt ausser der äusserst 
feinen, chagrinartigen Grundpunktirung auf dem ersten Ringe 
zahlreiche, grosse, grubenartige, auf dem zweiten viel kleinere, 
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fast verloschene Punkte. Das Mittelfeld der oberen Afterklappe 
ist gedrängt punktirt. 

Der Scheitel ist russschwarz, die Stirne über den Fühlern 
fein staubartig goldgelb behaart, die Gesichtsseiten lebhaft 
goldig, der Clypeus silberweiss seidenhaarig. Der Hinterrand 
des Pronotum, die Längsstrieme des Mittelrückens, die Tegulae 
und eine Querbinde des Scutellum messingglänzend seidenhaarig. 
Die Mittelbrustseiten sind gelblichgrau, die Seitentheile des 
Medialsegmentes greis seidenhaarig. Hinterleib kaum greis 
schillernd, auf der Endhälfte sparsam mit rothgelben Börstchen 
besetzt, an den Endrändern der Segmente 1 bis 5 goldig tomen- 
tirt, unten auf den Endrändern der Segmente 2 bis 4 dicht gelb 
gefranst. Brust und Beine sind stark silberschimmernd. 

Schwarz; Mandibeln licht rothbraun mit dunkler Spitze; 
der Fühlerschaft an der Spitze röthlich durchscheinend; Tegulae 
röthlich pechbraun. Die drei ersten Segmente zeigen oberhalb 
jederseits vor dem Hinterrande einen rothgelben Querfleck, 
welcher auf dem dritten nur von geringer Ausdehnung ist. 

Die Beine sind mit Einschluss der Trochanteren rostroth, 
nur die Hüften schwarz; an den Vorderbeinen ist die Aussenseite 
der Schenkel, an den Hinterbeinen eine Längsstrieme derselben 
und die Schienen bis auf die Spitze, ausserdem das Endglied 
aller Tarsen und die Schiendornen der beiden hinteren Paare 
pechbraun. 

Gerstäcker hat diese Art nach einem einzelnen ? aus 
Brasilien beschrieben; mir ist sie unbekannt. 

10. Nysson chrysozonus Gerstäcker. 

Nysson chn/sozonus, Gerstäcker, Nysson, Abh. d. Nat. Ges. zu Halle. 

X. 117. Nr. 18. 1866. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons supra 
antennarum insertionem tuberculo valido, carinato instructa. 
Clypeus transverse carinatus, margine anteriore sinuato. — 
Scutellum horizontale, marginibus lateralibus paulo sursum flexis. 
Metanotum bilobatum. — Segmenti medialis spinae laterales 
validae. — Alarum posticarum area analis multo ante originem 
venae cubitalis terminata. — Tibiae posticae spinis 4 munitae. — 
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Abdomen segmento ventrali secundo valde prominente, basim 
versus truncato, a latere Visum angulum fere rectum formans. 

Sculpturamediocris; faciescum clypeoalbido flavo—, pectus, 
coxae et mesopleurae argenteo —, margo prothoracis et callorum 
humerelium, latera metanoti et segmenti medialis, basis abdo- 
minis eiusque segmentorum dorsalium et ventralium fasciae 
apicales aureo — tomentosa. 

Niger, pedibus concoloribus; genua et spinae tibiarum posti- 
carum solum rufo-fusca. Long. corp. 11 mm. 

Maris articulus ultimus antennarum dimidio praecedenti 
longior, inferne leviter sinuatus. Segmentum dorsale septimum 
apice tridentatum. 

Species regionis neotropicae. 

Der Kopf ist verhältnissmässig klein, nur von der Breite des 
Thoraxrückens, die Schläfen in den Hinterhauptrand unter 
einem abgerundeten rechten Winkel übergehend, die beiden 
hinteren Ocellen an ihrer Innenseite von einer erhabenen Leiste 
überragt, die Netzaugen sehr deutlich ausgerandet und nach 
unten stark convergirend, so dass das Gesicht abwärts sehr viel 
schmäler wird. Die Stirne mit einem die Insertion der Fühler 
überragenden Mittelhöcker, welcher drei in einem Punkte zusam- 
menstossende, scharfe Kiele zeigt, von denen der untere senkrecht 
bis zu den Fühlergruben hinabsteigt. Der Clypeus ist am Vor¬ 
derrande bogenförmig ausgeschnitten und vor dem Saume mit 
einer Querleiste versehen. 

Die Fühler sind ziemlich lang und derb, schwarz, die 
Glieder vom dritten an so lang wie breit, das vorletzte beim 
Männchen etwas schief eingefügt, das accessorische dreizehnte 
um die Hälfte länger und schmäler, gekrümmt, innen leicht aus¬ 
gebuchtet. 

Die Mittelbrustseiten sind seitlich nur mässig hervor¬ 
tretend; das Schildchen nicht schräg nach hinten abfallend, 
sondern in gleicher Ebene mit dem Mittelrücken liegend, nach 
hinten trapezoidal erweitert, die Seitenränder etwas aufgebogen, 
die Hinterwinkel abgerundet, die Mitte der Scheibe grubig ver¬ 
tieft. Das sich vom Mittelsegmente frei abhebende Metanatum 
ist hinten tief ausgeschnitten und daher zweilappig; beide Lappen 
spitz, am Ende gelb durchscheinend. 
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Die Seiten dornen des Mittelsegmentes sehr stark ent¬ 
wickelt, an dev scharfen Spitze gelb durchscheinend, flachgedrückt, 
seitlich und oberhalb scharf gekielt. 

Die End säume der Hinterleibsringe sind wulstig abge¬ 
schnürt; der siebente Ring des cT ist an der Spitze dreizähnig. 
Der Vorsprung des zweiten Bauchsegmentes ist stark 
und fällt fast in rechtem Winkel gegen das erste hin ab. 

Die Flügel sind wässerig braun getrübt, der Costalraum und 
die Adern auf der Basalhälfte rostgelb, die Radialzelle deutlich 
gebräunt; der Stiel der zweiten Cubitalzelle ist sehr viel kürzer 
als die Zelle selbst hoch, diese quer rhombisch und mit stark 
genäherter Einmündung der beiden Nervi recurrentes in ihren 
Hinterrand; die dritte Cubitalzelle stark verlängert, so dass sie 
an die Flügelspitze weit näher heranrückt als die Radialzelle, die 
zweite Discoidalzelle gegen den Hinterrand hin rechtwinkelig 
ausgezogen. In den Hinterflügeln endet die Analzelle weit 
vor dem Anfänge des Cubitus. 

Die ausgezogene Spitze der Hinterschienen ist gelb 
durchscheinend, ihre Aussenseite mit vier Zähnen besetzt, von 
denen der oberste (dicht unter dem Knie) nur höckerartig und 
stumpf, die übrigen länger und scharf zugespitzt sind. 

Kopf und Thoraxrücken dicht körnig, Mittelbrust¬ 
seiten sehr grob und dicht runzlig punktirt; die vertieften 
Metapleuren glatt und glänzend. Mittelfeld des Mittel¬ 
segmentes glänzend, von fünf starken Längsrunzeln durchzogen. 
Der Hinterleib ist ausser der sehr feinen chagrinartigen Grund- 
punktirung mit tief eingestochenen, vereinzelten, grösseren 
Punkten besetzt, welche jedoch auf dem zweiten und den folgen¬ 
den Ringen beträchtlich schwächer und sparsamer sind, als auf 
dem Basalringe. Am Bauche sind die eingestochenen Punkte auf 
allen Ringen gleich grob, auf den hinteren sogar noch tiefer. 

Kopf und Thoraxrücken mit kurzer, aufrechter, grau¬ 
brauner B eh aarung bekleidet. Gesicht und Clypeus dicht 
gelblichweiss, der Rand des Prono tum goldig, der Saum der 
Schulterbeulen und die Vorderbrustseiten mehr messing¬ 
glänzend tomentirt; Brust und Coxen-silberweiss schimmernd. 
Die Seiten der Hinterbrust, des Mittelsegmentes und die 
Lappen des Metanotum goldig, ebenso die Basis des 
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Hinterleibes, der schmale Hinterrand des ersten Ringes 
und breite Endbinden auf den Segmenten 2 bis 6. Die 
ganze Oberseite des Hinterleibes ist ausserdem mit reifartiger, 
silbergrauer Seidenbehaarung überzogen; am Bauche ist diese 
Behaarung besonders am zweiten Ringe stark, während der 
Hinterrand des zweiten bis fünften auch hier goldig tomentirt 
erscheint. 

Der Körper ist schwarz; Oberlippe und Mandibeln 
schwärzlich pechbraun, Taster lichter braun, Tegulae licht rost- 
roth, Beine schwarz, Kniee und Schiendornen rothbraun. 

Gerstäcker sagt von dieser, nach einem männlichen 
Exemplare aus Montevideo (Mus. Berol.) beschriebenen Art, 
sie sei in einer Reihe plastischer Merkmale, wie dem gekielten 
Stirnbuckel, dem horizontal liegenden Schildchen, dem 
zweilappigen und vom Hinterrücken abgehobenen Meta 
notum, den stark hervortretenden Seitendornen des Mittel¬ 
segmentes und dem abgesetzten, erhabenen Saume der 
Hinterleibsringe mit dem Nysson marginatus Spin, über¬ 
einstimmend, zeige aber anderseits wieder durch den 
gewöhnlich geformten, auf der Grenze der einzelnen Seg¬ 
mente nicht eingeschnürten Hinte rlei b die quere, rhombische 
zweite Cubitalzelle, in deren Hinterrand die beiden Nervi 
recurrentes dicht neben einander einmünden, die der Flügel- 
spitze stark genäherte dritte Cubitalzelle, das Geäder der Hinter- 
flttgel, besonders aber durch die starke Zahnung der Hinter¬ 
schienen Abweichungen von dieser Art. 

Mir ist die Art unbekannt. 


11. Nysson abdominalis Guerin. 

Nysson (Parcmysson) abdominale , Gruerin, Iconogr. du regne animal. Ins. 
p. 441. 1840. 

Nysson abdominalis, Grerstäcker, Abhandl. Halle. X. 122. Nr. 22. 1866. 

Hinterbeine stark bedornt. Flügel violettscliwarz, stark 
glänzend, mit blauem Reflex. Schwarz, Prothorax, Tegulae, 
Hinterrand des Mesothorax und Schildchens, Beine und Hinter¬ 
leib röthüch. Länge 12 bis 17 mm. 

Senegal. (Mion.) 
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Leider wurde diese auffallende, von Guerin so unzuläng¬ 
lich charakterisirte, afrikanische Art von keinem späteren Autor 
untersucht; es lässt sich daher nach dem einzigen plastischen 
Merkmale, das Guörin anführt, der Bedornung der Hinter¬ 
schienen, kein völlig sicherer Schluss auf die nähere Verwandt¬ 
schaft dieser Art ziehen. Ich reihe sie vorläufig als eigene 
Gruppe an die amerikanischen Arten mit bedornten Hinter¬ 
schienen; die ansehnliche Grösse und die eigentümliche, von 
der Norm abweichende Färbung, besonders der Flügel, lässt 
wohl darauf schliessen, dass sie auch in Bezug auf plastische 
Merkmale viele Eigentümlichkeiten aufweist und vielleicht sogar 
dieser Gattung gar nicht angehört. Es wurden jedoch von Guerin 
keine Merkmale angegeben, die eine Einfügung in das Genus 
Nysson ausschliessen würden. 

Die drei folgenden Arten haben mit den vorhergehenden 
die Bedornung der Hinterschienen, jedoch in schwächerem 
Grade, gemeinsam; das Metanotum ist nicht zweilappig, oder 
höchstens in sehr geringem Maasse; der zweite Ventralring ist 
gewölbt, nicht winkelig vortretend; Kopfschild ohne Längskiele, 
Schläfen auch im unteren Theile hinten gerandet, Stirne mit 
gekieltem Längshöcker, cf (wenigstens bei den Arten 12 und 13) 
mit lang bewimperten Endrändern der Ventralplatten 2 bis 5; 
7. Dorsalring am Ende zweispitzig, der sechste vor dem Hinter¬ 
rande mit zwei Längskielchen. 

Endglied der Fühler stark gekrümmt. 

12. Nysson scalaris 111 i g e r. 

Tab. IV. Fig. 20, Tab. V. Fig. 2, 4. 

f Nysson interruptus, Latreille, Nouv. dict. d’hist. nat. XV. 580. 9- 1803. 

-Hist. nat. XIII, 306. 3. 9. 1805. 

— scalaris, Illiger, Ed. Rossi, Fauna Etrusca. II. 157. 1807. 

— interruptus, Latreille, Genera Crust et Ins. IV. 91. $. 1809. 

— rufipes, Olivier, Enc. method. VIII. 408. 5. 1811. 

— interruptus, Per eher on, in Guörin’s Dict. pittoresque. VI. 172. 1838. 

— Dufourii, Dahlbom, Hym. Eur. I. 485. 8. <$ 9- 1845. 

— — Lepelletier, Hist. nat. III. 51. 7. pl. 25. f. 4. $ 9* 1845. 

■f Nysson Dufourii , Cu vier, Regne animal (Ed. Masson) Ins. pl. 122. f. 2. 

?. 1849. 

— — Eversmann, Bull. Mose. XXII. (2) 395. 3. 1849. 

— scalaris , Wesmael, Revue crit. 77. (Notej 1851. 
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Brachystegus Dufourii, Costa, Fauna del r. d. Napoli. 25. Tab. 12. f. 2. 
cf 1859. 

Ngsson scalaris, Ger stäcker, Nysson, Abh. Halle, X. 100. 6. ? • 1866. 

I 1 )— — Chevrier, Essai sur les Nyss. du bass. du Leman. 14. 3. <J-1867. 

-Costa, Annuario etc. Napoli V. 33. 12. 1869. 

Brachystegus Dufourii , Marquet, Bull. Soc. Toulouse. XIII. 182. 1879. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons supra 
antennarum insertionem tuberculo magno prominente, longi- 
tudinaliter carinato instructa; clypeus margine anteriore depresso. 

— Prothorax superne haud deplanatus, lateribus non angulosus, 
a latere yisum rotundatnm; scutellum et metanotnm simplicia. — 
Segmenti medialis spinae laterales satis magnae, robustae. — 
Alarum posticarum area analis longe ante originem venae cubita- 
lis terminata. — Tibiae posticae margine exteriore spinulis 
brevibus munitae. — Abdomen segmento secundo ventrali 
aequaliter convexo, a latere visum non angulatum. 

Corpus mediocriter punctatum, abdomen thorace subtilius. 

— Facies, pectus, segmenti medialis pars supra spinas laterales 
sita, abdominisque basis argenteo tomentosa. 

Niger, protboracis fascia medio interrupta, macula seutelli, 
abdominisque segmentorum 1—5 vel 1 — 6 fasciae pallido- 
fiavae; fasciae anteriores latiores et saepissime interruptae. — 
Pedes basi extrema excepta rufi. — Long. corp. 7—10 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus valde curvatus, apice 
non obtusus; segmentum dorsale sextum apicem versus carinulis 
duabus lateralibus, in dentem parvum productis, munitum, — 
septimum apice rotundatnm, dentibus duobus lateralibus munitum, 

— Margines posteriores segmentorum ventralium 2—5 ciliis 
longissimis pallidis. 

Species regionis palaearcticae. 

Von sehr kräftigem und gedrungenem Körperbau. 

Vorderrand des Kopfschildes niedergedrückt, in der 
Mitte etwas ausgehöhlt; Stirne oberhalb der Fühlerinsertion 
mit einem stark vorspringenden, fast gratartigen Höcker ver¬ 
sehen, der nach oben zu allmählich abfällt und durch eine feine 


1 ! bedeutet, dass mir die Art in Typen des betreffenden Autors 
Vorgelegen. 
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Linie mit dem vorderen Nebenauge verbunden ist. Die Schläfen 
sind auch im unteren Theile hinten gerandet, aber nicht beson¬ 
ders scharf. Fühler in beiden Geschlechtern ziemlich dick und 
kurz; die einzelnen Glieder sind beim cf kürzer als beim ?, das 
13. ist stark gekrümmt; gegen das Ende verschmälert und da¬ 
selbst nicht scharf abgestutzt. 

Der Thorax ist kurz und robust; das Prono tum von der 
Seite gesehen, oben abgerundet; seine seitlichen Ecken nicht 
vortretend. Schildchen und Metanotum einfach. DieSeiten- 
dornen des Mittelsegmentes sind sehr kräftig, gegen die Spitze 
allmählig verjüngt. 

Die Vorderflügel sind am Spitzenrande getrübt; an den 
Hinterflügeln endet die Analzelle weit vor dem Ursprünge 
des Cubitus. 

Die Beine sind kräftig; der Hinterrand der Hinter¬ 
schienen erscheint durch eine Reihe zahnartiger Dörnchen fast 
gesägt. 

Die Endränder der Hinterleibsringe sind wulstartig 
abgeschnürt. Die zweite Ventralplatte ist gleichmässig, 
ziemlich hoch gewölbt, von der Seite gesehen, gar nicht winkelig 
hervortretend. Das Endsegment des $ zeigt ein gut ent¬ 
wickeltes, dreieckiges Mittelfeld. Beim <d bietet der Hinterleib 
einige Eigenthümlichkeiten; das sechste Dorsalsegment 
trägt vor dem Endrande jederseits einen kurzen scharfen Kiel, 
der nach hinten in ein scharfes Zähnchen ausgezogen ist; das 
siebente Segment ist am Ende abgerundet und trägt jeder¬ 
seits eine mässig entwickelte Spitze; die Endränder der Ven¬ 
tralplatten 2 bis 5 tragen je eine Reihe dicht gestellter, langer, 
nach innen und vorne etwas eingekrümmter Cilien von weiss- 
licher Farbe. 

Der Kopf ist matt, mit groben, nicht scharf ausgeprägten 
Punkten dicht bedeckt; am Kopfschilde stehen die Punkte be¬ 
deutend weitläufiger als auf der Stirne. Der Thoraxrücken 
erscheint gleichfalls matt, seine groben Punkte sind nicht tief 
eingestochen; die Mesopleuren und das Sternum sind viel 
leichter, fast netzartig punktirt, die Metapleuren, besonders in 
der unteren Hälfte, deutlich horizontal gestreift. Das Mittel¬ 
segment zeigt verworrene und sehr grobe Sculptur. 

Sitzt, d. mathem.-naturw. CI. XCV. Bd. I. Abth. 21 
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Der Hinterleib ist mit sehr dichter, Verhältnissmässig' 
grober Grundpunktirung bedeckt, in welcher flache, gröbere 
Punkte eingestreut sind, die besonders in schiefer Richtung 
betrachtet, deutlich hervortreten; auf der Bauchfläche ist die 
Grundpunktirung fein, die groben Punkte, besonders auf Segment 
zwei sind scharf ausgeprägt. Mittelfeld der oberen Afterklappe 
beim ? mit dichter Punktirung versehen; beim c? ist das vorletzte 
und letzte Dorsalsegment sehr scharf punktirt. < 

Der Kopf zeigt ausser der aufrechten, gelbgrauen Behaa¬ 
rung, noch ein feines, anliegendes Toment, das am Scheitel und 
im oberen Theile der Stirne bräunlich, am inneren Augenrande, 
in der Gegend der Fühlerinsertion und am Kopfschilde, mit Aus¬ 
nahme des Vorderrandes, silberglänzend ist. Beim cf ist das 
Silbertoment stärker und erstreckt sich fast über das ganze 
Gesicht. 

Der ganze Thorax ist mit sehr kurzem, bräunlichem Haar¬ 
kleid bedeckt, oberhalb der Dornen des Mittelsegmentes und auf 
den Schulterbeulen silberglänzend. 

Die Behaarung des Hinterleibes besteht aus einem sehr 
feinen, lichten Toment, welches an der Basis des Rückensegmen¬ 
tes silberglänzend erscheint. 

Die Grundfarbe ist schwarz; der Rand des Prothorax 
trägt eine unterbrochene, gelblichweisse Binde, das Scutellum 
einen Fleck und die ersten fünf bis sechs Segmente am Hinter¬ 
rande Binden von derselbe Farbe, von denen die vorderen breiter 
und in der Mitte in den meisten Fällen unterbrochen sind. Fühler 
schwarz, höchstens beim c? das Endglied etwas röthlich; Kiefer 
dunkelbraun, in der Mitte röthlich: Tegulae licht, am Rande stark 
durchscheinend. Die Beine sind rothgelb, die Coxen und die 
Sporne der hinteren Beinpaare schwarz. 

Die Unterschiede von den nächstverwandten Arten sind bei 
diesen hervorgehoben. Untersucht wurden 20 cT, 15 ?. 

Nachdem Gerstäcker die Synonymie dieser Art vollkommen 
klargelegt hat,, erübrigt mir nur zu erwähnen, dass dieselbe von 
Percheron in seinem Artikel „ Nysson u des Guörin'schen 
Dictionnaire pittoresque, als Nysson interruptus mit den 
falschen Autoren Fabricius und Panzer, angeführt und kurz 
beschrieben wurde. 


Grabwespeu. 


323 


Marquet gebrauchte, zehn Jahre, nachdem Costa durch 
Gerstackers Argumente überzeugt, seine Gattung Brachysteyus 
selbst aufgegeben hatte, wieder diesen Namen, und ebenso den 
nicht prioritätsberechtigten Namen Dufourii für diese Art. 

Nysson scalaris ist über einen grossen Theil der palae- 
arktischen Region verbreitet; am häufigsten scheint er in 
dem mediterranen Gebiete aufzutreten. Die südlichsten Orte, 
an denen er bisher beobachtet wurde, sind Sttditalien und 
Nordarabien (Olivier), die östlichsten die Dobrudscha 
(Tultscha, Mann), die Krim und der Ural, im Westen geht er 
bis Portugal. Dem Norden scheint die Art ganz zu fehlen, doch 
steigt sie bis nach Norddeutschland (Berlin, Achen, Glogau) 
hinauf, gehört hier aber ♦ entschieden zu den Seltenheiten. Dass 
die Art in dem südlichen und mittleren Europa nirgends ganz 
fehlt, ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, nachdem sie bisher, 
ausser den obgenannten Orten, auch aus Frankreich, aus der 
Schweiz, ganz Italien, Tirol, Ungarn und Siebenbürgen 
nachgewiesen wurde. Die Flugzeit fällt in den Juni und Juli. 

13. Nysson Braneri n. sp. 

Pas inferior temporum postice marginata; frons supra anten- 
narum insertionem tuberculo magno, prominente, longitudinaliter 
carinato, instructa; clypeus margine anteriore depresso. — Pro¬ 
thorax superne valde deplanatus, a latere visum fere angulum 
acutum formans; scutellum simplex; metanotum paulo prominens, 
medio subimpressum. Segmenti medialis spinae laterales satis 
magnae, robustae. — Alarum posticarum area analis longe ante 
originem venae cubitalis terminata, — Tibiae posticae margine 
exteriore spinoso; spinae maiores et minus numerosae quam in 
N. scalari. — Abdomen segmento ventrali secundo aequaliter 
convexo. 

Corpus valde punctatum. — Facies, segmenti medialis latera 
abdominisque basis dense argenteo tomentosa. 

Niger, prothorace, callis humeralibus, angulis posterioribus 
dorsuli, maculis in mesopleuris, toto scutello, spinis segmenti 
medialis, fasciisque latis segmentorum dorsalium 1 — 5 anguste 
interruptis obscure flavis, interdum fere aurantiacis. Antennae 
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testaceae; mandibulae flavae apice obscuriores; pedes rufi. — 
Long. corp. 9 mm. cf- 

Maris antennarum articulus ultimus valde curvatus, apice non 
obtusus*, segmentum dorsale sextum apicem versus carinulis 
lateralibus, in dentem productis, munitum, — septimum apice 
bidentatum. — Margines posteriores segmentorum ventralium 
2—5 ciliis longissimis flavidis. 

Species regionis palaearcticae. 

Dem scalaris sehr nahe stehend, von gleichem, gedrungenem 
und kräftigem Körperbau. 

Kopfschild und Stirnhöcker ganz wie bei dieser Art, 
die Schläfen gleichfalls, aber stärker gerandet. Der Stirn - 
höcker ist nach oben etwas erweitert. 

Das Pronotum ist oben stark abgeflacht und erscheint in¬ 
folge dessen, von der Seite gesehen, nach vorne zu fast spitz¬ 
winkelig, während bei scalaris der ganze obere Rand des Pro¬ 
thorax gleichmässig abgerundet ist. Das Metanot um ist etwas 
aufgerichtet und in der Mitte mit einem leichten Längsein drucke 
versehen; es erscheint daher sehr stumpf zweilappig. 

Vorder- und Hinterflügel stimmen mit scalaris überein, nur 
ist die dritte Cubitalzelle am Radius etwas breiter als bei dieser Art. 

Die Sägezähne an der Kante der Hinterschienen sind 
stärker und grösser als bei scalaris, jedoch in viel geringerer 
Zahl vorhanden, und erscheinen dadurch mehr isolirt. 

Der Hinterleib ist dem der vorhergehenden Art ganz 
ähnlich, die Kielchen am sechsten Segmente sind etwas kräftiger, 
die Cilien an den Endrändern der Ventralplatten 2—5 gelb. 

Die Sculptur ist eine sehr grobe, scharf ausgeprägte. Die 
Punktirung des Kopfes ist sehr grob und scharf, gleich der des 
Thorax ungleich gröber als bei scalaris. Der ganze Thorax 
erscheint fast netzartig, grubig punktirt, mit Ausnahme der Meta¬ 
pleuren, die viel glatter, und nicht so deutlich querrunzelig sind 
als bei scalaris. Auch die Runzeln und Falten des Mittelsegmentes 
sind schärfer ausgeprägt als bei dieser Art. Die Punkte des 
Hinterleibes sind sehr grob und scharf eingestochen. 

Das Gesicht ist, mit Ausnahme des kahlen Vorderrandes des 
Kopfschildes, sehr dicht silberweiss tomentirt; die Beine viel 
reichlicher und länger behaart als bei scalaris. 
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Die Grundfarbe ist schwarz: Kiefer an der Basis gelbroth, 
die Spitze dunkler; Fühler durchaus röthlichgelb, oben ein wenig- 
dunkler als unten. Die Beine sind, mit Ausnahme der Sporne der 
Hinter- und Mittelschienen, roth, selbst die Coxen und Trochan- 
teren sind fast ganz von dieser Farbe. Die hellen Zeichnungen 
sind viel reichlicher als bei scalaris und viel dunkler gelb, stellen¬ 
weise fast orangeroth; ein breites Band über den Prothorax, die 
Schulterbeulen, die Hinterecken des Dorsulum, ein Fleck an den 
Mesopleuren unter der Insertion der Flügel, das ganze Scutellum 
und die Seitendornen des Mittelsegmentes, ausserdem breite 
Binden der fünf ersten Rückenplatten, von denen die ersten vier 
schmal unterbrochen sind, zeigen diese Farbe. 

Eine Verwechslung dieser Art mit scalaris oder Capensis ist 
wohl durch die angegebenen plastischen Merkmale und durch die 
auffallende Färbung ausgeschlossen. Ich widme diese schöne Art 
meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. Fr. Brauer. 

Ein cf aus Setif in Algerien (Mus. Caes. Vindob. Coli. 
Kohl.) 


14. Nysson Cajpensis n. sp. 

Pars, inferior temporum postice marginata; frons supra 
antennarum insertionem tuberculo magno, prominente, longitudi- 
naliter carinato, instructa; clypeus margine anteriore depresso. 
— Prothorax superne valde deplanatus, a latere visum fere 
angulum acutum formans; scutellum simplex: metanotum paulo 
prominens, medio subimpressum. Segmenti medialis spinae late¬ 
rales satis magnae, robustae. — Alarum posticarum area analis 
multo ante originem venae cubitalis terminata. — Tibiae posticae 
margine exteriore spinis 12—14 distinctis munitae. — Abdominis 
segmentum ventrale secundum aequaliter convexum. 

Corpus valde punctatum. — Facies, pectus, latera segmenti 
medialis et basis abdominis argenteo tomentosa. 

Niger; margo anterior clypei, mandibulae basi flava excepta, 
margo prothoracis cum callis humeralibus, anguli posteriores 
dorsuli, tegulae abdominisque apex rufa; maculae laterales seg¬ 
menti primi et fasciae angustae, medio vix interruptae, segmenti 
secundi et tertii flavae. Antennae nigroffuscae, basi rufa; pedes 
maxima pro parte rufi. Long. corp. 10 mm. ?. 
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Species regionis aethiopicae. 

Von sehr robustem und kräftigem Körperbau; mit N. Braueri 
am nächsten verwandt. 

Der Kopf ist breit; die Schläfen gleichmässig gewölbt, 
von der Seite gesehen bedeutend schmäler als die Augen, ihre 
untere Partie so stark gerandet wie bei Braueri, entschieden 
stärker als bei scalaris. 

Die Oceilen stehen in einem stumpfwinkeligen Dreiecke, 
dessen Basis ungefähr in die Verbindungslinie der Facettaugen 
fällt; von den seitlichen liegt jedes knapp an der Aussenseite 
eines kleinen, fast spitzen Höckerchens. Bei Braueri sind diese 
Erhebungen ganz flach, unscheinbar, bei scalaris fehlen sie ganz. 
Die Entfernung der seitlichen Ocellen von den Facettaugen ist 
grösser als ihre Entfernung von einander. Die Stirne trägt in der 
Mitte, oberhalb der Fühlerinsertion einen stark vorspringenden, 
kantigen Längshöcker, der nach oben zu nicht verbreitert ist, 
wie bei Braueri ; der Kopfschild ist ganz ähnlich gebildet wie 
bei dieser Art. 

Die Fühler sind mässig kurz, knapp an der Basis des Kopf¬ 
schildes inserirt. Ihr Schaft ist sehr kurz, eiförmig, das dritte 
Glied so lang als das vierte, die folgenden sind etwas länger;, 
das letzte ist das längste. Jedes Glied ist länger als breit. 

Der Thorax ist sehr ähnlich gebaut wie bei Braueri ; das 
Pronotum oben abgeflacht, nach vorne zu scharfkantig und 
ziemlich viel unter dem Niveau des stark gewölbten Dorsulum 
gelegen. Dieses zeigt in der Mitte eine sehr deutliche Längs¬ 
strieme. 

Das Schildchen ist vom Dorsulum durch eine scharf aus¬ 
geprägte, jederseits in ein Grübchen endende Furche getrennt, 
seine Seitenränder sind deutlich, aber nicht aufgerichtet. Das 
Metanotum ist vorragend; in der Mitte eingedrückt, und 
erscheint dadurch stumpf zweilappig, ähnlich wie bei Braueri. 
Die Mittelbrustseiten tragen vorne eine scharfe Kante, unter¬ 
halb der Flügelinsertion einen sehr spitzen dornartigen Höcker. 

Das Mittelsegment trägt zwei kräftige, spitze, schief nach 
hinten und nach den Seiten gerichtete Dornen. 

Die Flügel sind, besonders gegen denRand, stark gebräunt; 
das Geäder ist schwärzlich, die dritte Cubitalzelle oben nicht ganz 


Grabwespen. 


327 


zusammengezogen, sie reicht näher zum Spitzenrande als die 
Radialzelle. Zweite Cubitalzelle breiter als hoch, so hoch als ihr 
Stiel; sienimtfitdie zweiDiscoidalqueradern in gleichen Abständen 
von ihren Enden auf. An den Hinterflügeln endet die Anal¬ 
zelle weit vor dem Anfänge des Cubitus. 

Die Beine ähnlich wie bei Braueri ; die Hinterschienen 
tragen an der Kante ungefähr 12—14 kurze, spitze, unregel¬ 
mässige Zähne; bei scalaris sind diese Zähne viel undeutlicher 
und zahlreicher, bei Braueri ähnlicher, aber nicht so deutlich wie 
bei Capensis. 

Der Hinterleib ist sehr breit und dick; die Endränder der 
Segmente mit sehr breiten, aufgerichteten Endsäumen versehen, 
viel auffallender als bei den Verwandten. Die zweite Ventral¬ 
platte ist ähnlich gewölbt wie bei Braueri und scalaris , die obere 
Afterklappe mit schmal dreieckigem, gut gekieltem Mittelfelde 
versehen. 

Der ganze Kopf ist sehr dicht mit groben, nicht gut aus¬ 
geprägten, stellenweise fast zusammenfliessenden Punkten 
bedeckt. 

Thoraxrücken und Seiten ausserordentlich grob und 
dicht punktirt, Metapleuren und ein Theil des Mittelseg¬ 
mentes glatt, das Mittelfeld des letzteren im vorderen Theile 
mit geraden Längsfalten erfüllt, die sich nach hinten zu ver¬ 
schlingen. 

Der ganze Hinterleib zeigt mit der Lupe sehr deutlich 
sichtbare Grundpunktirung und sehr grobe eingestochene Punkte, 
die gegen die Basis am grössten und zahlreichsten sind. Das 
Mittelfeld der oberen Afterklappe ist runzlig punktirt. Die Unter¬ 
seite des Hinterleibes zeigt weniger scharf ausgeprägte Punkte 
■als die Oberseite. 

Im Gesichte, an den Seiten des Mittelsegmentes, an der 
Basis des Hinterleibes und an der Unterseite tritt silbernes 
To ment auf, im Übrigen ist der Körper ähnlich behaart wie bei 
scalaris. 

Die Grundfarbe ist schwarz; Fühler dunkel schwarzbraun, 
die ersten drei Glieder röthlich, desgleichen der Vorderrand des 
Kopfschildes, die Kiefer mit Ausnahme der Basis, die gelb ist, 
der Rand des Pronotum mit den Schulterbeulen, die Hinterecken 
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des Dorsulum, die Tegulae, der grösste Theil der Beine und die 
Hinterleibspitze. Von den Beinen sind die Hinterschenkel und die 
Coxen am dunkelsten. Der Hinterleib zeigt sehr spärliche gelbe 
Zeichnungen, am ersten Segmente zwei breite Seitenflecken, am 
zweiten und dritten je eine schmale, in der Mitte kaum unter¬ 
brochene Binde. 

Diese Art bildet in Bezug auf die Form des Schildchens, 
des Metanotum und auf die Bedornung der Hinterschienen einen 
Übergang zu der ersten Gruppe, steht aber entschieden dem 
scalaris und Braueri näher. Es ist zur völlig sicherenEntscheidung 
über die Stellung einer Art die Kenntniss des cf unbedingt noth- 
wendig; ich zweifle nicht, dass es sich in diesem Falle auch den 
Arten der scaZam-Gruppe ähnlich erweist, und habe deshalb die 
Art hier untergebracht. 

Ich erhielt ein $ aus der Sammlung des Herrn Saussure 
zur Untersuchung mit der Fundortsangabe „Cap“. 

Die Arten 15 und 16 haben viele Beziehungen zu den vor¬ 
hergehenden, so die gezähnten Hinterschienen, den Höcker der 
Stirne und das gewölbte zweite Ventralsegment nebst dem Geäder 
der Hinterflügel. Die Fransen an den Endrändern der Ventralringe 
des cf treten bei der zweiten Art schon in viel geringerer Aus¬ 
bildung auf. Beiden gemeinsam ist das Verschmelzen der ersten 
und zweiten Cubitalzelle durch Abortus der ersten Querader, der 
vorne ausgebuchtete und jederseits der Ausbuchtung mit einem 
Längskiele versehene Clypeus und das dreizähnige Endsegment 
des cf, dessen sechste Dorsalplatte keine Längskiele zeigt. 

15. JVysson mysticus Ger stacker. 

Nysson mysticus, Gerstäcker, Nysson, Abh. d. N. Ges. in Halle. X. 112. 
13. cf. 1866. 

Acanthostethus basalis, Smith, Trans. Ent. Soc. London. (3.) III. 307. 
pl. 6. f. 3. 9. 1869. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons supra anten- 
narum insertionem tuberculo magno, prominente, fere pyramidal!, 
instructa; clypeusmargine anteriore sinuato, carinis duabus latera- 
libus instructus. — Prothorax superne rotundatus, vix deplanatus 
vel angulosus; scutellum paulo declive; metanotum Simplex, con- 
vexum. — Spinae laterales segmenti medialis latae, longitudine 
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mediocri. — Alarum anticarum vena cubitalis prima obsoleta; 
alarum posticarum area analis multo ante originem venae cubi¬ 
talis iermina'ta. — Tibiae posticae margine exteriore spinoso- 
serrato (fere ut in N. scalari). — Abdominis segmentum ventrale 
secundum aequaliter convexum. 

Corpus valde punctatum. Facies, latera segmenti medialis 
et corporis pars inferior argenteo (in cf nonnihil aureo) tomentosa. 

Niger, antennarum basi, margine prothoracis, callis humera- 
libus, pedibus fere totis, abdominisque basi, lateribus et margini- 
bus apiealibus segmentorum, anoque rufis, Segmenta 1—4 vel 
1—5 apice fasciis plerumque interruptis flavis munita. Long. 
corp. 8—9 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus simplex, inferne vix 
excisus; abdominis segmentum septimum lateribus earinatis, apice 
tridentato; margines posteriores segmentorum ventralium 2—5 
ciliis pallidis instructi. 

Species regionis australis. 

Von sehr gedrungenem Körperbau, den Arten der vorher¬ 
gehenden Gruppe ziemlich ähnlich. 

Der Kopf ist massig breit, die Schläfen sind gerundet, 
hinten bis zum Munde herab gerandet. Die Neben au gen stehen 
in einem stumpfwinkeligen Dreiecke, dessen Basis vor der Ver¬ 
bindungslinie der Facettaugen liegt, sie sind von einander kaum 
so weit entfernt als von den Facettaugen; der Raum zwischen 
ihnen ist beiderseits etwas erhöht, aber nicht stark höckerig. Die 
Stirne trägt oberhalb der Fühlerinsertion einen eigenthümlichen, 
kantigen Längshöcker, von dessen oberem Ende zwei Kiele im 
Bogen gegen die Facettaugen hinziehen. Der Kopfschild ist 
flach, etwas vorgezogen, in der Mitte breit ausgerandet und jeder- 
seits der Ausbuchtung mit einem kurzen, in ein Zähnchen enden¬ 
den Kiele versehen. 

Die Fühler sind in beiden Geschlechtern schlank, der 
Schaft beim cf so lang als die Glieder 3, 4 und 5, beim $ 3 und 
4 zusammen. Das zweite Glied ist ziemlich gross, das dritte nach 
derBasis zu stark verschmälert, bedeutend länger als das folgende. 
Beim $ sind alle Glieder länger als breit, das letzte ist merklich 
länger als das vorhergehende; beim cf sind die meisten Glieder 
breiter als lang, das letzte ist unten kaum ausgebuchtet, einfach. 
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Der Thorax ist sehr breit und kurz; die unteren seitlichen 
Ecken des Pronotum sind sehr spitz eckig vor ragend, der obere 
Rand dick, gewölbt, kaum kantig oder eckig; er liegt wenig unter 
dem Niveau des Dorsulum. Schief Uber die Schulterbeulen ver¬ 
läuft jederseits eine kurze Kante. Das Dorsulum ist fast 
quadratisch und zeigt in der Mitte eine sehr feine, glänzende 
Längstrieme; seine Hinterecken sind etwas aufgerichtet. Die 
Mittelbrustseiten sind sehr stark gewölbt; sie zeigen im rück¬ 
wärtigen Theile, unter der Flügelwurzel, einen scharfkantigen,, 
kleinen Höcker; nach vorne zu sind sie mit einer gut entwickel¬ 
ten Kante versehen. Das Schildchen ist einfach, etwas ab¬ 
schüssig, seine Seitenränder sind nicht aufgerichtet. Metanotum 
gerundet, stark gewölbt. - 

Mittelsegment, von oben gesehen, ungemein kurz und 
steil abfallend; die sehr breiten, mässig kurzen Seitendornen sind 
schief nach hinten und aussen gerichtet; an der hinteren Seiten¬ 
kante des Segmentes befindet sich jederseits unter dem grossen 
Dorn noch ein kleiner, kurzer, stumpfer Höcker. 

Die Flügel sind leicht gebräunt, mit schwärzlichem Geäder;, 
die dritte Cubitalzelle reicht näher zum Saume als die Radial¬ 
zelle; bei den drei von mir untersuchten Exemplaren vereinigen 
sich die zweite und dritte Cubitalquerader entweder oben mit dem 
Radius in einem Punkte, oder sie laufen noch vor der Einmündung 
in den Radius ein kleines Stück gemeinsam und bilden so einen 
kurzen Stiel der dritten Cubitalzelle. Die zweite Cubitalzelle ist 
in der Anlage vorhanden, doch ist bei allen Exemplaren die 
erste Querader abortirt, und die Zelle erscheint daher mit 
der ersten vereinigt; die beiden Discoidalqueradern münden nahe 
den Enden dieser, gegen die Flügelwurzel zu offenen, zweiten 
Cubitalzelle. An den Hinterflügeln endet die Analzelle weit vor 
dem Ursprünge des Cubitus. 

Die Beine sind ähnlich gebaut wie bei sccilaris; der längere 
Sporn der Hinterschienen ist reichlich mehr als halb so lang wie 
der Metatarsus desselben Beinpaares; die Aussenkante dieser 
Schienen ist scharf, und erscheint fast wie zerhackt, oder unregel¬ 
mässig gezähnt (ähnlich wie bei scalaris ). 

Die zweite Ventralplatte des kurzen und dicken Hinter¬ 
leibes ist gleichmässig, flach gerundet, nicht höckerig vortretend. 
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Die Endrander der Segmente tragen ähnliche Säume wie bei 
scalaris. Beim ? zeigt die obere Afterklappe ein gut gekieltes, 
stumpf dreieckiges Mittelfeld; beim cT trägt das siebente Dor¬ 
salsegment zwei hinten stark convergente Seitenkiele, die in 
winzige Zähnchen enden; in der Mitte zwischen diesen Kielen 
tritt der Hinterrand desSegmentes in drei gleich langen, grösseren 
Zähnen vor, von denen der mittlere der breiteste ist. Die End¬ 
ränder der Ventralplatten 2—5 tragen im männlichen Ge- 
schlechte eine Reihe aufrechter, nicht eingekrümmter, lichtgelber 
Cilien. 

Der Kopf ist, mit Ausnahme der Partie unterhalb des Stirn¬ 
höckers, grob und dicht punktirt, die Gegend der Fühlerinser¬ 
tion ist fein runzelig, der Kopfschild matt, spärlich grob punktirt. 

Der Thoraxrücken und die Mittelbrust sind grob und 
sehr dicht grubig punktirt, die Metapleuren querrunzelig, 
oben gröber, unten feiner, die Seiten des Prothorax endlich, gleich¬ 
falls querrunzelig. Das grosse Mittelfeld des Mittelsegmentes ist 
nur im vordersten Theile mit Längsfalten erfüllt, dahinter uetz¬ 
artig gerunzelt; die Seiten des Medialsegmentes sind 
unten fein lederartig, nach oben und hinten zu grob runzelig 
punktirt. 

Der ganze Hinterleib zeigt eine feine, mit der Lupe leicht 
kenntliche Grundpunktirung mit zahlreichen grösseren Punkten, 
die auf den ersten Segmenten am gröbsten und dichtesten sind. 

Der untere Theil der Stirne und der Clypeus sind silberweiss 
tomentirt, nach oben zu beim c? etwas goldig; die hinteren 
Augenränder und ein Fleck oberhalb der Seitendornen des Mittel¬ 
segmentes in diesem Geschlechte gleichfalls goldig; die Unter¬ 
seite zeigt reichliches Silberhaar. Sonst ist die Behaarung nicht 
besonders reichlich. 

Die Färbung ist einigen Schwankungen unterworfen; der 
Grund ist schwarz. Basis der Fühler in verschiedener Ausdehnung, 
Kiefer, Rand des Prothorax, Schulterbeulen, Schüppchen, Hinter¬ 
ecken des Dorsulum und Spitzen der Mittelsegmentsdornen, 
Beine mit Ausnahme der Basis der Coxen und eines Theiles der 
Hinterschenkel, das erste, die Seiten und Endränder der folgen¬ 
den, und das letzte Segment, in mehr minder reichem Maasse, roth. 
Die ersten vier bis fünf Dorsalringe tragen vor dem Endrande je 
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eine gelbe Binde; die am ersten Segmente ist am breitesten^ 
unterbrochen, die an den folgenden sind viel schmäler, in der 
Mitte schwach oder gar nicht unterbrochen; diese Zeichnungen 
sind hie und da mit Roth etwas untermischt. 

Diese interessante Art wurde nach einem einzelnen männ¬ 
lichen Exemplare von Gerstäcker beschrieben. Auf das ? 
gründete Smith später seine Gattung Acanthostethus ; er nannte 
die Art basalis und hat offenbar gar nicht an die Möglichkeit 
gedacht, dass sie schon als „ Nysson “ beschrieben sein könne, da 
er auf das „Fehlen“ einer Cubitalzelle viel zu grossen 
Werth legte. 

Ich untersuchte zwei ? und ein cf aus der Sammlung Saus¬ 
sure, die aus Süd-Australien stammen; ausserdem ist die Art 
vom Schwanenflusse in West-Australien (Gerst.) bekannt. 

16. Nysson Saussurei n. sp. 

Tab. IV. Fig. 14. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons supra 
antennarum insertionem tuberculo magno prominente, fere pyra- 
midali, instructa; clypeus margine anteriore sinuato, carinis 
duabus lateralibus instructus. Prothorax superne rotundatus, vix 
deplanatus; scutellum et metanotum simplicia. Spinae laterales 
segmenti medialis satis breves. — Alarum anticarum vena cubi- 
talis prima obsoleta, posticarum area analis multo ante originem 
venae cubitalis terminata. — Tibiae posticae margine exteriore 
spinoso-serrato, sed minus distincte quam in specie praecedente. 
— Abdominis segmentum ventrale secundum aequaliter convexum. 
Latera segmentorum ventralium in dentes satis longos producta. 

Corpus valde punctatum. Facies, margo pronoti, latera 
segmenti medialis et pectus argenteo-tomentosa. 

Niger, antennis, pedibus et abdomine fere toto rufis, seg- 
mentis 1 bis 5 maculis angustis lateralibus flavis. Long. corp. 
5'5 bis 6 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus inferne leviter excisus, 
apice haud truncatus. Abdominis segmentum ultimum lateribus 
carinatis, apice tridentato. Margines posteriores segmentorum 
ventralium 2 bis 5 minus distincte et longe ciliati quam in specie 
praecedente. 
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Species regionis australis. 

Merklich kleiner als mysticus, aber von gleich gedrungenem 
Körperbau, und in vielen Merkmalen übereinstimmend. 

Der Kopf ist sehr ähnlich gebaut wie bei dieser Art, der 
Stirn hock er weniger kantig vorragend, nach oben erweitert, 
aber nicht durch Kiele mit den Augen verbunden. Der Clypeus 
ist vorne ausgebuchtet, die zwei Seitenkielchen sind sehr 
deutlich. — Schläfen gerandet. — Die seitlichen 0cellen 
sind etwas weiter von den Facettaugen, als von einander entfernt, 
dazwischen liegen zwei wenig vorragende Höckerchen. 

Die Fühler sind nicht so schlank wie bei mysticus, der 
Schaft kürzer, die Geissei etwas keulig; drittes Glied viel länger 
als das vierte, die folgenden vier bis fünf Glieder sehr kurz und 
breit, die folgenden werden wieder länger; das Endglied ist 
länger als das vorhergehende breit, unten leicht ausgeschnitten 
und am Ende nicht abgestutzt. 

Der Thorax ist ganz ähnlich gebaut wie bei mysticus; der 
Höcker unter den Flügeln kaum entwickelt. 

Seitendomen des Mittelsegmentes etwas nach oben 
gerichtet, das Höckerehen darunter kaum zu bemerken. 

Die Flügel stimmen im Geäder ganz mit mysticus überein; 
sie sind schwach tingirt, die Adern bräunlich, die erste 
Cubitalader ist, wie bei mysticus, abortirt. 

Der Sporn der Hintertibien ist im Verhältnis zum Meta¬ 
tarsus kürzer als bei mysticus, die Zähnung der Schienen noch 
undeutlicher und unregelmässiger. 

Der Hinterleib ist kurz und dick, die Endränder der Seg¬ 
mente sind abgeschnürt, aber flach; die Seiteneckender 
Ventralringe zwei bis fünf tragen je einen starken, ziemlich 
langen, nach hinten gekrümmten Zahn; das letzte Ventral¬ 
segment ist seitlich gekielt, der Kiel tritt in der Mitte stumpf 
und breit, zahnartig vor. Der letzte Dorsalring ist sehr breit, 
seitlich gekielt, am Ende mit drei gleichen, kurzen, breiten 
Zähnen bewehrt. — Auch die erste Ventralplatte trägt unterseits 
gegen den Hinterrand je einen sehr spitzen, zahnartigen Fortsatz, 
der nach hinten gerichtet ist. Das zweite Ventralsegment ist wie 
bei mysticus sehr gleichmässig, flach gewölbt. Die Endränder 
dieses und der folgenden drei Ringe sind nicht in dem Maasse 
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bewimpert, wie bei mysticus] sie tragen nur sehr feine, auf¬ 
rechte Härchen, die bei Betrachtung mit der Lupe wenig 
auffallen. 

Die Sculpturist noch gröber und dichter als bei mysticus, 
besonders am Hinterleibe. Gesicht silberhaarig, ebenso der 
Rand des Pronotum, die Unterseite des Körpers und Flecken 
ober den Dornen des Mittelsegmentes. 

Grundfarbe schwarz; der grösste Theil der Fühler, die 
Beine, Kiefer, Schüppchen und fast der ganze Hinterleib roth; 
auf letzterem sind nur die Segmente zwei bis fünf oben an der 
Basis und das zweite Ventralsegment gegen die Mitte schwarz; 
die Segmente eins bis fünf tragen schmale, nach innen zugespitzte 
gelbe Seitenflecken. 

Die Art ist von mysticus auf den ersten Blick an der 
geringen Grösse, den Seitendornen des Hinterleibes 
und den schwach entwickelten Bauchwimpern zu unter¬ 
scheiden. 

Ich widme sie Herrn H. de Saussure, aus dessen Sammlung 
ich durch die gütige Vermittlung Frey-Gessners 2 cT zur 
Untersuchung erhielt, die beide aus Süd-Australien stammen. 

Die folgende Art hat mit den vorhergehenden die Cilien am 
Bauche des cT gemeinsam, mit der folgenden Gruppe die zwei 
Längskielchen am Vorderrande des Clypeus und die unbewehrten 
Hinterschienen. An den Hinterflügeln endet die Analzelle etwas 
hinter dem Anfänge des Cubitus. Der zweite Ventralring ist 
gleichmässig gewölbt, die Stirne ohne Höcker, die Schläfen sind 
durchaus gerandet. 

17. JVysson fulvipes Costa. 

Tab. V. Fig. 5. 

Nyssonfulvipes, A. Costa, Fauna del Regno di Napoli. 18. tab. 12. f. 3 
1859. 

— — Ger stacker, Nysson, Abh. Halle. X. 93. 2. 1866. 

— — A. Costa, Annuario del Mus. zool. Napoli. V. 68. und 2. 

C? 1869. 

— — G. Costa, Fauna Salentina. 590. 1874. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons inermis; 
clypeus margine anteriore carinulis dnabus approximatis, longitu- 
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dinalibus munitus. Prothorax, scutellum et metanotum forma 
communi. Spinae laterales segmenti medialis parvae, acutae. 
Alarnm posticarum area analis paulo post originem venae cubi- 
talis terminata. — Tibiae posteriores haud dentatae. — Abdo- 
minis segmentum ventrale secundum aequaliter convexum, a 
latere visum haud auguloso-productum. 

Valde punctatus, parce pallido pilosus, facie argenteo 
tomentosa. 

Niger, pedibus, basi excepta, nigris, callis humeralibus, 
fascia abbreviata pronoti, macula scutelli, abdominisque fascis 
3 vel 4, late interruptis, flavis. 

Long. corp. 6 bis 7*5 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus leviter curvatus, apice 
haud truncatus, longitudine duorum praecedentium. Abdominis 
segmentum ultimum apice bidentatum; margines segmentorum 
ventralium ciliis brevibus instructi. 

Species regionis palaearcticae. 

Die Stirne ist flach, in der Mitte ohne Höcker; die Oceilen 
stehen weiter von den Facettaugen entfernt als von einander. 
Die untere Partie der Schläfen ist hinten scharf gerandet. 
Kopfschild etwas vorragend, mit zwei kurzen genäherten 
Kielchen in der Mitte. Die Fühler sind ziemlich kurz und dick; 
das Endglied ist leicht gekrümmt, nicht scharf abgestutzt, unge¬ 
fähr von der Länge der zwei vorhergehenden zusammen; die 
Glieder drei und vier sind gleichlang, die Glieder fünf bis zwölf 
einzeln breiter als lang. 

Der Thorax zeigt keine besonderen Auszeichnungen. Die 
Seitendornen des Mittelsegmentes sind kurz, gut abgesetzt, 
ihre Basis ist breit, die Spitze ziemlich fein. 

Die Flügel sind mässig getrübt, der Stiel der zweiten 
Cubitalzelle ist kurz; an den Hinterflügeln endet die Anal¬ 
zelle etwas hinter dem Ursprünge des Cubitus. 

Die Hinterschienen sind ganz unbewehrt, ihr längerer End¬ 
sporn überragt die Mitte des Metatarsus. 

An den Endrändern der Segmente treten keine deut¬ 
lichen, abgeschnürten Säume auf; das letzte Dorsalsegment 
trägt zwei ziemlich lange, nicht weit von einander entfernte 
Spitzen; die zweite Ventral platte ist gleichmässig gewölbt, 
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ihr Endrand und ebenso der der drei folgenden Ringe, mit kurzer, 
goldig glänzender Behaarung bedeckt, ausserdem aber auch mit 
einer Reihe dunklerer, steifer, schwach nach vorne gekrümmter 
Cilien versehen. 

Kopf grob punktirt. Der Thorax am Rücken mit ziemlich 
flachen, grossen Punkteindrücken versehen, zwischen denen die 
feine Grundpunktirung kaum wahrnehmbar ist; gegen das 
Schildchen zu und auf demselben fliessen die Punkte stellen¬ 
weise zu Runzeln zusammen; die Mittelbrustseiten sind 
etwas unregelmässiger punktirt als das Dorsulum, die Meta¬ 
pleuren ziemlich glatt. Das Mittelsegment trägt grobe 
Längsrunzeln, zwischen denen der Grund sehr fein lederartig 
erscheint. Die Punktirung des Hinterleibes ist stark aus¬ 
geprägt und, besonders am Hinterrande der Segmente, dicht; 
das erste Segment erscheint an der Basis etwas gestreift. 

Die Behaarung des Körpers ist nicht sehr reichlich; der 
Scheitel trägt aufrechtes braunes Haar, die inneren Augenränder 
und der Kopfschild silberweisses Toment; der Thorax ist ober- 
seits mit kurzem, nach gewissen Richtungen betrachtet, bräunlich 
glänzendem Haar bedeckt, an den Seiten und oberhalb der 
Dornen des Mittelsegmentes leicht weisslich tomentirt. 

Die Grundfarbe ist rein schwarz; Kiefer braunroth, an der 
Spitze und Basis dunkler; Beine rothgelb, die Coxen und die 
Basis der Schenkel dunkel, ebenso die Sporne der zwei hinteren 
Paare. Die Schulterbeulen, ein kurzer Strich, oft nur ein Fleck, 
am Rande des Pronotum, ein Fleck am Vorderrande des 
Schildchens und gleichbreite, stark unterbrochene Binden an den 
Endrändern der Segmente eins bis drei oder vier sind lichtgelb. 

Diese Art ist an den plastischen Merkmalen von allen 
ähnlich gefärbten leicht zu unterscheiden; sie scheint 
überall ziemlich selten zu sein und ist bisher aus Italien (Otranto, 
Calabrien, Neapel, Toscana) und aus Norddeutschland 
(Glogau) bekannt gewesen. Ich erhielt drei cf aus Ungarn 
(Budapest 13 und 27. VI.) von Friese und Mocsary. 

Die Arten 18 und 19 haben mit der vorhergehenden die 
zwei Längskielchen am Kopfschilde, die unbewehrten Hinter¬ 
schienen und die flache Stirne gemeinsam. Das zweite Ventral¬ 
segment ist an der Basis abgestutzt und ragt, von der Seite 
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gesehen, winkelig vor. Bei den c? ist das Endglied der Fühler 
einfach, die Endränder der Ventralplatten tragen keine Cilien. 

18. Nysson spinosus Förster. 

Tab. IV. Fig. 5, 17, 25—28. Tab. V. Fig. 11. 

? Vespa bidens, Linn6, Syst. nat. XII. 951. 16. 1767. 

Sphex spinosa, Förster. Novae species Insect. 87. 87. 1771. 

? Vespa bidens, Fabricius, Syst. Ent. 368. 1775. 

Crabro spinosus, Fabricius, Syst. Ent. 373. 1775. 

— — — Species Ins. I. (2) 469. 1781. 

? Vespa bidens, Fabricius, Mantissa Ins. I. 368, II. 290. 1787. 

Crabro spinosus, Fabricius, Mantissa Ins. I. 373, II. 294. 1787. 

Sphex spinosa, Villers, Linnaei Entomol. 3. 246. 71. 1789. 

— — Ginelin, Syst. nat. XIII. 2734. 86. 1789. 

? Vespa bidens, Christ, Naturgeschichte d. Ins. 245. 1791. 

Crabro spinosus , Olivier, Encycl. m6th. VI. 512. 2. 1791. 

— — Rossi, Mantissa Ins. 139. 308. 1792. 

— — Petagna, Institut. Ent. I. 383. 1792. 

Mellinus tricinctus, Fabricius, Entom. syst, emend. II. 287. 5. cf 1793. 
Crabro spinosus, Fabricius, Entom. syst, emend. II. 293. 1. 1793. 

— — Panzer, Fauna German, fase. 62. 15. cf 1799. 

Mellinus interruptus, Panzer, F. G. fase. 72. 13. $ 1790. 

Ceropales spinosa, Fabricius, Systema Piezat. 186. 5. 'J 1804. 

Mellinus tricinctus, — — — 299. 8. cf 1804. 

Crabro spinosus, — — — 307. 1. 1804. 

Nysson spinosus, Latreille, Hist. nat. XIII. 305. 1. 1805. 

— — Panzer, Krit. Revis. II. 189. 1806. 

— — Olivier, Encycl. method. VIII. 408. 1811. 

Larra spinosa, Lamarck, Hist. nat. IV. 118, 7. 1817. 

Nysson spinosus, Van der Linden, Observations. Mem. Brux.V. 32.1829. 
Larra spinosa, Deshayes und Milne Edwards 2. Ed. v. Lamarck. IV. 
331. 7. 1835. 

Nysson spinosus, Shuckard, Essay on Fossor. Hym. 100. 1. cf $ 1837. 
Nysson spinosus, Blanchard, Hist. nat. IH. 359. 1840. 

— — Dahlbom, Hymen. Eur. I. 169. 100. et 484. 1. cf $ 1845. 

— geniculatus, Lepelletier, Hist. nat. III. 47. 3. cf 1845. 

— spinosus, Eversmann, Fauna. Bull. Mose. XXII. (2) 395.1. 1849. 

— — Wesmael, Revue crit. 74. 1. cf $ 1851. 

— — Kirschbaum, Jahrb. Nassau IX. (2) 44. 1853. 

— — Schenck, Grabwespen Nassaus. 155. 1. 1857. 

— — Smith, Catal. Brit. Fossor. Hym. 97. 1. 1858. 

— — Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Nat. XII. 91. 1. 1858. 

— — — Hymen. Deutschi. 192 et 193. 1. 1866. 

— — Gerstäcker, Nysson. Abh. Halle. X. 96. 4. 1866. 

Sitzt d. mathem.-naturw. CI. XCV. Bd. I. Abth. 22 
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! Nysson spinosus, Chevrier, Nysson 28. 4. 1867. 

— — Costa, Annuario de] Mus. d. Nap. V. 69. 4. 1869. 

— — Thomson, Opusc. Ent. II. 244. 1870. 

— — — Hyrn. Scand. III. 225. 1. 1874. 

— — Saunders, Synops. Tr. Ent. 8oc. Lond. 267. 1880. 


Pars inferior temporum postice margiuata; clypeus margine 
anteriore carinulis duabusbrevissimis munitus. — Spinae laterales 
segmenti medialis mediocres, acutae. —Alarum posticarum cellula 
analis paulo ante origineni venae cubitalis terminata. — Abdo- 
minis segmentum ventrale secundum basi truncatum, a latere 
visnm augulum fere rectum formans. 

Mediocriter punctatus: pilosus, facie argenteo tomentosa. 

Maris antennarum articulus ultimus simplex, nee truncatus, 
nec curvatus. — Segmentum dorsale ultimum apice bidentatum. 

Mas et femina nigra, margine prothoracis (interdum indis- 
tincte), fasciisque 3 — 4 abdominis, saepe interruptis, flavis, 
pedibus rufis, in maribus maxima parte nigris. 

Longitudo corporis 7 — 12 mm. Species regionis palae- 
arcticae et nearcticae. 

Von ziemlich schlankem Körperbau. Schläfen durchaus 
gerandet; Clypeus am Vorderrande mit zwei kleinen, genäherten 
kielartigen Höckern. Die Fühler sind schlank, die Geissel- 
glieder beim ? sämmtlich länger als breit; beim cf nehmen sie 
bis zum 12. an Länge allmälig ab, an Breite zu, das 13. ist nur 
leicht gekrümmt, am Ende nicht abgestutzt und kaum so lang 
als die zwei vorletzten Glieder zusammen. 

Die Dornen des Mittelsegmentes sind ziemlich spitz 
und kräftig. 

Flügel mässig getrübt, in der Radialzelle am stärksten; 
die Analzelle der Hinterflügel endet vor dem Anfänge des 
Cubitus. 

Beine einfach ohne stärkere Bedornung. 

Das zweite Ven traiseg ment ist an der Basis scharf abge¬ 
stutzt, von der Seite gesehen daher fast rechtwinkelig vorspringend; 
die Linie von der Spitze des Winkels zum Hinterrande des Seg¬ 
mentes ist gerade, nicht convex. Das siebente Dorsal¬ 
segment zeigt beim d 1 am Ende' zwei Spitzen; die Ventral- 
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platten sind in diesem Geschlechte nicht bewimpert, sondern 
nur kurz, fast wollig behaart. 

Der Kopf ist dicht und fast runzlig punktirt, am 
dichtesten auf der Stirne; der Kopfschild zeigt zerstreute Punk- 
tirung. Thoraxrücken dicht und grob, dieMittelbrustse iten 
etwas zerstreuter punktirt; Seiten des Prothorax unregelmässig 
längsrunzelig, Metapleuren fast ganz glatt und glänzend, 
Metanotum und Mittelsegment grob runzlig. Der Hinter¬ 
leib ist durchaus mit ungemein feiner Grundpunktirung ver¬ 
sehen; die eingestreuten Punkte sind am ersten Segmente am 
gröbsten und fliessen gegen die Basis fast zu Längsrunzeln 
zusammen, an den folgenden Segmenten viel feiner und 
besonders gegen die Basis der Dorsalplatten sehr zerstreut. Die 
zweite Ventralplatte ist grob und zerstreut, das Mittelfeld der 
oberen Afterklappe beim ? sehr dicht und fein punktirt. 

Kopfschild und untere Partie der Stirne mit silbernem 
Tomente bedeckt, der übrige Theil des Kopfes mit aufrechter 
gelbgrauer Behaarung; Thorax ziemlich reichlich, dunkel 
behaart, an den Seiten des Mittelsegmentes am längsten. Hinter¬ 
leib schwach tomentirt. 

Die Grundfarbe ist schwarz; die gelben Zeichnungen 
sind einigen Schwankungen unterworfen; der Band des Prothorax 
ist in den allermeisten Fällen gelb, die Schulterbeulen schwarz; 
der Hinterleib trägt drei oder vier, häufig unterbrochene, gelbe 
Binden. An den Beinen ist im weiblichen Geschlechte die rothe, 
im cf die schwarze Farbe vorherrschend. 

Es liegt mir ein Exemplar dieser Art vor, welches aus Nord- 
Amerika stammt und in Grösse und Form ganz mit unseren 
einheimischen Stücken übereinstimmt; die Sculptur des Dorsulum 
erscheint ganz wenig markirter, die Färbung und die Pubescenz 
sind wie bei den europäischen Exemplaren. 

Dem N. interruptus steht die Art am nächsten, ist jedoch 
leicht an der Form des zweiten Ventralringes, der 
Punktirung der zweiten Rückenplatte, dem Bau der 
Fühler und an der Färbung der Schulterbeulen zu unter¬ 
scheiden. 

Nysson spinosus ist Uber einen grossen Theil des palae- 
arctischen Gebietes verbreitet, und entschieden eine der häufigsten 
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Arten. — Er wurde bisher aus Scandinavien, England, 
Kurland, Nord - und Süddeutschland, Österreich, Tirol, 
Ungarn, F rankreich, Schweiz, Südrussland, Italien, 
von den griechischen Inseln und aus Kleinasien nach¬ 
gewiesen und dürfte wohl innerhalb dieses Gebietes nirgends 
fehlen. Nach Norden steigt die Art bis zum 64.° hinauf; sie 
fehlt auch in der Bergregion nicht und wurde von Kohl in 
der Schweiz in einer Höhe von 1300M. noch angetroffen. — 
Flugzeit: Mai bis Juli. In der Sammlung des Herrn Saussure 
findet sich ein 9 aus Nord-Amerika. (45 9 30 cf.) 

19. Jtfysson interruptus Fabricius. 

Tab. II. Fig. 15; Tab. IV. Fig. 1, 9; Tab. V. Fig. 1, 16. 

Mellinus interruptus, Fabricius, Ent. syst, suppl. II. 266. 4. 1798. 

Oxybelus interruptus , Fabricius, Syst. Piezat. 316, 1. 1804. 

< Nysson interruptus, Olivier, Encycl. meth. VIII. 408. 2. 1811. 

— — Shuckard, Essay on foss. Hym. 101. 2. cf 9 1837. 

— — Dahlbom, Hym. Eur. I. 170, 102 et 485. 7. cf 9 1845. 

— Panzeri, Lepelletier, Hym. III. 52. 8. cf 9 1845. 

— interruptus , Ev,ersmanu, Bull. Mose. XXII. (2) 395. 2. 1849. 

— Shuckardii, Wesmael, Rev. Crit. p. 75. 2. cf 9 1851. 

— — Schenek, Grabwespen Nassaus 155. 2. cf 9 1857. 

— interruptus, Smith, Catal. fossor. Hym. 98. 2. cf 9 1858. 

— — Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. Nat. Halle. XII. 91. 6. 

cf 9 1858. 

— — — Hymen. Deutschi. 193. 6. cf 91866. 

— — G er Stack er, Abh. Halle. X. 95. 3. cf 91®®®- 

! — Shuc/cardii, Chevrier, Nysson p. 13. 2. cf 9 1867. 

— interrruptus, Costa, Annuario del Mus. di Napoli V. 69, 3. cf 9 
1869. 

— Shuckardii, Thomson, Opusc. Ent. II. 244. 2. 1870. 

— — — Hym. Scand. III. 227. 2. 1874. 

— interruptus, Taschenberg, Z. f. d. g. N. 365. 1875. 

— Shuckardii , Marquet, Bull. etc. Toulouse XIII. 182. 1879. 

— interruptus, Saunders, Trans. Ent. Soc. London 268. 1880. 

Pars inferior temporum postice marginata; elypeus margine 
anteriore carinulis duabus brevissimis munitus.— Spinae laterales 
segmenti medialis mediocres. Alarum posticarum area analis paulo 
ante originem venae cubitalis terminata. —Abdominis segmentum 
ventrale secundum basi truncatum, a latere visum angulum 
obtusum, apice paulo rotundatum, formans. 
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Mediocriter punctatus; facie argenteo-tomentosa. 

Niger, pronotifaseia, callis humeralibus, abdominisque fasciis 
3 — 4 integris, vel medio interruptis, flavis, pedibus, basi 
excepta rufis. Long. eorp. 6 • 5 — 9 mm. 

Maris antennarum articulns penultimus incrassatus, nltimus 
duobus praecedentibus longior. Segmentnm dorsale ultimum 
apice bidentatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Ähnlich gebaut, aber etwas kleiner als die vorhergehende 
Art. Der Kopfschild wie bei dieser am Vorderrande mit zwei 
kielartigen Höckerchen, die Schläfen durchaus gerandet. Die 
Fühler sind kürzer als bei spinosus, die vorletzten Glieder 
beim ? nicht viel länger als breit; beim cf ist das vorletzte 
ziemlich stark verdickt und das letzte etwas länger als die zwei 
vorletzten zusammen. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind ähnlich 
wie bei spinosus. 

Flügel am Saume etwas verdunkelt, das Geäder wie bei 
spinosus. 

Das zweite Ventralsegment ist bei cT und ? weniger 
scharf winkelig vortretend als bei spinosus , der Winkel ist hier 
ein stumpfer, seine Spitze ist etwas abgerundet, die Linie von 
derselben bis zum Hinterrande des Segmentes ist von der Seite 
gesehen convex. 

Kopf dicht punktirt; Thorax mit Ausnahme der 
glänzenden Metapleuren und der unregelmässig gerun¬ 
zelten Seiten des Prothorax, ziemlich gleichmässig stark, 
grubig punktirt, Mittelsegment runzelig. Der Hinterleib 
ist auf den zwei Segmenten und den folgenden, gröber punktirt 
als bei spinosus, es ist daher der Unterschied zwischen der 
Punktirung des ersten und der folgenden Segmente nicht so 
auffallend wie bei dieser Art. 

Die Behaarung ist etwas weniger entwickelt als bei 
spinosus ; Clypeus und die untere Partie der Stirne silbern 
tomentirt. 

Die Grundfarbe ist schwarz, der Rand des Pronotum, die 
Schulterbeulen (manchmal sehr undeutlich), häufig auch ein 
Fleck an der Basis des Schildchens und drei bis vier ganze oder 
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mehr weniger unterbrochene Binden am Hinterleibe sind gelb, 
die Beine in beiden Geschlechtern grösstenthe-ils roth, nur an 
der Basis schwarz. 

Diese Art ist dem spinosus am ähnlichsten, durch die ange¬ 
gebenen Merkmale jedoch sicher zu unterscheiden; in der Färbung 
zeigt sie einige Ähnlichkeit mit niger Chevr. und mit dem cf von 
maculatus, ausserdem aber auch mit Kolazyi. Die Form der 
zweiten Ventralplatte, der Fühler und des Kopf¬ 
schildes schliessen jedoch eine Verwechslung aus. 

Die schwierige Synonymie dieser Art hat Gerstäcker 
fast vollkommen geklärt; der von ihm angezogene N. interruptus 
Lepelletier (?) lässt sich auch auf niger Chevr. beziehen und 
es spricht dafür auch der Umstand, dass Lepelletier unseren inter¬ 
ruptus (cf und?) als Panzeri beschrieb. — Nach dem Erscheinen 
der Gerstäcker’schen Monographie nannten Chevrier, 
Thomson und M a r q u e t dieArt wieder N.Slmckardi, Saunders, 
T a s c h e n b e r g und Costa gebrauchten den Namen interruptus; 
Costa citirt bei derselben den Mellinus dissectus Panzer 
(77.18.), obwohl schon Gerstäcker mit Sicherheit nachgewiesen, 
dass Panzer’s Abbildung sich auf einen cf des maculatus 
bezieht. 

Die Art ist gleich der vorhergehenden über einen grossen 
Theil der palaearctischen Region verbreitet, und bisher in 
Schweden, England, Frankreich, Portugal, Belgien, 
den Niederlanden, Nord-und Süddeutschland, Schweiz, 
Italien, Tirol, Österreich, Ungarn, Rhodus, Süd¬ 
russland (Kasan) und in Brussa (Kleinasien) gefunden 
worden. Die Flugzeit fällt in die Monate Mai bis Juli. (Unter¬ 
sucht: 20 ? 45 cf). 

20. Nysson Kolazyi n. sp. 

Tab. V. Fig. 3. 

Pars inferior temporum postice marginata; clypeus margine 
anteriore tuberculis duobus carinatis munitus; frons tuberculo 
haud instructa. — Thorax forma communi; segmenti medialis 
spinae laterales maiores, acutae. — Alarum posticarum area 
analis ante originem venae cubitalis terminata. Tibiae posticae 
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inermes. — Abdominis segmentum ventrale secundum rotundatum, 
valde prominens. 

Medioeriter punctatus, paree pubescens. 

Niger, margine prothoracis, fasciisque duabus, late inter- 
ruptis abdominis flavis, pedibus nigris, tibiis tarsisque pallidio- 
ribus. ?. 6 mm. 

Species regionis palaearcticae. 

In Bezug auf den Körperbau den beiden vorhergehenden 
Arten ähnlich, aber schlanker und zarter. 

Die Dornen des Mittelsegme ntes sind dünn und 
ziemlich lang, gut abgesetzt. — Die Flügel sind getrübt, am 
Rande und in der Radialzelle am dunkelsten; im Geäder sind sie 
sehr ähnlich wie bei den beiden vorhergehenden Arten; die 
Analzelle der Hinterflügel endet massig weit vor dem 
Ursprünge des Cubitus. 

Die zweite Ventralplatte ist hoch gewölbt, nicht 
winkelig abgestutzt. 

Der Kopf ist dicht punktirt, auf der Stirne ziemlich fein; 
der Clypeus zeigt zerstreute gröbere Punkte. Die Sculptur des 
Thorax ist ähnlich wie bei N. interruptus , die Punktirung 
ziemlich gleichmässig, am Rücken etwas runzelig. Prothorax¬ 
seiten lederartig, Metapleuren matt, Mittelsegment glänzend, 
grob runzelig. Der Hinterleib ist, ausser der feinen Grund- 
punktirung, mit groben, eingestreuten Punkten versehen, die am 
ersten Segmente am gröbsten sind; auf dem zweiten Segmente 
ist diese Punktirung gleichmässig vertheilt, auf den folgenden 
beschränkt siesich bloss auf die Hinterrandshälfte. After klappe 
fein und dicht punktirt. 

Der Kopf ist ziemlich kurz, mässig dicht bräunlich 
behaart, im Gesichte schwach silberglänzend, der Hinterleib 
schwach tomentirt. 

Die gelben Zeichnungen sind sehr spärlich, sie bestehen 
aus einer Binde am Pronotum und schmalen Seitenflecken am 
ersten und zweiten Segmente. Tegulae gelbbraun, am Rande 
durchscheinend; Schenkel und Coxen fast ganz schwarz, Schienen 
und Tarsen röthlichbraun, die Mittelschienen etwas gebräunt. 
Die Sporne der Mittel- und Hinterschienen sind dunkel, die der 
Vorderschienen licht. 
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Die Art gehört entweder in die Gruppe des fulvipes oder in 
die des spinosus; die Entscheidung ist ohne Kenntniss des cf 
nicht möglich. — Von inierruptus und spinosus unterscheidet 
sie sich durch das gerundete zweite Ventralsegment, von 
maculatus und niger durch das Geäder der Hinter fl ügel und 
den Kopfschild von fulvipes durch die bedeutend feinere 
Punktirung, das höher gewölbte zweite Ventralsegment 
und das Geäder der Hinterflügel, sowie durch die 
schwarzen Schulterbeulen. 

Ich untersuchte nur ein einzelnes ? dieser Art, welches aus 
Ullrich’s Sammlung stammt und sich im Wiener Hofmuseum 
befindet. — Ich widme sie meinem lieben Freunde J. Kolazy. 

Die Arten 21 und 22 sind durch ihre Grösse von allen 
palaearctischen verschieden. Die Schläfen sind durchaus gerandet, 
die Stirne trägt keinen Längshöcker, der Kopfschild ist am 
Vorderrande mit vier kleinen Höckerchen bewehrt. Schildchen 
und Metanotum sind einfach; die zweite Ventralplatte ist gleich- 
massig gewölbt, die Hinterschienen sind am Aussenrande nicht 
mit starken Dornen besetzt. Beim cf sind die Endränder der 
Ventral platten nicht mit Cilien versehen, das siebente Segment 
ist am Ende zweispitzig. 


21. Nysson epeoliformis Smith. 

Tab. IV. Fig. 16; Tab. V. Fig. 6. 

Nysson epeoliformis, Smith, Catal. Hym. IV. 354. 8. rf ^ 1856. 

Synneurus procerus, A. Costa, Fauna del Regno di Napoli 16. 1. Tab. 12. 
Fig. 1. $ 1859. 

Nysson epeoliformis, Gerstäcker, Nyss. Abh. d. Nat. Ges. Halle, X. 93. 1. 
1866. 

— — A. Costa, Annuario del Mus. di Napoli V. 67. 1 1869. 

Synneurus procerus, G. Costa, Fauna Salentina. 586. 1874. 

Pars inferior temporum postice marginata; clypeus margine 
anteriore tuberculis quatuor munitus: frons inermis. — Thorax 
forma communi; segmenti medialis spinae breves, robustae. — 
Alarum anticarum venae cubitales 2. et 3. prope radium con- 
fluentes; area analis alarum posticarum post originem venae 
cubitalis terminata. Tibiae posticae haud fortiter spinosae. — 
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Segmentum ventrale secundum aequaliter convexum, haud valde 
prominens. 

Opacus, .valde et crebre punctatus, brunneo tomentosus, facie 
argenteo sericea. 

Niger, clypeo (saltem pro parte), fascia interrupta pronoti, 
callis humeralibus, fascia interdum interrupta scutelli, abdomi- 
nisque fasciis 4 — 6 seinper late interruptis, flavis, pedibus et 
antennis maxima parte rufo-testaceis. 

Long. corp. 12 — 14 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus duobus praecedentibus 
longior, distincte curvatus et apice truncatus. Abdomiuis seg- 
mentum ultimum apice bidentatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Der Kopfschild zeigt am Vorderrande vier ungefähr gleich 
grosse Höckerchen, er ist gleichmässig gewölbt. Die Fühler 
sind im Verhältniss zum Körper kurz; beim cf ist das Endglied 
deutlich gekrümmt, länger als die zwei vorhergehenden zusammen, 
am Ende abgestutzt, sämmtliche Geisselglieder, mit Ausnahme 
des dritten und letzten Gliedes, sind breiter als lang; beim ? 
sind die Fühler dick, die einzelnen Geisselglieder fast gleich lang. 

Der Thorax ist robust; die Seitendornen des Mittel¬ 
segmentes sind kurz und dick, nicht scharf abgesetzt. 

Die Flügel sind beim cf mit Ausnahme des Spitzenrandes 
ziemlich hell, beim 9 stärker gebräunt. Die zweite und dritte 
Cubitalquerader vereinigen sich am Radius in einem Punkte; an 
den Hinter fl Ugeln endet die Analzelle etwas hinter dem 
Anfänge des Cubitus. 

Die Endränder der Hinterleibsringe sind mit einem 
sehr schmalen wulstigen Saume versehen; die Wölbung der 
zweiten Ventralplatte ist flach, gleichmässig. Beim cf ist 
die siebente Dorsalplatte am Ende abgerundet und mit 
zwei dicken, kurzen Seitenspitzen versehen. 

An den Hinter schienen sind ungefähr zehn kurze 
Börstchen zu bemerken. 

Der Kopf ist matt, deutlich aber nicht tief grob punktirt; 
der T h o r ax zeigt durchaus sehr feine Grundpunktirung, amRücken 
und an den Seiten der Mittelbrust deutliche, grobe Punkte, die 
nirgends zu Runzeln zusammenfliessen. Der Hinterleib zeigt 
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eine ungemein feine und dichte Punktirung, die nicht besonders 
reichlich mit gröberen Punkten untermischt ist. 

Kopf und Thorax sind mit feinem bräunlichem Tomente 
überzogen, die untere Hälfte der Stirne und der Clypeus silber¬ 
glänzend, ebenso die Brust und das Mittelsegment oberhalb der 
Seitendornen. Am Hinterleibe schimmert das Toment etwas 
weisslich. 

Der Kopfschild, beim ? manchmal nur zum Theil, eine unter¬ 
brochene Binde des Pronotum, die Schulterbeulen, eine Binde 
oder zwei Flecken an der Basis des Scutellum und vier bis sechs 
auf allen Ringen gleichbreit unterbrochene, nach innen nicht stark 
verschmälerte Binden des Hinterleibsrückens sind gelb; die 
Fühler sind rothgelb, beim ? dunkler als beim cf, unten, gegen 
die Basis zu, oft gelblich, oben mehr weniger weit schwarz, die 
Kiefer sind an der Basis gelb, gegen die Spitze braunroth. An den 
Beinen ist die schwarze Farbe auf einen Theil der Coxen, 
Trochanteren und beim cf auch der Schenkel beschränkt, die 
Sporne sind gebräunt, alles Übrige ist rothgelb. 

Diese schöne Art steht dem grandissimus Rad. sehr nahe, 
ist aber schon an der Färbung leicht zu unterscheiden; die 
plastischen Merkmale schliessen jede Verwechslung mit 
anderen Arten aus. 

Ich sah ein ? aus der Krim (Radoszkowsky) und ein cf 
aus Kleinasien (Mocsäry); ausserdem wurde epeoliformis in 
Albanien, Neapel und Otranto gefunden. 

22. Nysson grandissimus Radoszkowsky. 

Nysson grandissimus, Radoszkowsky, Fedschenkos Reise nach Turke- 
stan. Hym. 44. 1. tab. V. f. 9. cf ? • 1879. 

Pars inferior temporum postice marginata; clypeus margine 
anteriore tuberculis quatuor munitus. Segmenti medialis spinae 
breves, robustae et carinatae. Alarum anticarum venae cubitales 
2 et 3 prope radium non confluentes; area analis alarum posti- 
carum post originem venae cubitalis terminata. 

Tibiae posticae haud fortiter spinosae; segmentum ventrale 
secundum aequaliter convexum. 

Nitidus, valde punctatus, parce tomentosus. 
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Corpus maxima parte flavo pictum, antennis pedibusque 
concoloribus. Long. corp. 13—15 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus duobus praecedentibus 
longior, distincte curvatus et apice truncatus. — Abdominis seg- 
mentum ultimum apice bidentatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Dem epeoliformis in Bezug auf die plastischen Merk¬ 
male ungemein ähnlich; Kopf, Fühler, Thorax, Beine 
und Hinterleib wie bei dieser Art. Die Seitendornen des 
Mittelsegmentes sind nach oben zu gekielt. Die Flügel ziemlich 
gleichmässig, gelblich tingirt, das Geäder grösstentheils licht; die 
dritte Cubitalader mündet ziemlich weit von der zweiten in den 
Radius. 

Der Thorax ist am Rücken und an den Mittelbrustseiten 
glänzend, mitsehr groben, nicht zusammenfliessendenPunkten; 
die Metapleuren zeigen mit der Lupe keine Punktirung. Das 
Mittelsegment ist ähnlich gerunzelt wie bei epeoliformis ; der 
Hinterleib ist, durch feine Grund punktirung, matter als der Thorax, 
mit schwach ausgeprägten, gröberen Punkten. Der zweite Ventral¬ 
ring ist glänzend mit tiefen, groben Punkteindrücken. 

Kopf und Thorax sind (wenigstens bei dem mir vorliegenden 
Exemplare) viel spärlicher behaart als bei epeoliformis. 

Die gelbe Färbung ist vorherrschend; bei dem erwähnten 
c? Exemplare erstreckt sie sich auf die Fühler, den Kopfschild, 
einen Theil der Augenränder, die Basalhälfte der Kiefer, die 
Beine, den oberen Theil des Pronotum mit den Schulterbeulen, 
auf die Mittelbrustseiten, die seitlichen Partien des Dorsulum, das 
Scutellum, Metanotum und die Seiten des Mittelsegmentes, ferner 
auf den ganzen Hinterleib, mit Ausnahme der Basis der Rücken- 
platten und eines Theiles der oberen Afterklappe. An den unteren 
Partien des Mittelrückens und an den Seiten des Dorsulum neigt 
die Färbung zum Röthlichen. 

Die Untersuchung zahlreicherer Exemplare wird wohl erfor¬ 
derlich sein, um die Constanz der Merkmale zu beweisen und 
dadurch das Artrecht ausser Zweifel zu bringen. Mir stand leider 
nur ein einzelnes cf (Type des Autors) zur Verfügung, welches 
schon ziemlich abgeflogen war. Als Fundorte sind der Berg 
Karak und die Wüste Kisil-Kum (Turkestan) bekannt. 
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Die Arten 23 und 24 stimmen in der Grösse fast mit denen 
der vorhergehenden Gruppe überein; ihre Stirne ist unbewehrt, 
der Kopfschild am Vorderrande ohne Höckerchen, der Thorax 
von gewöhnlicher Bildung, die Beine sind nicht stark bedornt, die 
zweite Ventralplatte erscheint stark gewölbt, nicht winkelig. Beim 
cf ist das Endsegment zweispitzig, am Rande mit langen Wimper¬ 
haaren besetzt. 

23. JYysson plagiatus Cresson. 

Tab. IV. Fig\ 11. 21. Tab. V. Fig. 10. 

Nysson aurinotus, Packard, Proc. Ent. Soc. Pbilad. VI. 44ü. 1867. 

— plagiatus , Cresson, Ti’ans. Am. Ent. Soc. IX. 276. . 1882. 

Pars inferior temporum postice marginata; margo anterior 
clypei paulo excisus, haud tuberculatus. — Metanotum transverse 
carinatum; spinae segmenti medialis breves, robustae. Alarum 
posticarum area analis post originem venae cubitalis terminata. 
— Abdominis segmentum ventrale secundum, valde convexum. 

Valde punctatus; mediocriter pilosus, facie et segmenti 
medialis maculis aureo sericeis (imprimis in cf). — Niger, abdo¬ 
minis basi saepe rufa, margine prothoracis cum callis humeralibus, 
scutelli basi, fasciisque (prima lata, secunda et tertia late inter- 
ruptis) segmentorum 1—3 flavis, pedibus maxima parte rufis, 
antennis nigris, basi rufa. Long. corp. 11 —14 mm. 

Feminae area mediana segmenti sexti latissima, apice 
truncafa. 

Maris segmentum dorsale septimum bidentatum, margine 
apicali ciliato, intra dentes non prominente. Antennarum articulus 
ultimus paulo arcuatus, praecedenti longior et apice truncatus. 

Species regionis nearcticae. 

Kopf nicht sehr breit, Schläfen flach gewölbt, hinten 
gerandet, Stirne einfach, weder ober der Fühlerinsertion, noch 
zwischen den Ocellen mit Höckern. Der Kopfschild ist massig 
gewölbt, in der Mitte leicht ausgekerbt. Die Fühler sind nicht 
sehr schlank, das erste Glied ist sehr kurz und dick, das dritte 
bedeutend kürzer als das vierte, dieses wieder etwas kürzer als 
die folgenden; das letzte ist länger als das vorhergehende, gegen 
die Spitze leicht verschmälert. Beim cf sind die Fühler gegen das 
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Ende sehr wenig verdickt, das dritte Glied ist etwas kürzer als 
das zweite, das vorletzte am dicksten, nach unten nicht erweitert, 
das letzte länger, leicht gebogen und am Ende abgestutzt. 

Der Thorax ist stark gewölbt; das Pronotum gerundet, 
ohne Ecken und Kanten; das Dorsulum zeigt eine deutliche, 
aber nicht tief eingedrückte Längsstrieme. Das Schildchen ist 
flach, an der Basis mit zwei leichten schiefen Eindrücken, das 
Metanotum kantig aufgerichtet. Das kurze, steil abfallende 
Mittelsegment zeigt starke, kurze, nach hinten und nach den 
Seiten gerichtete Dornen. 

Die Flügel sind stark gebräunt mit schwarzem Geäder; die 
Radialzelle der Vorderflügel reicht nicht so weit zum Spitzenrande 
als die dritte Cubitalzelle; die zweite Cubitalzelle ist breiter als 
hoch, höher als ihr Stiel lang, und nimmt beide Discoidalqueradern 
in ziemlich gleichen Entfernungen von ihren Enden auf. Die 
zweite und dritte Cubitalquerader münden, entweder in einem 
Punkte, oder doch sehr nahe bei einander, in den Radius. An den 
Hinterflügeln endet die Analzelle hinter dem Ursprünge des 
Cubitus. 

Die Hinterschienen tragen an der Aussenkante eine 
Reihe dünner, aber ziemlich langer Borsten, die sich von der 
übrigen Behaarung sehr gut unterscheiden; ihr längerer Sporn ist 
ungefähr 7 2 so lang als der Metatarsus. 

Die Segmente des kräftigen und gedrungenen Hinterleib es 
sind nicht mit abgeschnürten Endsäumen versehen; die zweite 
Ventralplatte ist stark gewölbt, nicht winkelig vorragend. Das 
Mittelfeld der oberen Afterklappe des ? ist durch deutliche 
Kiele begrenzt, sehr kurz und breit, am Ende stark abgestutzt; 
beim cf zeigt die siebente Rückenplatte ziemlich parallele Seiten¬ 
ränder mit schwachen Kielen und zwei kräftige Endzähne, zwischen 
denen der Hinterrand der Platte concav erscheint. Die Ränder 
dieses Segmentes sind dicht mit lichten, nach innen gekrümmten 
Borstenhaaren besetzt. 

Kopf und Thoraxrücken sind dicht und grob punktirt, 
ebenso die Mittelbrust. Das Mittelsegment ist an der Basis längs¬ 
runzelig, zwischen den Seitendornen mit schiefen Querleisten 
erfüllt, im übrigen Theile runzelig und punktirt, mit Ausnahme 
des unteren Theiles der Seiten, die so wie die Metapleuren glatt 
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erscheinen. Die Punktirung des Hinterleibes ist massig- grob und 
nicht sehr dicht. 

Behaarung nicht besonders reichlich; Stirne und Kopf¬ 
schild sind beim cf goldig tomentirt, ebenso die Partie des 
Mittelsegmentes oberhalb der Seitendornen. Die Unterseite ist 
leicht silbergrau schimmernd, beim ? undeutlicher als beim cf. 

Die Grundfarbe ist schwarz, häufig (?) an der Basis des 
Hinterleibes, besonders unten und an den Seiten röthlich; der Rand 
des Pronotum mit den Schulterbeulen, dieBasis des Schildchens, die 
Seitenecken des Dorsulum, die Dornen des Mittelsegmentes, zwei 
sehr grosse Flecken an den Seiten des ersten Segmentes, die bis 
auf die abschüssige Fläche reichen, und in der Mitte nicht sehr 
breit unterbrochen sind, sowie schmälere, breit unterbrochene 
Binden auf den Segmenten zwei und drei gelb. Die Zeichnungen 
sind stellenweise röthlich tingirt, die Flecken des ersten Ringes 
von der rothen Grundfarbe nicht scharf geschieden. Die Basis der 
Kiefer und der Fühler und fast die ganzen Beine sind roth, die 
letzteren beim cf an den Schenkeln mehr oder weniger schwarz. 

Mit aequalis am nächsten verwandt, durch die bei dieser Art 
hervorgehobenen Unterschiede aber mit voller Sicherheit zu unter¬ 
scheiden. 

Die Art scheint über die Vereinigten Staaten verbreitet 
zu sein und wurde bisher aus den Territorien Washington, 
Nebraska, Illinois, Texas und Louisiana angeführt. Ich 
erhielt dieselbe aus Illinois (Radoszkowsky) und aus New- 
Orleans (Saussure) — ein ?, zwei cf. 

24. Nysson aequalis Patton. 

Tab. IV. Fig. 10. 22. 

Nysson aequalis , Patton, Canadian Entomologist XI. 212. cf. 1879. 

- Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 277. 1882. 

Pars inferior temporum postice marginata; margo anterior 
clypei medio paulo excisus, haud tuberculatus, carinatus seu 
depressus. — Metanotum transverse carinatum; spinae segmenti 
medialis satis longae, tenues. — Alarum posticarum area analis 
post originem venae cubitalis terminata. Segmentum ventrale 
secundum valde convexum. 
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Valde punctatus; mediocriter pilosus et tomentosus. 

Niger, fascia interrupta prothoracis, callis humeralibus, 
macula scutelli, spinis lateralibus segmenti medialis, fasciisque 
3—4 interruptis, satis angustis abdominis flavis, antennis nigris, 
basi testacea, pedibus testaeeis ; flavovariegatis. Long. corp. 
8-5—12 mm. 

Feminae area mediana segmenti sexti angustior quam in 
specie praecedente, apice liaud truncata. 

Maris segmentum septimum apice late triangulariter pro- 
ductum et ciliatum, lateribus dentibus munitis et carinatis. 

Species regionis nearcticae. 

Dem plagiatus sehr ähnlich, etwas kleiner und schmächtiger. 

Die seitlichen 0cellen liegen an der Aussenseite je eines 
sehr flachen Höckerchens. Die Fühler sind etwas schlanker als 
bei plagiatus, die einzelnen Geisselglieder sind beim $ länger 
als breit; das dritte Glied ist kürzer als das vierte, das letzte 
länger als das vorhergehende. Beim cf ist das Endglied etwas 
mehr gekrümmt und am Ende etwas abgerundet. 

Das Metanotum zeigt Uberdie ganzeBreite eine zerknitterte 
Querfalte. Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind 
etwas länger und dünner als bei plagiatus, scharf abgesetzt. 

Die Flügel sind stark gebräunt; die Radialzelle und die 
dritte Cubitalzelle sind vom Spitzenrande ungefähr gleichweit 
entfernt; zweite und dritte Cubitalquerader münden in einem 
Punkte in den Radius. Die zweite Cubitalzelle ist breiter als hoch, 
so hoch als ihr Stiel lang. Hinterflügel wie bei plagiatus, 
ebenso die Beine. 

Die zweite Bauchplatte ist hoch gewölbt; die End¬ 
säume der Rückenplatten etwas deutlicher als bei plagiatus. 
Beim ? ist das Mittelfeld des Endsegmentes viel spitziger 
und schmäler als bei der verwandten Art, beim cf trägt das 
Endsegment zwei starke Seitenkiele, die in kurzeZäkne enden, 
zwischen denen sich ein breit dreieckiger Vorsprung befindet. 
Der Saum dieses Segmentes ist wie bei plagiatus bewimpert. 

Kopf und Thorax mit sehr feiner Grundpunktirung und ein¬ 
gestreuten groben Punkten; die Seiten des Prothorax sind nach 
unten zu querrunzelig, die Metapleuren glatt. Das Mittelsegment 
ist im Mittelfelde mit verschlungenen Runzeln, dahinter mit 
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Längsfalten bedeckt. Der Hinterleib zeigt, ausser der feinen 
Grundpunktirung, gleichmässig vertheilte, gröbere Punkte, die 
nur auf dem ersten Segmente die Grösse der Thoraxpunktirung 
erreichen. Die zweite Ventralplatte ist weitläufig und sehr grob 
punktirt, der Hinterrand der übrigen Bauchplatten dichter und 
feiner. 

Kopf und Thoraxrücken sind ziemlich dicht und sehr kurz, 
bräunlich tomentirt, der Clypeus etwas länger. Der Hinterleib 
schimmert oben bräunlich, unten silberweiss. 

Die Grundfarbe ist rein schwarz, nirgends durch Roth 
verdrängt; eine unterbrochene Binde am Pronotum, die Schulter¬ 
beulen, ein Fleck am Scutellum, die Seitendornen des Mittelseg¬ 
mentes und drei unterbrochene Binden auf den entsprechenden 
Hinterleibsringen, beim cf auch noch zwei kleine Flecken am 
vierten gelb. Die gelbe Färbung ist überall rein und hell, nicht 
mit Roth untermischt; die Binde des ersten Segmentes ist viel 
schmäler als bei plagiatus. Kiefer, Oberlippe und ein Theil 
der Fühlerbasis rothbraun. Die Coxen sind, mit Ausnahme 
der Spitzen der zwei vorderen Paare und eines gelben Striches 
an der Aussenseite des dritten, schwarz, ebenso der grösste Theil 
der Aussenseite der Vorderschenkel und die Sporne der 
Hinterschienen; der übrige Theil der Beine ist hell röthlichbraun. 

Von plagiatus in beiden Geschlechtern durch die verschiedene 
Form des Endsegmentes sehr leicht zu trennen, ausserdem 
auch noch durch Grösse und Färbung sowie durch minder 
auffallende plastische Merkmale verschieden. 

Die ausgezeichnete Beschreibung von Patton, die von 
Cresson copirt wurde, lässt keinen Zweifel au der Identität 
meiner drei Exemplare (ein ?, zwei cf) mit der von ihm unter¬ 
suchten Art. Cresson hielt die Art für identisch mit dem, ihm 
gleichfalls unbekannten, aurinotus Say, jedoch mit Unrecht. 1 

N. aequalis ist bisher erst von der Ostküste Nord¬ 
amerikas bekannt; Patton’s Exemplare stammten aus East- 
hampton (Massachusetts), die von mir untersuchten Stücke 
sind aus Baltimore (Mus. Vind.), Süd-Caroiina und Georgia 
(Coli. Saussure). Flugzeit im Juli. 


1 Cf. Nijsson aurinotus p. 108. 
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Bei den Arten 25 und 26 ist die Stirne oberhalb der Fühler¬ 
insertion nicht höckerig, der Kopfschild nicht gekielt, der Thorax 
einfach; die Hinterschienen sind unbewehrt; die zweite Bauch¬ 
platte ist abgerundet, nicht winkelig vortretend. Die Analzelle 
der Hinterflügel endet hinter dem Ursprünge des Cubitus. Beim 
cf tragen die Endränder der Segmente keine Cilien. 

25. JSfysson aurinotus S ay. 

Tab. Y. Fig. 13. 

Nysson aurinotus, Say, Boston Journ. of nat. hist. I. 368. 1837. 

— — Leconte, Complet writings of Th. Say II. 752. 1859. 

— — Gerstäcker, Nysson, Abh. d. nat. Ges. zu Halle. X. 115. 1866. 

— — Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 277. 1882. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons inter stem- 
mata tuberculata; margo anterior clypei medio haud excisus, haud 
tuberculatus, solum paulo depressus. — Spinae laterales segmenti 
medialis breves, obtusae. — Alarum posticarum area analis post 
originem venae cubitalis terminata. — Segmentum ventrale 
secundum valde convexum, haud truncatum. 

Yalde punctatus, facie argenteo-, margine protboracis, callis 
humeralibus et segmenti medialis lateribus aureo-tomentosis. 

Niger, pedibus rufis, spinis lateralibus segmenti medialis 
fasciisque tribus, late interruptis abdominis flavis. 

Long. corp. 9 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus apice truncatus, inferne 
leviter excisus. Segmentum dorsale ultimum bidentatum. 

Species regionis nearcticae. 

Schläfen ziemlich schmal, nicht stark gewölbt, hinten 
undeutlich gerandet; Stirne zwischen den zwei seitlichen 
Ocellen mit zwei deutlichen, aber stumpfen Höckerchen versehen. 
Die Ocellen stehen einander deutlich näher als denFacettaugen. 
Der Kopfschild ist flach, etwas vorgezogen, am Vorderrande 
leicht niedergedrückt. Die Fühler sind verhältnissmässig lang, 
etwas keulig; ihr Schaft ist kurz, eiförmig, das dritte Glied ein 
wenig kürzer als das vierte. Die folgenden Fühlerglieder sind in 
Bezug auf die Länge nicht stark verschieden; das vorletzte ist das 
grösste, das letzte kaum so lang und merklich dünner als das 
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vorhergehende, nach dem schief abgestutzten Ende zu verschmälert 
und unten leicht eingedrückt. 

Der Thorax ist robust; Pronotum wenig unter demNiveau 
des Dorsulum gelegen, abgerundet, ohne Kanten und Ecken; 
Dorsal um leicht gewölbt, in der Mitte mit gut ausgeprägter 
Längslinie, an den hinteren Ecken etwas aufgerichtet. Schild¬ 
chen flach, seine Seitenränder deutlich. Metanotum mit einer 
schwachen Querkante versehen. Mittelbrustseiten gewölbt, 
vorne scharf gerandet. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind dick, 
kurz und stumpf, aber sehr scharf abgesetzt, schief nach aussen 
gerichtet. 

Flügel leicht gebräunt, gegen den Saum etwas dunkler, 
mit schwarzbraunem Geäder. Die zweite Cubitalzelle ist viel 
breiter als hoch, lang gestielt und nimmt die Discoidalqueradern 
ziemlich nahe ihren Enden auf. Die dritte Cubitalzelle ist nach 
oben zu stark verschmälert und reicht ungefähr so nahe zum 
Saume als die Radialzelle. An den Hinterflügeln endet die 
Analzelle etwas hinter dem Anfänge des Cubitus. 

Die Hinterschienen tragen nur einige feine Börstchen, 
die von der übrigen Behaarung wenig abstecben, ihr längerer 
Endsporn ist kaum halb so lang als der Metatarsus. 

Endränder der Hinterleibsringe nicht deutlich ab¬ 
geschnürt; die zweite Ventralplatte stark gewölbt, aber an 
der Basis nicht abgestutzt. Das Endsegment trägt zwei weit 
abstehende, längere Seitenspitzen und dazwischen einen breiten, 
kurzen Vorsprung. 

Kopf dicht punktirt, feiner als der Thorax, dessen Ober¬ 
seite und Mittelbrust sehr grobe und dichte Punktirung zeigen; * 
die Metapleuren und Mittelsegmentseiten sind, im Gegensätze zu 
den meisten übrigen Arten, grob punktirt, allerdings weniger 
dicht als der übrige Thorax. Das Mittelfeld des Medialsegmentes 
zeigt eine Anzahl paralleler Längsfalten, die bis gegen die Mitte 
zu deutlich sind. Die Punktirung des Hinterleibes ist an der 
Basis und an den Hinterrändern der übrigen Segmente besonders 
grob und dicht, im Übrigen mittelmässig; der Grund ist matt. 

Das Gesicht ist fahl silberglänzend, der Rand des Pronotum 
mit den Schulterbeulen und grosse Flecken am Mittelsegmente 
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sind hell goldig - tomentirt, die Unterseite ist leicht silber- 
schinmiernd; die Behaarung ist sonst nicht reichlich. 

Der Körper ist schwarz; die Spitzen der Mittelsegment- 
dornen und breit unterbrochene Binden an den ersten drei Seg¬ 
menten gelb, die Beine mit Ausnahme der Coxen, Trochanteren 
und des grössten Theiles der Vorderschenkel nebst den End¬ 
gliedern der Tarsen röthlich, Mandibeln und Spitze des ersten 
Fühlergliedes dunkel rothbraun. 

S ay's kurze Beschreibung stimmt ganz gut mit dem mir vor¬ 
liegenden Exemplare dieser Art, die weder Cresson noch Ger- 
stäcker bekannt war. 

Cresson spricht die Vermuthung aus, dass, aurinotus Say 
mit äqualis Patton identisch sei, und Packard ging so weit 
unter dem Namen „ aurinotus Say“ den N. plagiatus zu be¬ 
schreiben; beide Autoren legten eben viel zu wenig Werth auf 
den Unterschied zwischen goldiger Behaarung und 
gelber Farbe. Say sagt in seiner Beschreibung ausdrücklich: 
„collar with an abscure golden margin, terminating in a spot“ 
und „posterior margins of the 1., 2. and 3. Segments each with a 
yellow band“, sowohl bei aequalis als bei plagiatus sind 
Schulterbeulen und Rand des Pronotum gelb und nicht goldig 
tomentirt. Ausserdem ist plagiatus um die Hälfte grösser 
als aurinatus. 

Mir lag ein einzelnes cf aus der Sammlung Saussures zur 
Untersuchung vor, das aus Illinois stammte; Say führt die Art 
aus Indiana an. 

26. JSysson Freyi-Gessneri n. sp. 

Tab. V. Fig. 12. 

Pars inferior temporum postice marginata; frons inter stem- 
mata haud tuberculata; margo anterior clypei paulo depressus. — 
Spinae laterales segmenti medialis breves, obtusae. Alarum posti- 
carum area analis post originem venae cubitalis terminata. — 
Segmentum ventrale secundum mediocriter convexum. 

Valde punctatus, facie abtlominisque basi argenteo-, protho- 
race, callis bumeralibus maculisque segmenti medialis aureo 
tomentosis. 
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Niger, spinis segmentimedialis, abdominisquefasciis quinque, 
late interruptis, flavis, pedibus basi excepta rufis. Long. corp. 
8-5 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus apice baud truneatus, 
mediocriter curvatus; segmentum dorsale ultimum breviter biden- 
tatum. 

Species regionis nearticae. 

Der Kopf ist ähnlich gebildet wie bei aurinotus, die Ran¬ 
dung der Schläfe n nicht scharf, die Stirne, weder ober den 
Fühlern, noch zwischen den Ocellen, höckerig; die Entfernung 
der letzteren von einander ist ein wenig geringer als die von den 
Facettaugen. Der Clypeus ist ganz ähnlich wie bei der vorigen 
Art, die Fühler dagegen sind schlanker und dünner. Ihr Schaft 
ist kurz, eiförmig, das dritte und vierte Glied ziemlieh gleich lang, 
das letzte etwas länger als das vorhergehende, mässig gebogen 
und ziemlich gleichmässig dick, am Ende abgerundet. 

Das Metanotum nicht kantig; die Seitendornen des 
Mittelsegmentes ähnlich wie bei aurinotus. 

Die Flügel stimmen gleichfalls mit denen der vorhergehen¬ 
den Art, nur sind sie lichter. 

Die Endsäume der Segm ente sind deutlicher, die zweite 
Ventralplatte flacher gewölbt, die Spitzen des Endseg¬ 
mentes kürzer und weiter abstehend, der Endrand des Segmen¬ 
tes dazwischen nur etwas rundlich vortretend. 

Der Kopf ist glänzend, so wie der Thorax und Hinterleib 
schärfer und gröber punktirt als bei aurinotus, die Gr und- 
punktirung des Hinterleibes ist deutlich. 

Prothorax und Schulterbeulen matt goldig behaart, die 
Flecken am Mittelsegmente weniger hell als bei aurinotus; 
Gesicht, Unterseite und Basis des Hinterleibes silberschimmernd. 

Schwarz; Spitzen der Mittelsegments dornen und breit 
unterbrochene Binden auf den ersten fünf Segmenten gelb, davon 
die erste sehr breit, die letzte stark reducirt; Beine mit Aus¬ 
nahme der zwei ersten Schenkelpaare, eines Streifens auf dem 
letzten und der Mittel- und Hintersporne röthlich. 

Diese Art, die ich mir erlaube Herrn Emil Frey-Gessner 
zu widmen, durch dessen Freundlichkeit mir das Materiale der 
Saussure’sehen Sammlung zugänglich wurde, ist dem aurinotus 
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ziemlich ähnlich, lässt sich aber durch die angegebenen plasti¬ 
schen Merkmale sicher unterscheiden. Ein cf aus 
Georgia. (Collect. Saussure.) 

Die folgende Art hat mit denen der vorhergehenden Gruppe 
die meisten Merkmale gemeinsam, unterscheidet sich aber durch 
die vor dem Ursprünge des Cubitus endende Analzelle der Hinter¬ 
flügel, durch die sehr auffallenden Höcker zwischen den Ocellen 
und durch die gelben Zeichnungen des Thorax. Es dürften wohl 
noch mehrere der von Cresson beschriebenen amerikanischen 
Arten hieher zu stellen sein. 

27. Nysson opulentus Gerstäcker. 

Nysson opulentes, Gerstäcker, Nysson, Abh. d. nat. Ges. zu Halle. X. 

114. 14. 1866. 

— — Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 279. cf ?• 1882. 

Pars inferior tempornm postice marginata; frons inter stem- 
mata distinctissime tuberculata; margo anterior clypei simplex. — 
Scutellum lateribus carinatis; metanotum paulo carinatum. Segmenti 
medialis spinae brevissimae. — Alarum posticarum area analis 
longe ante originem venae cubitalis terminata. — Segmentum 
ventrale secundum valde convexum, haud truncatum. 

Corpus valde punctatum, facie, temporibus, pectore, lateribus 
segmenti medialis, abdominisque basi dense argenteo tomentosis. 

Niger, margine prothoracis cum callis humeralibus, scutelli 
basi, abdominisque fascia completa segmenti primi et maculis 
lateralibus segmentorum 2—öflavis, basi antennarum, pedibusque 
fere totis rufis. 8—9 mm. 

Maris antennarum artieulus ultimus leviter curvatus, apice 
oblique truncatus, penultimo distincte longior et angustior. Seg¬ 
mentum dorsale septimum bidentatum. 

Species regionis nearcticae. 

Kopf breit, Stirne leicht gewölbt, Schläfen verhältniss- 
mässig schmal, hinten gerandet. Die seitlichen Ocellen liegen 
an der Aussenseite je eines stumpfen Höckers, ihre Entfernung 
von einander beträgt kaum weniger als die von den Facettaugen. 
Oberhalb der Fühlerinsertion ist die Stirne flach. Kopfschild 
nicht besonders breit, in der Mitte etwas vorgezogen. Fühler 
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kurz, schwach keulenförmig-; ihr Schaft kurz und breit, das dritte 
Glied länger als das vierte, das vorletzte am dicksten, merklich 
kürzer als das letzte; dieses ist gegen das Ende leicht ver¬ 
schmälert und schwach gebogen, am Ende schief abgeschnitten. 

Der Thorax ist kurz und dick, das Pronotum gerundet, 
weder kantig, noch eckig, und nicht viel unter dem Niveau des 
Dorsulum gelegen. Schildchen seitlich gerandet, Metanotum 
etwas aufgerichtet. Die sehr kurzen Dornen des steil abfallenden 
Mittelsegmentes sind etwas aufwärts gerichtet. Die Mittel¬ 
brustseiten sind stark erhaben, nicht gerundet und vorne und 
hinten scharf begrenzt. 

Flügel schwach gebräunt, mit dunklem Geäder; zweite 
Cubitalzelle kurz gestielt, beide Discoidalqueradern in gleichen 
Abständen von den Enden aufnehmend; zweite und dritte Cubital- 
querader in einem Punkte in den Radius mündend. An den Hin¬ 
ter fl Ugeln endet die Analzelle weit vor dem Ursprünge des 
Cubitus. 

Hinterschienen unbewehrt, ihr Sporn nicht halb so lang 
als der Metatarsus. 

Die Hinterleibsringe tragen flache Endsäume; die zweite 
Bauchplatte ist stark gewölbt, aber nicht winkelig abgestutzt; 
das Endsegment ist mit zwei weit von einander abstehenden, 
dünnen, mässig langen Spitzen versehen. 

Kopf ziemlich grob und tief punktirt, matt. Thorax¬ 
rücken und Mittelbrust mit aussergewöhnlich tief ein¬ 
gestochenen, groben Punkten versehen, Metapleuren und 
Mittelsegmentseiten glatt; der übrige Theil des Mittelseg¬ 
mentes ist grob punktirt, oben runzlig uud an der Basis des Mittel¬ 
feldes mit kurzen Längsfalten versehen. Die Grundpunktirung des 
Hinterleibes ist deutlich, die groben Punkte sind dicht 
gestellt. 

Schwarz; Kiefer, Basis der Fühler, Beine, mit Ausnahme 
eines Theiles der Coxen und der Sporne, Tegulae und Seitenecken 
des Dorsulum röthlich; Rand des Pronotum mit den Schulter¬ 
beulen, Basalhälfte des Scutellum, eine breite, ununterbrochene 
Binde am ersten Segmente, eine ähnliche, schmal unterbrochene 
am zweiten und kleine Seitenflecken auf den drei folgenden 
Ringen gelb. 


Grab wespen. 


359 


Der Körper ist massig tomentirt; Gesicht, Schläfen, 
Pleuren, Unterseite, Basis des ersten Segmentes, Seiten des 
Medialsegmenteg und Beine silbern tomentirt, stellenweise leicht 
goldglänzend. 

Untersucht habe ich ein d aus der Sammlung Saussure’s; 
das von Cresson beschriebene 9 stammte aus New-York. 

28. Nysson mellipes Cresson. 

Nysson mellipes, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 279. d 9 ■ 1882. 

Die hinteren Ocellen sind durch zwei fast nierenförmige, 
glatte, glänzende Längshöcker getrennt. Dorn des Mittel¬ 
segmentes abgestutzt. Flügel subhyalin, an der Spitze 
beraucht; an den Hinterflügeln endet die Analzelle weit vor 
dem Ursprünge des Cubitus. Der Endrand der Hinterleibs¬ 
segmente trägt eine Franse von dicht goldiger Behaarung. 
Beim d ist das letzte Fühlerglied abgestutzt, aber unten 
nicht ausgerandet, das Endsegment abgestutzt mit kurzem, 
gelbrothem, spitzigem Zahn an jeder Seite. 

Mesothorax grob narbig; Mittelfeld des Mittelsegmentes mit 
acht bis zehn gleich distanzirten Längsrunzeln, dessen hintere 
Fläche grob genetzt. Der Hinterleib ist tief und ziemlich dicht 
punktirt, am zweiten Bauchringe sehr grob. Beim d ist die 
Punktirung dichter und tiefer. 

Der Körper ist mit sehr kurzer seidenartiger Behaarung 
bedeckt, die oben blass bräunlich, unten im Gesichte und an den 
Schläfen silberartig, am Mittelsegmente oberhalb der Seiten- 
dornen goldig ist. 

Die Grundfarbe ist matt schwarz, der Hinterrand des 
Pronotnm, die Schulterbeulen, eine geschwungene Linie an der 
Basis des Schildchens, Spitze der Mittelsegmentsdornen und 
Endbinden an den ersten vier Segmenten gelblichweiss; die 
Binde am ersten Segmente ist kaum unterbrochen, die am 
vierten am stärksten; beim d ist auch am fünften Segmente 
jederseits ein kleiner gelber Fleck sichtbar. Die Kiefer sind, mit 
Ausnahme der Basis, gelbbraun, die Tegulae und die Beine, mit 
Ausnahme der vier vorderen Schenkel, beim 9, beim cf, mit Aus¬ 
nahme der Coxen und Troohanteren. Die Spitze der vier vorderen 
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Schenkel ist beim ? unten gelb gestreift, das Endsegment pech- 
braun. 7 bis 8 mm. 

Diese mir unbekannte Art wurde von Cresson nach drei 
Exemplaren aus Colorado, Dakota und Montana be¬ 
schrieben, sie scheint dem opulentus sehr nahe zu stehen. 

29. Nysson Zapotecus Cresson. 

Nysson Zapotecus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 280. 1882. 

An der Innenseite eines jeden hinteren Nebenauges 
befindet sich eine kurze Längsstrieme. Die Flügel sind 
hyalin, an der Spitze beraucht; am hinteren Paare endet die 
Analzelle weit vor dem Ursprünge des Cubitus. Seitendornen des 
Mittelsegmentes kurz, ziemlich spitz. 

Dorsulum, Scutellum und Mittelbrust tief und grob 
punktirt; das Mittelfeld des Medialsegmentes oben mit kurzen 
Längsrunzeln, die abschüssige Fläche glänzend, mit vier gegen 
die Spitze convergenten Falten. Der Hinterleib ist glänzend, 
spärlich punktirt, an der Basis und Spitze dichter. 

Silbergrau tomentirt, Clypeus und Flecken des Mittel¬ 
segmentes dicht silberhaarig. 

Schwarz, Hinterrand des Prothorax mit den Schulter¬ 
beulen, Fleck auf den Schüppchen, Querlinie an der Basis des 
Scutellum und ein ziemlich breites Endband an der Oberseite der 
Segmente 1 bis 5, in der Mitte des vierten und fünften fast unter¬ 
brochen, gelb, Beine schwarz. 6’5 mm. Nach einem ? aus 
Mexico beschrieben. Scheint mit den beiden vorhergehenden 
Arten am nächsten verwandt zu sein. Mir ist die Art unbekannt. 

30. Nysson moestus Cresson. 

Nysson moestus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 280. 1882. 

cf. An der Innenseite der seitlichen Oceilen befindet sich 
eine massige Erhebung. Die Dornen des Mittelsegmentes 
sind ziemlich spitz. 

Flügel leicht gebräunt; an dem hinteren Paare endet 
die Analzelle weit vor dem Anfänge des Cubitus. 

Das letzte Dorsalsegment trägt zwei kurze Zähne. 

Kopf und Thorax sind grob narbig, das Mittelseg¬ 
ment ist grob genetzt, das Abdomen spärlicher und feiner 
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punktirt, an den Endsegmenten dichter und tiefer; der Bauch 
ist glänzend, spärlich punktirt. 

Der Körper ist mit blassem Seidenhaare bedeckt, an den 
Gesichtsseiten und am Clypeus silberweiss tomentirt. 

Matt schwarz, schmale Endbinden an den Hinterleibs¬ 
ringen 1 bis 3, von denen die erste am schwächsten, die dritte 
am stärksten unterbrochen ist, blassgelb; Beine schwarz, die 
äussersten Spitzen der Schenkel und die Tarsen mehr weniger 
gelbbraun. 6'5 mm. 

Nach einem Exemplare aus dem Territorium Washington 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas beschrieben. 

Diese mir unbekannte Art dürfte wohl am besten hier ein¬ 
zureihen sein, sie hat mit aurinotus den ganz schwarzen Thorax 
gemeinsam, mit opulentus das Geäder und die Ocellenhöcker. 

31 . JVysson Aztecus C r e s s o n. 

Nysson Aztecus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 279. • 1882. 

?. Der Raum zwischen den Ocellen ist nicht erhaben. 
Seitendornen des Mittelsegmentes abgestutzt. Flügel 
blass bräunlich, am hinteren Paare endet die Analzelle weit 
vor dem Anfänge des Cubitus. 

Kopf spärlich punktirt, Mesothorax mit tiefen, mässig 
dichten Punkten, die Mittelbrustseiten feiner punktirt; das 
Mittelfeld des Medialsegmentes trägt einige Längskiele, von 
denen der mittlere am deutlichsten ist. Der Hinterleib ist etwas 
glänzend, stark und zerstreut punktirt, an den Endsegmenten 
dichter. 

Kopf und Thorax anliegend gelblich behaart; oberhalb 
der Mittelsegmentsdornen jederseits ein Fleck von dichtem 
blassem Seidenhaar. 

Grundfarbe schwarz; Hinterrand des Prothorax, Schulter¬ 
beulen, Querlinie an der Basis des Schildchens, breites Band am 
Endrande des ersten Segmentes, in der Mitte verschmälert und 
ein schmales Band am Ende des zweiten, in der Mitte unter¬ 
brochen, gelb; Beine schwarz, Vorderschenkel unten und der 
grösste Theil ihrer Tibien und Tarsen röthlich. 8 mm. 
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Cresson beschrieb diese mir unbekannte Art nach einem 
einzelnen, von Sumichrast in Mexico gesammelten Exemplare. 
Sie stimmt mit der nächstfolgenden Art in dem Geäder der 
Hinterflttgel und in der unbewehrten Stirne überein. 

32. Nysson albomarginatiis Cresson. 

Nysson albomarginatiis , Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 278. cT 
1882. 

Der Raum zwischen den Ocellen ist nicht erhaben. 
Seitendornen des Mittelsegmentes vorragend und spitz. 
Flügel subhyalin; an dem hin teren Paare endet die Anal- 
zelle vor dem Anfänge des Cubitus. 

Beim cf sind die Fühler ähnlich gestaltet wie beim ?, das 
Endsegment abgestutzt, jederseits mit einem vorragenden 
Zahn versehen. 

Kopf und Thorax sind dicht und etwas zusammenfliessend 
punktirt, die Mittelbrustseiten runzelig. Das Mittelfeld des 
Medialsegmentes ist mit groben Längsrunzeln erfüllt. Der Hinter¬ 
leib fein und ziemlich spärlich punktirt, die zweite Bauchplatte 
tiefer. 

Hinterleib leicht tomentirt, der Clypeus beim cf silber¬ 
haarig. 

Der Körper ist matt schwarz, der Rand des Prothorax, 
die Schulterbeulen, eine geschwungene Linie am Schildchen, 
zwei quer-ovale Flecken gegen die Basis des ersten Segmentes 
und der Hintergrad der Segmente 1 bis 5 (nach den Seiten 
mehr weniger erweitert), ausserdem noch ein Fleck in der Mitte 
des Endsegmentes beim ? weiss. Beim cf sind die Flecken an 
der Basis des Hinterleibes sehr reducirt, die Endränder der Seg¬ 
mente seitlich nicht erweitert, auf Segment 2 bis 5 leicht unter¬ 
brochen; die zwei Endringe ungefleckt. Kiefer gegen die Spitze 
rostroth, Fühler schwarz, Schaft beim cf unten mit weisser 
Linie, Beine schwarz, Fleck an den Seiten der Coxen, Linie an 
der Spitze der vier Yorderschenkel unten und ein Strich an der 
Oberseite aller Tibien weiss. 6*5 bis 8 mm. Von Cresson nach 
zwei Exemplaren aus Nevada (Morrison) beschrieben; mir 
unbekannt. 
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Die drei folgenden Arten 1 sind in den wesentlichen plasti¬ 
schen Merkmalen dem opulentus Gerst. sehr ähnlich; sie 
besitzen deutliche Ocellenhöcker, eine abgerundete zweite 
Bauchplatte, unbewekrte Hinterschienen, und die Analzelle ihrer 
Hinterflügel endet vor dem Anfänge des Cubitus. Die Schläfen 
sind gerandet, die Stirne trägt oberhalb der Fii hier ins ertion 
keinen Längshöcker. Alle drei sind an der rothen Hinterleibs¬ 
basis leicht von den vorhergehenden, mit Ocellenhöckern ver¬ 
sehenen Arten zu unterscheiden. 

33. Nysson tuberculatus n. sp. 

Pars inferior temporum postice indistincte marginata; frons 
inter stemmata distinctissime tuberculata; clypeus margine 
anteriore simplici. — Scutellum lateribus marginatis; pronotum 
angulis lateralibus acutis; metanotum transverse carinatum. — 
Spinae laterales segmenti medialis breves, acutae et robustae. — 
Alarum posticarum area analis longe ante originem venae cubi- 
talis terminata. — Segmentum ventrale secundum valde con- 
vexum, basim versus haud truncatum. 

Corpus valde punctatum, parce pilosum et tomentosum. 

Niger, abdominis basi rufa, fascia abbreviata prothoracis, 
maculis scutelli, fasciisque tribus abdominis, prima integra vel 
anguste interrupta, 2. et 3. latissime interruptis, albido flavis, 
pedibus nigris, rufo variegatis. 

Long. corp. 7-5 bis 8*5 mm. 

Maris ant.ennarum articulus ultimus duobus praecedentibus 
fere aequalis, apice oblique truncatus et haud curvatus; segmen¬ 
tum dorsale ultimum bidentatum. 

Species regionis nearcticae. 

Der Vorderrand des Kopfschildes ist einfach, nicht ein¬ 
gedrückt, die Schläfen sind hinten undeutlich gerandet. Die 
Ocellen liegen auffallend nahe bei einander, die seitlichen an 
der Aussenseite je eines länglichen Höckers. 

1 Trotz der ungemein kurzen Beschreibung, die Cresson von den 
zwei mir unbekannten Arten (34 und 35) gibt, glaube ich doch auf eine 
Übereinstimmung ihrer wesentlichen, von Cresson nicht erwähnten Merk¬ 
male, mit denen des ihnen sehr ähnlichen tuberculatus m. mit Sicherheit 
schliessen zu können. 



364 


A. Handlirsch, 

Die Fühler sind dick und kurz, beim $ ist das Endglied 
gerundet, etwas länger als das vorletzte, das dritte etwas länger 
als das vierte; beim cT ist das Endglied fast so lang als die 
zwei vorhergehenden zusammen, gerade und am Ende schief 
abgestutzt, das dritte Glied kaum so lang als das vierte. 

Der obere Rand des Pronotum ist an den Seiten scharf 
geeckt, das Scutellum seitlich gerandet. Die spitzen Seiten- 
dornen des Mittelsegmentes sind kurz und stark, schief 
nach oben und aussen gerichtet, am Ende durchscheinend. 

Die Flügel sind stark gebräunt mit schwärzlichem Geäder; 
die Radialzelle ist lang und spitz, die zweite Cubitalzelle nicht 
viel höher als ihr Stiel lang; an den Hinter fl ügeln endet die 
Analzelle weit vor dem Anfänge des Cubitus. 

Beine unbewehrt, die Hinterschienen gleichmässig fein 
behaart, ihr längerer Sporn kaum halb so lang als der Metatarsus. 

Die zweite Dorsalplatte des Hinterleibes ist gegen 
die Basis stark verschmälert, die zweite Bauchplatte hoch 
gewölbt, nicht winkelig vortretend; alle Segmente tragen einen 
feinen, wulstigen Saum. Beim ? ist das Endsegment mit 
schmalem Mittelfelde versehen, beim cf 1 seitlich nicht gekielt und 
mit zwei dünnen, ziemlich langen und weit von einander ab¬ 
stehenden Spitzen versehen. Die letzten Bauchplatten des cT 
tragen ein dichtes, ziemlich langes, lichtes, wolliges Haar, aber 
keine Cilien. 

Kopf matt, grob punktirt; Thoraxrücken dicht und sehr 
grob punktirt, die Mittelbrust fingerhutartig. Metapleuren und 
der untere Theil der Mittelsegmentseiten glatt, der übrige Theil 
des letzteren grob runzelig. Der ganze Rücken des Hinter¬ 
leibes zeigt ausser der sehr feinen, mit der Lupe sichtbaren 
Grundpunktirung, sehr grobe Punkt ein drücke, die an der 
Basis des ersten und zweiten Segmentes etwas zerstreuter, im 
Übrigen sehr dicht stehen; die zweite Bauchplatte ist ähnlich 
punktirt wie der Rücken, die übrigen Bauchringe sind nur am 
äussersten Hinterrande mit einigen gröberen Punkten versehen. 
Die obere Afterklappe des ? ist dicht runzelig punktirt. 

Die Grundfarbe ist schwarz, am ersten Ringe des Hinter¬ 
leibes roth, oben in der Mitte schwarz gefleckt; beim $ ist eine 
kurze Binde am Pronotum und zwei Flecken am Vorderrande 
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des Schildchens, in beiden Geschlechtern eine kaum unter¬ 
brochene Binde am ersten Segmente, eine unterbrochene am 
zweiten und kleine Fleckchen am dritten gelblichweiss. Die 
Fühler sind ganz schwarz, ebenso beim $ die Beine mit Aus¬ 
nahme der rothen Hinterschenkel und der Spitzen der übrigen 
Schenkel; beim d ist der grösste Theil der Beine roth, die 
Tarsen und Hintertibien schwarz. Tegulae dunkelbraun, am 
Rande durchscheinend. 

Ich habe nur zwei Exemplare dieser Art untersucht, von 
denen eines aus Wisconsin (Mus. Caes. Vindob.), das andere 
aus Süd-Carolina (Coli. Saussure) stammt. 

34. Nysson basilaris Cresson. 

Nysson basilaris, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 281. 9 • 1882. 

9 An der Innenseite eines jeden seitlichen Neb enäuge s 
befindet sich ein vorragender, glänzender, fast nierenförmiger 
Höcker. Die Flügel sind bräunlich, durchscheinend; am 
hinteren Paare endet die Analzelle vor dem Ursprünge des 
Cubitus. Die Endrander der Segmente des robusten Hinter¬ 
leibes tragen schmale Fransen von gelblicher Behaarung. 

Der Körper ist matt, Kopf und Thorax tief, grob und 
etwas zusammenfliessend punktirt; Schildchen und Basis 
des Mittelsegmentes sind längsrunzelig; der Hinter¬ 
leib ist stark punktirt, an den Endsegmenten dichter. 

Gesicht und Clypeus silberhaarig. 

Grundfarbe schwarz, am Basalsegmente rostroth; ein 
ziemlich schmales Band am Hinterrande des ersten bis vierten 
Segmentes gelblichroth, das erste schwach, das dritte und vierte 
stark unterbrochen. Schulterbeulen, Tegulae und Beine, mit 
Ausnahme der Coxen und Hintertarsen, rostroth. 6\5 mm. 

Diese mir unbekannte Art wurde von Cresson nach einem 
einzelnen Exemplare aus Georgia in Nord-Amerika beschrieben, 
sie scheint dem tuberculatus ziemlich ähnlich zu sein. 

35. Nysson bellus Cresson. 

Nysson bellus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soe. IX. 280. 9- 1882. 

9 Der Raum zwischen den Oceilen erhaben. Mitte 1- 
segmentsdornen spitz. Flügel fast hell, am hinteren 


366 


A. Handlirsch 


Paare endet die Analzelle weit vor dem Anfänge des Cu- 
bitus. 

Der Kopf ist dicht punktirt, der Thorax ziemlich tief 
und grob punktirt, an den Mittelbrustseiten zusammenfliessend. 
Das Mittelfeld des Medialsegmentes trägt kurze Längsrunzeln, 
der Hinterleib an den Basalsegmenten ziemlich zerstreute, 
tiefe Punkte, an den Endsegmenten gröbere und dichter 
gestellte. 

Gesicht, Kopfschild und Seiten des Mittelsegmentes sind 
dicht silberhaarig. 

Der Grund ist matt schwarz, das erste und manchmal 
auch die Seiten der Bauchplatte des zweiten Segmentes röthlich; 
der Hinterrand des Prothorax, die Schulterbeulen, eine ge¬ 
schwungene Linie an der Basis des Schildchens, der Hinterrand 
der Segmente 1 bis 4 oben, mehr weniger unterbrochen an den 
Ringen 2 bis 4 und ein Fleck an den Seiten des fünften Seg¬ 
mentes sind weiss. Die Binde des vierten Segmentes ist manch¬ 
mal stark reducirt. Spitze des Schaftes, Mandibeln, Palpen, Te- 
gulae und Beine rostroth. 6-5 bis 7 mm. 

Die Art wurde von Cresson nach sechs aus Montana und 
Texas stammenden Stücken beschrieben und dürfte sich von den 
beiden vorhergehenden schon durch die viel reichlichere lichte 
Zeichnung unterscheiden lassen-, mir ist sie unbekannt. 

Die folgende Art steht sehr isolirt und erinnert durch die 
Bildung der zweiten Ventralplatte an die Arten spinosus und 
interruptus , durch die übrigen Merkmale weicht sie jedoch stark 
von den Arten dieser Gruppe ab. 

36. Nyssontrimaculatus Rossi. 

Tab. II. Fig. 14., Tab. V. Fig. 14. 

Crabro trimaculatus, Rossi, Fauna Etrusca II. n. 892, p. 95. cf- 1790. 

Nysson trimaculatus, Latreille, Hist. nat. XIH. 306. 2. cf- 1805. 

Crabro trimaculatus, Illiger, Ed. 2. Fauna Etrusca II. 156. 892.cf. 1807. 

Nysson nigripes, Spinola, Insecta Liguriae II. 45. cf- 1808. 

< — interruptus, Olivier, Encycl. method. VIII. 408. 2. (var.) 1811. 

> — geniculatus, Olivier, Encycl. method. VIII. 408. 3. 9- 1811. 

— trimaculatus. Van der Linden, Obseryations II. 32. 2. cf 9- 1829. 

-Shuckard, Essay on fossor. Hymen. 102. 3. et 252. cf 9- 1837. 

— nigripes, Labram und Imhoff, Insectcn der Schweiz. Fig. 1842. 
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Nysson trimaculatus, Dahlbom, Hymenoptera Europae. I. 169, 101, 485. 

2. ^ . 1845. 

— nigripcs , Lepclletier, Hist. nat. Hymen. III. 46. 2. cf 9- 1845. 

— trimaculatus, Eversmann, Bull. Mose. XXII. (2). 896. 4. 1849. 

— — Wesmael, Revue critique. Bull. 18. 77. 3. (f 9* 1851. 

— — Schenck, Grabwespen Nassaus. 164. 5. <f. 1857. 

- Smith, Catal. brit. fossor. Hyra. 99. 3. cf 9- 1858. 

- Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XII. 91. 2. <f 9 • 1858. 

— — A. Costa, Ric. entom. su Monti Partenii. 20. 1858. 

-— Fauna del Regno di Napoli 20. tab. 12. f. 5. 6. cf 9 • 1859. 

- Taschenberg,' Hymenopteren Deutschlands 193. 2. (f 9* 1866. 

— — Gerstäcker, Nysson. Abh. d. nat. Ges. Halle. X. 98. 5. cf 9* 

1866. 

! — — Chevrier, Nysson du bassin du Leman. 16. 4. cf 9- 1867. 

— — A. Costa, Annuario del Mus. di Napoli V. 70. 5. <f 9- 1869. 

- 1 Thomson, Opusculaentomol.il. 244. 1870. 

— — — Hymenoptera Scandinaviae III. 228. 3. 1874. 

-G. Costa, Fauna Salentina 590. 1874. 

— — Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XI. (45.) 365. 1875. 

- Saunders, Trans. Ent. Soc. London. 268. 1880. 

Pars inferior temporum postice marginata; elypeus margine 
anteriore depresso; frons inermis. — Thorax forma communi; 
spinae laterales segmenti medialis brevissimae. — Area analis 
alarum posticarum post originem venae cubitalis terminata. — 
Tibiae posticae inermes. — Segmentum ventrale secundum valde 
prominens, versus basim valde truncatum, a latere vismn angu- 
lum fere rectum formans. 

Corpus mediocriter punctatum, parce pilosum, facie seg- 
mentique medialis lateribus pallide argenteo tomentosis. 

Niger, fasciis tribus late interruptis abdominis, in 9 etiam 
fascia pronoti et callis humeralibus flavis; pedes nigri, geniculis 
feminae plus minusve rufis. Long. corp. 6 bis 8 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus forma communi et prae- 
cedente longius, articulus penultimus incrassatus; segmentum 
ultimum bidentatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Die Randung der Schläfen ist sehr deutlich, der Clypeus 
abgerundet, am Vorderrande etwas niedergedrückt. Fühler 
massig schlank, beim cf das Endglied länger als das vorher- 


1 In Folge eines Druckfehlers entstand aus trimaculatus qnadrimaculatus. 
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gehende, bedeutend schmäler als dasselbe und nicht merklich 
gekrümmt. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind klein, 
unscheinbar. 

Flügel ziemlich dunkel, besonders am Rande; an den 
Hinterflügeln endet die Querader hinter dem Ursprünge des 
Cubitus. 

Die zweite Bauchplatte ragt scharf, fast rechtwinkelig 
vor; das siebente Segment des cT ist-mit zwei sehr feinen, 
weit von einander abstehenden Spitzen versehen. 

Der Kopf zeigt eine feine Grundpunktirung und ein¬ 
gestreute gröbere Punkteindrücke. Die Sculptur des 
Thorax ist am Rücken und an den Seiten ziemlich gleichmässig, 
nicht sehr scharf ausgeprägt; das Medialsegment ist runzelig; 
die Metapleuren sind glänzend. Der Hinterleib trägt ausser 
der feinen Grundpunktirung sehr weitläufig gestellte, gröbere 
Punkteindrücke. Beim ? ist das Mittelfeld der oberen After¬ 
klappe sehr fein punktirt. 

Der ganze Körper ist spärlich behaart, im Gesichte und 
an den Seiten des Mittelsegmentes licht, aber sehr schwach 
silberglänzend tomentirt. 

Die Grundfarbe ist matt schwarz, breit unterbrochene 
Binden an den drei ersten Segmenten und beim 9 auch noch der 
Rand des Pronotum, die Schulterbeulen und häufig eine Linie an 
der Basis des Scutellum sind gelb; ausnahmsweise treten auch 
im männlichen Geschleckte gelbe Zeichnungen am Thorax und 
am vierten Segmente auf. Die Kiefer sind dunkelbraun, an der 
Spitze etwas lichter, die Fühler schwarz, die Beine schwarz, 
beim $ an den Knieen mehr oder weniger röthlich. 

Die Synonymie dieser Art wurde von Gerstäcker voll¬ 
kommen aufgeklärt. 

In Bezug auf die geographische Verbreitung gleicht 
trimiculatus dem spinosus und interruptus, d. h. sie ist über 
ganz Europa verbreitet, und nicht besonders selten; sie wurde 
bisher aus den meisten Gegenden mitAusnakme der pyre- 
näischen Halbinsel nachgewiesen, so aus Scandinavien, 
England, Russland, Finnland, Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Schweiz, Österreich-Ungarn, Italien, 
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Corfu, Rho du s. Die Flugzeit fällt in die Monate Juni bis 
September. 

Zur Untersuchung lagen mir 15 cT und 12 $ vor. 

Die folgende Art steht gleichfalls ziemlich isolirt; durch die 
ungerandeten Schläfen weicht sie von den vorhergehenden ab 
und nähert sich anderseits wieder durch das winkelig vortretende 
zweite Bauchsegment den Arten spinosus, interruptus und trima- 
culatus, durch die Höckerchen zwischen den Ocellen der Gruppe 
des opulentus. Die Stirne trägt ober der Fühlerinsertion keinen 
Höcker, die Hinterschienen sind nicht mit starken Dornen 
besetzt, das Metanotum ist einfach. 

37. ]S T ysson tomentosus n. sp. 

?. Pars inferior temporum postice haud marginata; clypei 
margo anterior depressus; frons inter stemmata tuberculata. — 
Latera scutelli marginata; spinae laterales segmenti medialis 
robustae, satis longae. — Alarum posticarum area analis multo 
ante originem venae cubitalis terminata.—Tibiae posticae inermes. 
— Segmentum ventrale secundum valde prominens, basim versus 
truncatum, a latere visum angulum obtusum formans. 

Corpus valde punctatum, densissime tomentosum, nigrum, 
margine prothoracis, callis humeralibus, margine anteriore scu¬ 
telli, abdominisque fasciis quinque obscure flavis, pedibus rufo- 
fuscis. Long. corp. 7—8 mm. 

Species regionis neotropicae. 

Schläfen ungerandet, die Ocellen sehr genähert; 
zwischen den beiden seitlichen befinden sich zwei längliche 
Höckerchen. Die Fühler sind keulenförmig, ihr Schaft ist kurz 
und breit, das dritte Glied erscheint nicht viel länger als das 
vierte, das letzte ist an der Spitze etwas abgestutzt. Der Cly- 
peus ist am Vorderrande beiderseits etwas eingedrückt. 

Seitenränder des Scutellum leicht aufgebogen; Dornen 
des Mittelsegmentes kräftig, mässig lang und nach den 
Seiten gerichtet. 

Die Flügel sind stark gebräunt, am Saume wenig dunkler. 
Radialzelle des vorderen Paares lang und spitz, ihr Ende tritt 
näher zum Spitzenrande als die dritte Cubitalzelle. Der Stiel der 
zweiten Cubitalzelle ist nicht so lang als die Zelle hoch. 


Sitzt), d. mathem.-naturw. CI. XCV. Bd. I. Abth. 
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An den Hinterflügeln endet die Analzelle sehr weit vor 
dem Anfänge des Cubitus. 

Die Beine sind fast von jeder längeren Behaarung frei, 
nur an der Aussenseite der Hinterschienen stehen einige zarte 
Börstchen. 

Der Hinterleib ist schlank, die Endränder der Segmente 
sind etwas abgeschnürt, der zweite Bauchring ragt stumpf¬ 
winkelig vor, ähnlich wie bei N. interruptus , das Mittelfeld der 
oberen Afterklappe ist lang, runzelig punktirt. 

Der Kopf zeigt, ausser der feinenPunktirung, gut distanzirte, 
aber nicht sehr scharf ausgeprägte gröbere Punkte; der Kopf¬ 
schild ist im oberen Th eile matt, im unteren etwas glänzend. 
Der Rücken des Thorax ist mit sehr gleichmässiger Grund- 
punktirung versehen, gleichmässig mit grossen, gut ausgeprägten 
Punkteindrücken besetzt; der Vorderrand des Scutellum ist 
frei von diesen groben Punkten, an seinem rückwärtigen Theile 
dagegen sind sie um so grösser und zahlreicher. Die Seiten des 
Prothorax sind sehr grob längsrunzelig, des Mesothorax fingerhut¬ 
artig punktirt, des Metathorax glatt. Das Mittelfeld des Mittel¬ 
segmentes ist längsrunzelig, zwischen den einzelnen Falten 
glänzend; die Seiten des Medialsegmentes sind im unteren Theile 
glatt, im Übrigen ähnlich punktirt wie die Mittelbrust. Der 
Hinterleib zeigt eine viel feinere Grundpunktirung als der 
Thorax; die groben Punkte nehmen vom ersten Segmente nach 
hinten an Grösse und an Zahl zu. An der Unterseite trägt nur 
die zweite Platte reichliche, grobe Punktirung, die übrigen Ringe 
zeigen nur am Hinterrande einige gröbere Eindrücke. 

Der ganze Körper ist mit feinem, bräunlich-grauem Tö¬ 
rn ent dicht bedeckt, im Gesichte matt goldig schimmernd. 

Schwarz; die gelben Zeichnungen variabel; bei allen 
vier untersuchten Exemplaren ist der Rand des Pronotum, ein 
mehr weniger breiter Saum der Schulterbeulen und je eine Binde 
am Hinterrande der Segmente 1 bis 5 gelb, bei drei Exemplaren 
auch eine schmale Linie am Vorderrande des Scutellum. Die 
Binden des Hinterleibes sind verschieden breit und einige der 
letzten manchmal schmal unterbrochen. Alle lichten Zeichnungen 
sind unrein und vom schwarzen Grunde, in Folge des reichen 
Tomentes, nicht scharf abgehoben. Unterseite des Schaftes und 
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Spitze der Kiefer röthlichbraun, Beine mehr oder weniger dunkel 
braunroth, an der Vorderseite der ersten Schienenpaare meist 
etwas lichter.. 

Ich beschreibe diese Art nach vier weiblichen von Hetschko 
in Blumenau (Brasilien) gesammelten Exemplaren, die sich 
in der Sammlung des k. k. Hofmuseums in Wien befinden; sie 
ist nach den angegebenen Merkmalen von allen übrigen Arten 
sicher zu unterscheiden. 

Die Art 38 näherf sich in vielen Punkten den darauffolgen¬ 
den, so in den gerandeten Schläfen, der unbewehrten Stirne, 
dem Geäder der Hinterflügel, ist aber anderseits wieder durch die 
viel gröbere Sculptur, die Form des Endsegmentes und der Fühler 
beim cf wesentlich verschieden. 

38. JS T ysson iwilitaris G e r s t. 

Tab. IV. Fig. 13, Tab. V. Fig. 20. 

Nysson militaris, Gerstäek er, Nysson; Abh. d. nat. Ges. Halle. X. 103. 

?. 1866. 

— — A. Costa, Annuario del Mus. di Napoli V. 70. 6. 9 • 1869. 

Pars inferior temporum postice marginata; clypeus medio 
paulo excisus; frons inermis. — Thorax forma communi; spinae 
laterales segmenti medialis breves, latae et acutae. — Area analis 
alarum posticarum post originem venae cubitalis terminata. 
Tibiae posticae haud dentatae. — Segmentum ventrale secundum 
aequaliter convexum. 

Corpus valde punctatum, parce pilosum et tomentosum. 

Niger, abdominis basi, antennis, pedibusque maxima pro 
parte rufis, fascia interrupta prothoracis, callis humeralibus, 
fasciisque 4—5 interrnptis abdominis flavis. Long. corp. 6’5— 
8 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus apice truncatus, duobus 
praecedentibus brevior et inferne excisus; segmentum dorsale 
ultimum spinis duabus longis, approximatis munitum. 

Species regionis palaearcticae. 

Schläfen gerandet, Kopfschild in der Mitte seines 
Vorderrandes mit einem kleinen Ausschnitte. Die Fühler sind 
kurz und dick, beim cf die Glieder 3 bis 6 einzeln länger als 
breit, die weiteren 7 bis 11 breiter als lang, das 12. ist am 
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breitesten, das 13. am Ende scharf abgestutzt, kürzer als die 
zwei vorletzten zusammen, an der Unterseite ausgeschweift und 
gegen das Ende nicht verschmälert; beim ? ist das letzte Glied 
so lang als das vorhergehende, kegelförmig. Die Stirne ist mit 
einer Längsstrieme versehen. 

Die Dornen des Mittelsegmentes sind kurz und breit, 
mit scharfer Spitze und etwas nach oben gerichtet. 

Flügel am Spitzenrande stärker gebräunt; die zweite 
Cubitalzelle lang gestielt; an den Hinferflügeln endet die 
Analzelle hinter dem Ursprünge des Cubitus. 

Die Hintersehienen sind an ihrer Aussenseite mit 
ungefähr zehn zarten lichten Börstchen besetzt, ihr längerer End¬ 
sporn ist mehr als halb so lang als der Metatarsus. 

Die zweite Bauchplatte des kurzen, gedrungenen Hinter¬ 
leibes ist gleichmässig abgerundet, die sechste beim cf mit 
wolligem Haar bedeckt. Das. Mittelfeld des Endsegmentes 
beim $ ist spitz und schmal dreieckig, gut gekielt. Die siebente 
Dorsalplatte endet beim cf in zwei lange, von einander nicht 
weit abstehende, röthlichgelb durchscheinende Spitzen. 

Der Thoraxrticken und die Mittelbrust sind sehr grob 
grubig punktirt, viel gröber als der Kopf. Die Metapleuren 
sind glatt, das Medialsegment ist mit groben Runzeln bedeckt. 
Auf dem ganzen Hinterleibe, insbesondere aber auf dem ersten 
Dorsal- und dem zweiten Ventralringe ist die Punktirung sehr 
grob; der Grund erscheint durch feine Grundpunktirung voll¬ 
kommen matt. 

Der Scheitel und die obere Partie der Stirne sind bräunlich, 
die inneren Augenränder und der Clypeus silberweiss behaart. 
Vom Thorax ist der Rücken bräunlich, die Brust weisslich 
tomentirt, am dichtesten die Stelle oberhalb der Mittelseg- - 
mentdornen. 

Die Grundfarbe ist schwarz, an der Basis des Hinter¬ 
leibes mehr weniger weit, roth; die blassgelbe Färbung erstreckt 
sich beim cf auf zwei Flecken am Clypeus, auf die Basis der 
Kiefer und die Unterseite der ersten 5 bis 6 Fühlerglieder, in 
beiden Geschlechtern auf eine unterbrochene Binde am Prothorax, * 
die Schulterbeulen und zuweilen einen Fleck an der Basis des 
Schildchens, sowie auf 4 bis 5 unterbrochene Binden des Hinter- 
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leibes. Die Fühler und Beine sind mit Ausnahme der Basis 
rostroth. 

Diese 'von allen anderen palaearctisclien Arten sehr leicht 
zu unterscheidende Art wurde bisher ausschliesslich in dem 
Mediterrangebiete beobachtet; sie ist von Rhodus, Naxos, 
Corfu, Dalmatien, Süditalien (Otranto) nachgewiesen; 
ihre Flugzeit fällt in den Monat Juni. 

Ger stacker kannte nur das ?, Costa untersuchte cf und ? 
aus Süditalien. Ich untersuchte fünf cf und ein ? aus der 
Sammlung des k. k. Hofmuseums. 

Die Arten 39 und 40 stimmen mit den vorhergehenden in 
den gerundeten Schläfen, dem Geäder der Hinterflügel, an denen 
die Analzelle hinter dem Anfänge des Cubitus endet, in der 
unbewehrten Stirne, den unbewehrten Beinen, dem einfachen 
Thorax und dem abgerundeten zweiten Bauchsegmente überein. 
Durch die viel feinere Sculptur, die verschieden gestalteten 
Fühler und das Endsegment des cf sind sie von militaris ver¬ 
schieden. 


39. Nysson niger Chevrier. 

Tab. II. Fig. 16 Tab. V. Fig. 8. 

< Nysson maculatus, V an der Linden, Hym. Fouiss. II. 33. 4. (var. a ?). 

1829. 

< — — Dahlbom, Hymenoptera Europae I. 170.103. (cf ?). 1845. 

?< — interruptus, Lepelletier, Hymenopteres III. 45. 1. (9)- 1845. 

?< — maculatus, Eversmann, Fauna. Bull. Mose. XXII. (2). 396. 5. (var. 

ß. cf)* 1849. 

— interruptus, W esmael, Revue critique Hym. fouiss. 80. 5. cf?* 

1851. 

< — maculatus, Gerstäcker, Nysson, Abh. Halle. X. 104. 8. (var. a u. 

c. cf?)* 1866. 

! — interruptus, Chevrier, Nysson du bassin du Leman. 17.5. cf?* 

1867. 

! — niger, Chevrier, Oxybelus du bass. du Leman. 383. (Amin.). 1868. 

< — maculatus, Costa, Annuario del Mus. zool. di Nap. V. 71. 7. (cf ?)* 

1869. 

Pars inferior temporum postice marginata; margo anterior 
clypei depressus, imprimis in lateribus; frons inermis. Thorax 
forma communi, spinis lateralibus segmenti medialis longis et 
robustis; latera segmenti medialis ubique rugulosa. Alarum posti- 
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carum area analis post originem venae cubitalis termiuata. Pedes 
inermes. Segmentum ventrale secimdum rotundatum. 

Corpus mediocriter punctatum, parce pilosum et tomentosum, 
nigrum, margine pronoti, eallis bumeralibus, fasciisque tribus 
intefruptis abdominis flavis. Pedes rufi basi nigra. Long. cörp. 
6-5—8-5 mm. 

Maris antennarum articulus penultimus parum incrassatus, 
ultimus mediocriter curvatus, apice rotundatus; abdominis seg¬ 
mentum ultimum apice dentibus duobus distantibus munitum. 

Species regionis palaearcticae. 

Die Vorderrandshälfte des Kopfschildes ist eingedrückt, 
besonders deutlich an beiden Seiten. 

Die Fühler sind beim ? ziemlich gleichmässig dick; beim 
cf sind die Glieder 4—12 einzeln deutlich breiter als lang, gegen 
die Flihlerspitze werden sie allmälig immer dicker, das 12. ist 
nach unten nicht stark erweitert, das 13. nicht sehr stark 
gekrümmt, am Ende fast abgerundet. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind lang und 
stark, ziemlich deutlich abgesetzt. 

Die massige Trübung der Flügel wird gegen den Spitzen¬ 
rand allmälig dunkler. 

Der zweite Bauchring ist ziemlich hoch gewölbt; das 
siebente Dorsalsegment des cf endet in eine etwas zugespitzte, 
kurze, mittlere Vorragung und zwei ziemlich weit von einander 
abstehende, dünne Spitzen. 

Kopf sehr dicht und ziemlich feinkörnig punktirt, am 
Vorderrande des Clypus stark glänzend, mit einigen groben 
Punkten besetzt. Der Thoraxrücken zeigt eine nicht sehr fein¬ 
körnige, dichte Grundpunktirung, die sehr zerstreut mit gröberen 
Eindrücken untermischt ist; die Mittelbrust ist fast netzartig 
runzelig-punktirt, ihre vordere Längskante undeutlich, durch die 
Punktirung stellenweise verwischt; die Metapleuren sind im 
unteren Theile glatt, oben mit einigen horizontal verlaufenden 
Falten versehen. Das Mittelsegment zeigt sehr grobe, scharf 
runzelige Sculptur; an den Seiten gegen die Hinterhüften zu ist 
dieselbe etwas schwächer, die Oberfläche jedoch nicht glatt. Der 
Hinterleib ist ausser der feinen Grundpunktirung am ersten 
Dorsalsegmente und auf der zweiten Bauchplatte am höbsten 
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und dichtesten punktirt; an der Basis des ersten Ringes fliessen 
die Punkte zu Längsrunzeln,zusammen. Vom zweiten Segmente 
an wird die*grobe Punktirung immer schwächer und ist auf den 
letzten Ringen äusserst spärlich. Beim ? ist das dreieckige 
Mittelfeld des Endsegmentes etwas schärfer punktirt und mit 
einigen gröberen eingestochenen Punkten versehen. 

Die Behaarung des Kopfes ist spärlich, die untere Partie 
der Stirne und die obere Hälfte des Clypeus sind silberweiss 
tomentirt, beim cf deutlicher als beim ?. Thorax und Abdomen 
sind sehr spärlich mit lichtem Tomente überzogen, an den Meso¬ 
pleuren und oberhalb der Mittelsegmentsdornen etwas dichter. 

Die Grundfarbe ist bei cf und ? durchaus schwarz, an der 
Hinterleibsbasis niemals roth. Der Rand des Pronotum, die 
Schulterbeulen und drei unterbrochene Binden am Hinterleibe 
sind gelb; bei einem Exemplare fand ich schwarze Schulter¬ 
beulen. Das Schildchen ist immer schwarz, ebenso die Fühler. 
Die Kiefer sind in der Mitte braunroth; die Bein e licht röthlich- 
braun an der Basis, beim cf weiter als beim ?, schwarz. 

N. niger ist mit der folgenden Art sehr nahe verwandt und 
derselben, besonders im männlichen Geschleckte, ungemein ähn¬ 
lich, nur bei sehr aufmerksamer Untersuchung sicher zu unter¬ 
scheiden; die Unterschiede sind bei N. macitlatus angegeben. 

Wesmael war der erste Autor, der diese Art als solche 
erkannte, aber irrthümlich auf den Mellinus interruptus von 
Fabricius bezog; ausser Wesmael wurde dieselbe nur von 
Chevrier, anfänglich gleichfalls unter dem falschen Namen 
„interruptus“ , später aber, von der Unrichtigkeit desselben über¬ 
zeugt, als N. niger festgehalten. Van der Linden, Dahlbom, 
Gerstäcker und Costa hielten die Art für eine Varietät des 
N. maculatus. Lepelletier beschrieb als N. interruptus eine 
Mischart, deren cf dem maculatus entspricht, und deren ? wahr¬ 
scheinlich dem niger angehört; wenigstens stimmt die Beschrei¬ 
bung'mit dieser Art ebenso gut überein als mit interruptus , in 
dessen Synonymie Gerstäcker das betreffende Citat auf¬ 
genommen hat. Nachdem aber Lepelletier cf und ? der letz¬ 
teren Art kannte und als Nysson Panzeri beschrieb, halte ich die 
Zugehörigkeit seines interruptus ? zu unserem niger für wahr¬ 
scheinlicher. Sichere Entscheidung ist nur durch Vergleich der 


376 


A. Handlirsch, 

Typen möglich. Auch Eversmanns’ N. maculatus, cf var. ß. 
mit ungeflecktem Schildchen glaube ich auf IV. niger beziehen zu 
können, allerdings nicht mit voller Sicherheit, da auch bei macu¬ 
latus, obwohl ausser st selten, das Schildchen dunkel ist. 

Die geographische Verbreitung scheint ähnlich zu sein wie 
die des maculatus. Als mit Sicherheit nachgewiesene Fundorte 
sind Belgien (Wesm.), Schweiz (Nyon, Chevr.) und Süd- 
Tirol (Klobenstein, Kohl), Niederösterreich (Arnsdorf, 
Kolazy; Piesting, Tschek.), Böhmen (Prachatitz, Han dl.) 
und die Dobrudscha (Tultscha, Mann.) anzunehmen; zu diesen 
kommen noch mehrere von den Autoren bei N. maculatus ange¬ 
gebene Fundorte, u. a. Italien (Costa), Russland (Eversm.) 
und Frankreich (Paris, Lep.). Die Flugzeit fällt in den Juli. 
Untersucht wurden acht ?, drei cf. 

40. Nysson maculatus Fabricius. 

Tab. V. Fig. 7. 

Sphex maculata, Fabricius, Ent. syst. II. 215. 70. 9- 1793. 

Pompilus maculatus, Fabricius, Ent. syst, supplem. 251.32. 9- 1798. 

> Crabro trimaculatus, Panzer, Fauna Germanica, fase. 51.13. (cf). 1798. 
f Pompilus maculatus, Sturm, Verzeichniss der Insecten tab. III. fig. 2. 

1800. 

> Mellinus dissectus, Panzer, Fauna Germanica, fase. 77.18. (cf). 1801. 

> Crabro trimaculatus, Panzer, Fauna Germanica, fase. 78.17. (9)- 1801. 
f Nysson maculatus, Latreille, Nouv. Dict. XV. 580. 9 • 1803. 

Pompilus maculatus, Fabricius, Syst. Piezat. 196. 42. 9 • 1804. 

Nysson maculatus, Latreille, Hist. nat. XIII. 306. 4. 9- 1805. 

— — Panzer, Kritische Revision. II. 189. cf 9- 1806. 

— — Latreille, Genera Crust. et Ins. IV. tab. 14. fig .2. 9* 1809. 

> — guttatus, Olivier, Encycl. method. VIII. 409. 7. (9)- 1811. 

> — dissectus, Olivier, Encycl. method. VIH. 409. 8. (cf). 1811. 

< — maculatus, Van der Linden, II. 34. 4. cf 9 • 1829. 

< - Dahlbom, Hymen. Europae I. 170. 103. (cf 9)- 1845. 

> — omissus, Dahlbom, Hymen. Europae I. 485. 3. (cf). 1845. 

> — maculatus, Dahlbom, Hymen. Europae I. 485. 5. (9). 1845. 

< — interruptus, Lepelletier, Hist. nat. Hymen. III. 45. 1. (cf). 1845. 

< — maculatus, Eversmann, Bull. Mose. XXII. (2). p. 396.5. (cf 9)-1849. 
f — interruptus, Masson, Ed. Cuvier: Regne animal, pl. 122. fig. 3. cf- 

1849. 

— maculatus, Wesmael, Revue crit. Hym. fouiss. 78. 4. cf 9- 1851. 

> - Sehen ck. Grabwespen Nassaus. 156. 3. (cf 9)- 1857. 
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> Nysson lineolatus, Schenck, Grabwespen Nassaus. 161. 7. ($)• 1857. 

— maculatus, A. Costa, Ric. Ent. su Monti Part. 20. 1858. 

> — omissus, Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XII. 91. 8.1858. 

> — maculatus, Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XII. 91. 4. 

1858. 

;> — — A. Costa, Fauna del Regno di Napoli 22. 4. tab. 18. fig. 3. ($). 

1859. 

> — dubius, A. Costa. Fauna etc. 19. 2. tab. 12. fig. 4. (d)- 1859. 

— omissus, Schenck, Nachträge etc. 160. 1861. 

< — maculatus, Gerstäclcer, Nyss. Abh. Halle. X. 104. 8. (d9)- 1866. 

> — omissus, Taschenberg, Hymenopt. Deutschi. 193. 3. 1866. 

> — maculatus, Taschenberg, Hym. Deutschi. 193. 4. 1866. 

— — Chevrier, Nysson du Bass, du Leman 20. 6. 1867. 

< — — A. Costa, Annuario del Mus. di Nap. V. 71. 7. 1869. 

— — Thomson, Opuscula Enthomol. II. 244. d9- 1870. 

—-Hymenoptera Scandinav. III. 228. 4. d . 1874. 

— — G. Costa, Fauna Salentina. 589. 1874. 

— omissus, Marquet, Bull. Toulouse. XIII. 182. 1879. 

Pars inferior temporum postice marginata; clypei margo 
anterior depressus; frons inermis. Thorax forma communi; pars 
inferior laterum segmenti medialis laevis, eiusdem spinae late¬ 
rales longae et robnstae. Alarum posticarum area analis post 
originem venae cubitalis terminata. Pedes inermes. Segmentum 
ventrale secundum rotundatum. 

Corpus mediocriter punctatum et parce pilosum, nigrum, 
abdominis basi in ? semper rufa. Margo pronoti, calli humerales, 
macula scutelli et fasciae interruptae segmentorum 1—3 flava. 
Pedes rufi, basi nigra. Long. corp. 6—8 mm. 

Maris antennarum articulus penultimtis valde incrassatus, 
ultimus valde curvatus, abdominis segmentum ultimum apice 
dentibus duobus distantibus munitum. 

Species regionis palaearcticae. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich. Die Fühler des d 
sind im Ganzen etwas dünner, das 12. Glied ist bedeutend stärker 
erweitert und das 13. stärker gekrümmt als bei niger. Das End¬ 
segment des d ist am Ende abgerundet, mit zwei seitlichen 
Spitzen versehen. 

Die Sculptur ist ähnlich wie bei niger, an den Endseg¬ 
menten aber merklich dichter. Der untere Theil der Mittel¬ 
segmentseiten glatt; die Vorderkante der Mittelbrustseiten ist 
nicht durch die Punktirung verwischt. 
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Die Mehrzahl der Exemplare ist schmächtiger und kleiner 
als die der vorhergehenden Art. 

Im weiblichen Geschleckte ist der Hinterleib an der Basis 
(erstes Segment) immer roth, beim cf ganz schwarz. Der 
Rand des Pronotum, die Schulterbeulen, drei unterbrochene 
Binden am Hinterleibe und eine Binde an der Basis des Schild¬ 
chens sind gelb; die letztere tritt hier mit sehr grosser Constanz 
auf, so dass sie unter 35 Exemplaren nur in einem einzigen Falle 
ganz fehlt; öfters ist sie wohl ziemlich reducirt. Die Flügel und 
Beine sind ganz wie bei niger. 

Diese Art ist inBezug auf die Färbungsverhältnisse ungemein 
constant; die zahlreichen Exemplare, die Gerstäcker und 
Chevrier untersuchten, stimmen mit den 80 mir vorliegenden 
Exemplaren so gut überein, dass wohl mit Sicherheit anzunehmen 
ist, die Basis des Hinterleibes sei beim 9 immer roth, beim cf 
immer schwarz und dass die vereinzelten Behauptungen, das cf 
komme gleichfalls mit rother Hinterleibsbasis vor, auf Verwechs¬ 
lungen mit anderen Arten beruhen. 

Die von mehreren Autoren angeführten Varietäten ohne 
gelben Fleck an der Basis des Schildchens und mit schwarzer 
Hinterleibsbasis beim $ beziehen sich auf den N. niger ; von 
letzterer Art wurden bis jetzt von Wesmael, Chevrier und von 
mir zusammen 22 Exemplare untersucht, die alle in dem ganz 
schwarzen Schildchen Ubereinstimmen. 

Die Art gehört entschieden zu den häufigsten und ist fast 
über ganz Europa verbreitet; bisher wurde sie in Scandina- 
vien, England, Russland, Kurland, Belgien, Deutsch¬ 
land, Frankreich, Schweiz, Österreich-Ungarn, in 
der Dobrudscha (Tultscha), Italien und Sardinien auf¬ 
gefunden. Die Flugzeit fällt in die Monate Juni bis August. 

Von den Autoren Van der Linden, Dahlbom, Lep elle- 
tier, Eversmann, Gerstäcker und Costa wurde N. niger 
und maculatus zusammengeworfen, die betreffenden Citate sind 
daher bei beiden Arten mit dem Zeichen < angeführt; Dahl- 
bohm, Taschenberg und Costa beschrieben cf und ? separat 
unter den Namen omissus (Dahlb., Taschenb.) und dubius 
(Costa) für das cf, maculatus für das ?. Der erstere Name 
wurde auch von Schenck und von Marquet benützt. Die von 
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Gerstäcker angezogenen Citate des N. guttatus cf Sbuckard’s 
und Smith’s beziehen sich entscdiieden nicht auf unsere Art; 
beide Autoren batten ein und dasselbe Exemplar, das sich im 
Britischen Museum befindet, vor sich, ein cf mit gelber Binde 
am Prothorax und mit rother Hinterleibsbasis, 4*5 Linien lang. 
Wenn von N. maculatus männliche Exemplare mit rother Hinter¬ 
leibsbasis Überhaupt vorkämen, so müssten sie doch gewiss auch 
irgend einem der Autoren, die zahlreiche Exemplare dieser Art 
untersuchten, vorgekommen sein, und es wäre gewiss ein sonder¬ 
barer Zufall, wenn gerade das einzige Stück, welches Shuckard 
untersuchte, einer solchen Varietät angehörte. Ich stelle die Citate 
der genannten zwei Autoren zu dimidiatus, allerdings mit Zweifel, 
da die Angabe der Grösse und die gelbe Binde am Prothorax 
keineswegs vollkommen auf die genannte Art passen; nachdem 
aber Smith, nach Einsicht der Shuckard’schen Type, mit 
Sicherheit behauptet, die Art sei mit dimidiatus identisch, glaube 
ich die endgiltige Entscheidung einer nochmaligen Untersuchung 
der Typen Vorbehalten zu müssen. 

Die folgende Art nähert sich den beiden vorhergehenden in 
sehr vielen Punkten, so durch die gerandeten Schläfen, die Form 
des Clypeus und der zweiten Bauchplatte, die unbewehrte Stirne 
u. s. w.; verschieden ist sie in erster Linie durch das dreispitzige 
Endsegment des cf, durch dessen, von der normalen Form nicht 
abweichende Fühler und durch die geringere Grösse. 

41. Nysson tridens Gerstäcker. 

Tab. IV. Fig. 19, Tab. V. Fig. 15. 

? Nysson quadriguttatns, Spinola, Insecta Ligur. II. 43. 37. . 1808. 

? — — Olivier, Encycl. method. VIII. 409. p. 1811. 

? — — Van der Linden, Observations. II. 36. 7. 1829. 

?-Dahlbom, Hymen. Europ. I. 172. 106. 9- 1845. 

?- Schenck, Grabwespen Nassaus. 160. 6. 1857. 

— tridens, Gerstäcker, Nysson. Abhandl. Halle. X. 106. 9. cfp. 1866. 

? — quadriguttatns, Chevrier, Nysson du bassin du Leman. 23.8. (j 1 ?. 

1867. 

?- Costa, Annuario del Museo di Napoli. V. 73. 11. 9- 1869. 

Pars inferior temporum postice marginata; clypei margo 
anterior depressus; frons inermis. Thorax forma communi, spinis 
lateralibus segmenti medialis satis longis, tenuibus. Alarum posti- 
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carum area analis in origine venae cubitalis terminata, rarius 
ante vel post originem. Pecles inermes. Segmentum ventrale 
secundum rotundatum. 

Corpus mediocriter punctatum in segmento primo superne 
fere cicatricosnm, paree pubescens et tomentosum, nigrum, 
abdominis basi plus minusve rubra, rarissime fere tota nigra. 
Calli buraerales nigri vel flavi, fasciae late interruptae segmenti 
primi et secundi pallide flavae; pedes obscure rufi, nigro varie- 
gati. Long. corp. 4-5—6-5 mm. 

Maris segmentum dorsale ultimum apice tridentatum; 
antennae forma communi, articulo ultimo simplici. 

Species regionis palaearcticae. 

Die Schläfen sind deutlich gerandet, der Clypeus ist am 
Vorderrande etwas niedergedrückt. Fühler beim ? ziemlich 
schlank, beim cT kürzer und gegen das Ende stärker verdickt; 
in diesem Geschlechte sind die Glieder 3 und 4 einzeln länger 
als breit, die folgenden nehmen allmälig an Breite zu, so dass 
die vorletzten bedeutend breiter als lang sind; das letzte ist etwas 
länger als das vorhergehende, weder gekrümmt, noch aus¬ 
geschnitten oder verdickt, am Ende vollkommen abgerundet; es 
#eigt überhaupt gar nichts Auffallendes. 

Thorax und Hinterleib sind schlank; die Seiten- 
dornen des Mittelsegmentes ziemlich lang und dünn, scharf 
abgesetzt. 

Die Flügel sind gegen den Spitzenrand zu stärker beraucht; 
der Stiel der zweiten Cubitalzelle ist mässig lang. An den Hinter¬ 
flügeln endet die Analzelle meistens an dem Anfänge des Cubitus, 
manchmal ist sie kürzer, manchmal auch wenig länger. 

Das zweite Bauchsegment ist gleichmässig gewölbt, 
das Endsegment des cT endet in drei Spitzen, von denen die 
mittlere am längsten und breitesten und am Ende abgerundet ist. 

Kopf sehr dicht und fein punktirt, Clypeus glänzend, 
zerstreut mit gröberen Punkten besetzt. Der Thorax ist auf der 
Oberseite ähnlich punktirt wie der Kopf, gegen den Hinterrand 
des Schildchens jedoch etwas gröber; Seiten des Prothorax fein 
runzelig, des Mesothorax gröber und unregelmässig punktirt, 
des Metathorax glatt. Das Mittelsegment ist im oberen Theile 
scharf, unregelmässig längsrunzelig, an dem unteren Theile der 
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Seiten fast glatt. Dev Hinterleib trägt ausser der feinen Grund- 
punktirung am ersten Segmente zahlreiche gröbere, stellen¬ 
weise zusammenfliessende, narbenartige Punkteindrücke, 
in der Nähe der Basis besonders dicht stehend; am zweiten 
Ringe finden sich ähnliche Punkte, aber in viel geringerer Zahl. 
Die folgenden Ringe sind nur mit der feinen Grundpunktirung 
versehen, die zweite Ventralplatte mit scharf eingestochenen, 
groben Punkten und das Mittelfeld des Endsegmentes beim ? 
mit chagrinartiger Sculptur. 

Kopf und Thorax sind kurz bräunlich behaart, auf der 
Stirne und am Kopfschilde, sowie oberhalb der Seitendornen des 
Mittelsegmentes ist die Behaarung anliegend, sehr matt silber¬ 
glänzend. 

Die Färbung ist bei dieser Art sehr vielen Schwankungen 
unterworfen; der Grund ist schwarz, an der Basis des Hinter¬ 
leibes in mehr oder weniger reichem Maasse roth. Bei der Mehr¬ 
zahl der Exemplare ist das erste Segment ganz roth, das zweite 
an der Basis und an den Seiten; oft ist die zweite Rückenplatte 
nur an den Seiten roth oder selbst ganz schwarz; auch das erste 
Segment ist in wenigen Fällen verdunkelt, bei einem Exemplare 
nur an den Seiten roth. Von meinen 12 Exemplaren zeigen sechs 
grössere gelbe Flecken an den Schulterbeulen, bei zweien sind 
nur ganz kleine lichte Punkte vorhanden und bei vier Stücken 
sind die Schulterbeulen ganz schwarz; alle 12 Exemplare zeigen 
übereinstimmend breit unterbrochene Binden von lichtgelber 
Farbe am ersten und zweiten Segmente. Die Mandibeln sind in 
der Mitte röthlichbraun, die Beine von derselben Färbung, Coxen, 
Trocbanteren und ein Theil der Schenkel schwarz, Hinterschienen 
und Tarsen mehr oder weniger verdunkelt. 

Diese Art ist von den folgenden leicht an den gerandeten 
Schläfen, von den vorhergehenden an der geringen Grösse, 
der Färbung, Sculptur und der verschiedenen Gestalt 
der Fühler und des Endsegmentes zu unterscheiden. 

Gerstäcker hat nur Exemplare dieser Art mit gelben 
Schulterbeulen gekannt und daher an eine Identificirung mit dem 
N. quadriguttatus Spin., Dahib. etc. nicht gedacht, sondern 
unter dem Namen quadriguttatus eine andere Art mit ungeran- 
deten Schläfen beschrieben, deren Schulterbeulen gleichfalls 
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der gelben Zeichnungen entbehren. Auf beide Arten passt die 
Beschreibung des iV. quadriguttatus der übrigen Autoren gleich 
gut; nachdem aber die Varietät des N. trulens mit schwarzen 
Schulterbeulen offenbar häufiger vorkommt als N. quadriguttatus 
Gerst., möchte ich eher der Ansicht beipflichten, dass auch die 
anderen Autoren oder doch wenigstens einige derselben den N . 
trulens vor sich hatten. Bestärkt werde ich in dieser Ansicht 
dadurch, dass ich die letztgenannte Art stets unter dem Namen 
quadriguttatus zugeschickt erhielt oder in Sammlungen vorfand. 
Namentlich die Beschreibungen des cf von quadriguttatus der 
Autoren Schenck und Chevrier scheinen mitiV. tridens Gerst. 
identisch zu sein; der letztere Autor (Chevrier) erwähnt sogar 
eines Exemplares mit der Andeutung gelber Flecken auf den 
Schulterbeulen. 

Nachdem aber in diesem Falle eine sichere Entscheidung' 
ohne Vergleich der Typen und ohne Kenntniss des cf von Ger- 
stäcker’s quadriguttatus nicht möglich ist, ziehe ich es vor, der 
Art vorläufig den ihr von Gerstäcker gegebenen Namen zu 
lassen, da es bisher einzig und allein nach seiner Beschreibung 
möglich war, die Art zu erkennen; der Name quadriguttatus mag 
einstweilen der von Gerstäcker damit bezeichneten Art ver¬ 
bleiben. 

iV. tridens scheint ziemlich weit über Europa verbreitet 
zu sein; Gerstäcker fand ihn in Freienwalde (Mark Bran¬ 
denburg); ich untersuchte Exemplare aus Schleswig-Hol¬ 
stein (Sonderburg, W. Wüstnei), Sachsen-Altenburg 
(Gumperda, Schmiedeknecht), Ungarn (Sajo, Mocsäry), 
Österreich (Brühl, Kolazy; Türkenschanze bei Wien, 
Handlirsch). Schmiedeknecht fing die Art auf Anethum. 
Flugzeit: Juni-August. 

Die Arten 42—47 unterscheiden sich von denen der beiden 
vorhergehenden Gruppen durch die im unteren Theile nicht 
gerandeten Schläfen. 

42. JVysson quadriguttatus Gerstäcker. 

' \ 

? Ngsson quadriguttatus, Spinola, Insecta Liguriae II. 43. 37. 9- 1808. 

?-Olivier, Encyclop. method. VIII 409. $. 1811. 

V — — Van d er Linden, Observations. II. 36. 7. 1829. 
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V Nysson quadriguttatus, Dahlbom, Hymenoptera Europae I. 172. 106. § • 

1845. * 

? — — Schenck, Grabwespen Nassaus. 160. 6. r?. 1857. 

— — Ger st'äcker, Nysson. Abh. Halle. 108. 10. . 1866. 

V - Chevrier, Nysson du bassin du Leman. 23. 8. $. 1867. 

? — — Costa, Annuario del Museo di Napoli. V. 73.11. ^• 1869. 

? Pars inferior temporum postice baud marginata; frons 
inermis. Thorax forma communi, spinis lateralibus segmenti 
medialis satis longis. Alarum posticarum area analis ante originem 
venae cubitalis terminata. Pedes inermes. Segmentum ventrale 
secundum rotundatum. 

Corpus mediocriter punctatum, in segmento primo fere cica- 
tricosum, parce pubescens et tomentosum, nigrum abdominis seg- 
mentis duobus primis rufis, utrinque albo-maculatis. Long. corp. 
5 mm. 

Species regionis palaearcticae. 

Bei gleicher Länge etwas schmächtiger als N, tridens 
und dimidiatus, mit letzterem in den ungerandeten Backen 
übereinstimmend. Die Seiten dornen des Mittelsegmentes ebenso 
lang und dünn abgesetzt wie bei N. tridens . 

Das abgerundete zweite Bauchsegment tritt etwas 
stärker hervor als bei der vorhergehenden und folgenden Art. In 
den deutlich gebräunten Vorderflügeln ist der Stiel der 
zweiten Cubitalzelle beträchtlich kürzer als die Zelle selbst hoch, 
die dritte Cubitalzelle verhältnissmässig klein; in den Hinter- 
f lüg ein endet die Analzelle vor dem Anfänge der Cubitalader. 

Kopf viel feiner und dichter punktirt als bei N. dimidiatus, 
matt glänzend. Die Punktirung der Thoraxoberfläche 
stimmt mit derjenigen des dimidiatus überein, die des Schild¬ 
chens dagegen ist bedeutend dichter und gröber; die Punk¬ 
tirung des Hinterleibes gleicht mehr derjenigen des N. tridens , 
nur sind die narbenartigen, zusammenfliessenden, grösseren 
Punkte des ersten Dorsalringes weniger tief und grob, die ein¬ 
gestochenen Punkte des zweiten feiner; auf den drei folgenden 
rostroth gesäumten Ringen zeigt sich wie bei N. tridens nur eine 
feine gleichmässige Punktirung. Das Gesicht schimmert- silber- 
weiss. 

Die Grundfarbe ist schwarz, an den beiden ersten Hinter¬ 
leibsringen durchaus licht rostroth; die beiden gelblichweissen 
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Querflecke des zweiten sind mehr als doppelt so gross als die des 
ersten. Die Spitze des Endsegmentes und die Unterseite der vier 
letzten Ringe sind röthlich pechbraun. An den Beinen sind 
Hüften, Trochanteren und Schenkel schwärzlich pechbraun, 
Schienen und Tarsen rostrotb, die Aussenseite und die Endsporne 
der Hinterschienen schwärzlich. Mandibeln in der Mitte licht 
rostroth, Fühler schwarz, die beiden ersten und das letzte Glied 
röthlich pechbraun, Tegulae licht rostroth, Schulterbeulen schwarz. 

Diese mir unbekannte Art wurde von Gerstäcker nach 
einem einzigen, von Klug bei Berlin gefangenen, weiblichen 
Exemplare beschrieben und mit dem quadriguttatus der anderen 
Autoren identificirt. Meine Ansicht über diesen Punkt habe ich 
bei N. tridens ausgesprochen, und will hier nur noch bemerken, 
dass Gerstäcker’s quadriguttatus vielleicht eine Varietät des 
Chevrier’schen variabilis oder das ? meines Gerstäckeri ist; 
beides lässt sich jedoch ohne Vergleich zahlreicher Exemplare 
und der Typen höchstens vermuthen, keineswegs aber behaupten. 
Wenn durch Vergleichung der Typen zuSpinola’s quadriguttatus 
die Identität dieser Art mit Gerstäcker’s tridens festgestellt 
würde, müsste Gerstäcker’s quadriguttatus entschieden neu 
benannt werden; so lange dies nicht geschehen ist, halte ich es 
für das Einfachste, beiden Arten die von Gerstäcker benützten 
Namen zu belassen. 

43. JSTysson Gerstäckeri n. sp. 

Tab. IV. Fig. 18. Tab. V. Fig. 19. 

cf Pars inferior temporum postice non marginata; clypei 
margo anterior depressus; frons inermis. Antennarum articulus 
ultimus duobus praecedentibus fere aequalis, distincte curvatus 
et apice truncatus. Thorax forma communi, spinis lateralibus 
segmenti medialis satis longis, tenuibus. Alarum posticarum area 
analis ante originem venae cubitalis terminata. Pedes iDermes. 
Segmentum ventrale secundum rotundatum, segmentum dorsale 
septimum apice tridentatum. 

Gorpus mediocriter punctatum et pilosum, nigrum, lateribus 
segmenti primi et secundi rufis, albido-flavo maculatis. Pedes 
ferruginei, basi nigra. Long. corp. 5 mm. 

Species regionis palaearcticae. 
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Fühler schlank, das dritte Glied fast doppelt so lang als 
breit, die folgenden allmälig breiter und kürzer werdend; die 
zwei vorletzten* sind etwas breiter als lang, das letzte ist fast so 
lang als die zwei vorhergehenden zusammen, deutlich gekrümmt 
und am Ende abgestutzt. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind dünn, 
scharf abgesetzt. 

Die Vorderflügel sind gegen den Spitzenrand etwas ver¬ 
dunkelt, ihre Radialzelle ist kurz und breit, der Stiel der zweiten 
Cubitalzelle kurz. 

Die zweite Ventralplatte ist gleichmässig gewölbt; das 
Endsegment des d trägt am Ende drei Spitzen, von denen die 
seitlichen länger sind als die mittlere; der Endrand des Segmentes 
ist mit längeren, gelblichen Haaren besetzt. 

Kopf mit chagrinartiger Punktirung, Clypeus matt, zer¬ 
streut mit gröberen Punkten besetzt. Der Thorax ist auf glattem 
Grunde ziemlich dicht und mässig grob punktirt; die Punkte 
fliessen stellenweise zusammen und sind am Scutellum und auf 
der Mittelbrust gröber als am Dorsulum. Die Seiten des Prothorax 
sind matt und runzelig, die Metapleuren und die Seiten des Mittel¬ 
segmentes fein runzelig; der obere Theil des letzteren ist nach 
vorne zu deutlich, nach hinten verworren längsrunzelig. Der 
Hinterleib trägt ausser der feinen Grundpunktirung am ersten 
und zweiten Segmente gröbere Punkte, von denen die des ersten 
Ringes grösser sind als die des zweiten und dicht gestellt, jedoch 
nirgends zusammenfliessend oder narbenartig. Die zweite Bauch¬ 
platte ist durchaus grob punktirt. 

Kopf und Thorax sind mässig stark gelblichbraun behaart, 
das Gesicht, die Mittelbrust und Flecken oberhalb der Seiten¬ 
dornen des Mittelsegmentes sind silberglänzend tomentirt. 

Die Grundfarbe ist schwarz, an den Seiten und am Hinter¬ 
rande der ersten zwei Segmente dunkel rotkbraun; die lichten 
Zeichnungen sind auf zwei breit unterbrochene gelbliche Binden 
an den ersten Dorsalringen beschränkt. Fühler ziemlich dunkel 
pechbraun, das Endglied unten lichter, Kiefer in der Mitte lichter 
mit dunkler Basis und Spitze, Tegulae gelbbraun durchscheinend. 
Die Beine sind zum grössten Theile rostroth, die Coxen, Tro- 
chanteren und die Basalhälfte der Schenkel schwarz. 

25 
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N. Gerstiickeri ist von tridens durch die Form der Fühler 
und die ungerandeten Schläfen, von dimidiatus und varicibilis 
durch das Geäder der Hinterflügel, die Gestalt des End¬ 
segmentes, der Fühler und durch die Sculptur zu unter¬ 
scheiden. Durch die Sculptur und die schwarzen Schulterheulen 
nähert sich die Art einigermassen der vorhergehenden und ist 
auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass hier die beiden 
Geschlechter einer Art vorliegen. Nachdem aber quadriguttatus 
Gerst. nach einem ? aus Berlin beschrieben wurde und mein 
Gerstächeri cf aus Rhodus stammt,nachdem ferner die Färbung 
und Sculptur doch etwas verschieden ist, glaube ich die Art 
mit vollem Rechte als neu hinstellen zu dürfen, und widme sie 
dem ersten Monographen dieser Gattung, Herrn Professor Dr. A. 
Gerstäckerin Greifswalde. 

Das einzige von mir untersuchte Exemplar wurde von Erb er 
auf der Insel Rhodus gesammelt und ist Eigenthum des k. k. 
Hofmuseums in Wien. 

44. Nysson varicibilis Chevrier. 

Tab. Y. Fig. 9. 

? Nysson macutatus, Lepelletier, Hymen. III. 48. cf $. 1845. 

— varicibilis, Chevrier, Nysson du bassin du Leman. 27.10.. 1867. 

Pars inferior temporum postice haud marginata; clypei 
inargo anterior vix depressus; frons inermis. Thorax forma com- 
muni, spinis lateralibus segmenti medialis satis robustis. Alarum 
posticarum area analis paulo post originem venae cubitalis ter- 
minata. Pedes inermes. Segmentum ventrale secundum aequaliter 
convexum. 

Corpus mediocriter punctatum et pilosum, nigrum, abdominis 
basi rufa. Calli humerales, fasciae tres interruptae abdominis et 
interdum etiam maculae pronoti flava, pedes rufi, nigro et flavo 
variegati. Long. corp. 6-5 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus leviter curvatus, segmen¬ 
tum ultimum apice bidentatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Von sehr schlankem Körperbau. Kopfschild am 
Vorderrande nicht merklich eingedrückt, Schläfen nicht geran- 
det. Die Fühler sind beim cf ziemlich schlank, ihr Schaft ist 
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kurz, die Glieder 3—5 einzeln länger als breit, die übrigen werden 
allmälig etwas breiter als lang, das Endglied ist leicht gekrümmt, 
ziemlich gleichmässig dick und an der Unterseite nicht wie bei 
dimidiatus zweikerbig. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind ziemlich 
stark und gut abgesetzt. 

Vorderflügel gleichmässig getrübt, ihre Radialzelle 
schlank, der Stiel der zweiten Cubitalzelle kürzer als die Zelle 
selbst hoch. An den Hinterflügeln endet die Analzelle nahe 
hinter dem Anfänge des Cubitus. 

Das zweite Ventralsegment ist gleichmässig gewölbt, 
das Endsegment des c? mit zwei kurzen, breiten Spitzen ver¬ 
sehen, zwischen denen noch die Andeutung einer dritten bemerk¬ 
bar ist. 

Kopf matt, fast chagrinirt. Dorsulum auf glänzendem Grunde 
mässig grob, nicht runzelig punktirt; am Schildchen fliessen 
die Punkte zusammen. Die Seiten des Prothorax sind lederartig 
runzelig, — des Mesothorax gröber punktirt als der Rücken, — 
des Metathorax sehr fein lederartig, ebenso die untere Hälfte der 
Seiten des Mittelsegmentes, dessen obere und hintere Flächen 
unregelmässig längsrunzelig erscheinen. Der Hinterleib zeigt 
sehr feine Grundpunktirung, am ersten Segmente ausserdem 
scharfe, aber nicht gedrängt stehende gröbere Punkte, am zweiten 
ähnliche Punkteindrücke, aber in noch weitläufigerer Vertheilung. 
Die zweite Ventralplatte ist glänzend, überall mit gleichmässig 
vertheilten groben Punkten besetzt. 

Kopf und Thorax sind zerstreut gelblichgrau behaart, an 
den inneren Augenrändern, in der Mitte der Stirne und am Kopf¬ 
schild, sowie auf der Brust, auf den Coxen und oberhalb der 
Dornen am Mittelsegmente anliegend, silberglänzend tomentirt. 

Grundfarbe ist schwarz, das erste Segment ganz, das 
zweite an den Seiten und am Vorderrande der Ventralplatte roth, 
Schulterbeulen und drei breit unterbrochene Binden auf den drei 
ersten Segmenten hellgelb. Nach Chevrier kommen auch am 
Rande des Pronotum zwei gelbe Fleckchen vor. Die Fühler sind 
schwarz, an der Unterseite der zwei Basalglieder manchmal 
gelb gefleckt; Kiefer in der Mitte gelblich, Tegulae am Rande 
durchscheinend, gelbbraun. Coxen, Trochanteren und Schenkel 
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mit Ausnahme der Kniee schwarz, Schienen und Tarsen röthlieli- 
gelb, das hintere Paar dunkler. Die beiden vorderen Schienen¬ 
paare sind an der Aussenseite fast ganz lichtgelb. Chevrier 
gibt beim 9 die Tarsen als dunkel an. 

Die Art ist von maculatus durch die geringe Grösse und 
die ungerandeten Schläfen, von tridens durch das letztere 
Merkmal, die Form des Endsegmentes und der Fühler beim 
cf, von quadriguttatus und Gerstäckeri durch die Färbung des 
Thorax und Hinterleibes, von Gerstäckeri überdies durch die 
Gestalt der cf Fühler und des Endsegmentes, von dimidia- 
tus durch die Fühlerbildung heim cf, die Färbung und 
Sculptur beim 9 verschieden. 

Dass sich Lepelletier’s N. maculatus auf diese Art bezieht, 
ist wohl möglich, aber keineswegs sehr wahrscheinlich, da einige 
Angaben, z. B. die der schwarzen Sch ult erbeulen, nicht gut auf 
unsere Art passen. Chevrier citirt bei der Synomie auch Ger¬ 
st äcker’s var. h. c? (abdominis segm. primo rufo) des N. macu¬ 
latus ; da aber Gerstäcker selbst keine Varietät des maculatus 
mit rother Hinterleibsbasis kannte, sondern blos Shuckard’s 
und Smith’s N. guttatus als solche auffasste, so hätten entschie¬ 
den diese Namen citirt werden müssen. Ich selbst halte dafür, 
dass sich die genannte Art ebensowenig auf variabilis bezieht 
als auf maculatus, es spricht dafür die Grösse (4 • 5 Linien) und 
der gelbe Rand des Pronotum. 

Die Art scheint wohl mit unter die seltensten zu gehören; 
Chevrier hatte ein Dutzend cf und ein einzelnes ? aus Nyon 
in der Schweiz; ich selbst untersuchte ein cf, das seinerzeit von 
Erber in Österreich gesammelt worden war. 

45. Nysson dimidiatus Jur ine. 

Tab. IV. Fig. 15. Tab. V. Fig. 18. 

Nysson dimidiatus, Jurine, Nouvelle methode. pl. 10. f. 22. 9- 1307. 

— — OH vier, Encycl. method. VIH. 409. 9. 1811. 

> — maculatus. Van d er Lin den, Observations II.84.4.(9 var.). 1829. 

> — dimidiatus, Van der Linden, Observ. II. 85. 6. cf 9* 1829. 

? — guttatus, Shuckard, Essay on indig. Foss. hym. 103. 1837. 

(sec. Smith). 

— dimidiatus, Shuckard, Essay etc. 104. n. 5. 9- 1837. 

-D ahlbom, Hymen. Europae I. 171,105 et 485. 6. 9 • 1845. 
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> Nysson dimidiatus, Lepelletier, Hymenopt. III. 49. 5. 9- 1845. 

> — Wesmaeli, Lepelletier, Hymenopt. III. 50. 6. cf 1 9 • 1845. 

— dimidiatus, Wesmael, Revue critique 82. 6. 1851. 

-Sckenck, Grabwespen Nassaus 158. 4. 9- 1857. 

? — guttatus, Smith, Catalogue of brit. foss. Hym. 100.4. 1858. 

sec. Smith). 

— dimidiatus, Smith, Catal. of brit. foss. Hym. 101. 5. cf?. 1858. 

— — Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. N. 91. 5. cT?. 1858. 

— — A. Costa, Fauna del R. di Napoli 23. 5. Tab. 13. f. 1. 2. cT?- 
1859. 

- Taschenberg, Hymenopteren Deutschi. 193. 5. 1866. 

— — G er stacker, Nysson, Abhandl. Halle X. 9 • 109.11.1886. 

! > — distinguendus, Chevrier, Nysson du bass. du Lern. 22. 7. cT?. 

1867. ’ 

! > dimidiatus, Chevrier, Nysson etc. 26. 9. cT? 1 1867. 

> -A. Costa, Annuario del Museo di Napoli Y. 71. 8. 9 ■ 1869. 

> < — decemmaculatus, A. Costa, Annuario etc. Y. 72. 8. (9)* 1869. 

— dimidiatus, Thomson, Opusc. Ent. II. 245. 9* 1870. 

—-Hymenoptera Scandinav. III. 229. 5. 9 • 1874. 

— — Marquet, Bull. Soc. Toulouse XIII. 182. 1879. 

— — Sa anders, Synopsis. Trans. Ent. Soc. Lond. 269. 1880. 

Pars inferior temporum postice haud marginata; clypeus 
margine anteriore depresso; frons inermis. Thorax forma com- 
muni, spinis lateralibus segmenti medialis satis brevibus. Alarum 
posticarum area analis post originem venae cubitalis terminata. 
Pedes inermes. Segmentum ventrale secundum rotundatum. 

Corpus mediocriter punctatum et pilosum, nigrum, abdominis 
basi saepissime rufa, callis humeralibus fasciisque 2—3 abdominis 
late interruptis, flavis. Pedes rufi, nigro variegati. Long. corporis 
4—6 mm. 

Maris antennarum articulus ultimus tribus praecedentibus 
longitudine aequalis, inferne bi-excisus, segmentum dorsale ulti¬ 
mum apice bidentatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Von zartem, schlankem Körperbau. Kopfs cbild an den 
Seiten des Vorderrandes leicht eingedrückt. Beim cf ist das 
dritte Füblerglied etwas länger als das vierte, die folgenden 
Glieder nehmen allmälig an Länge zu, sind jedoch alle länger 
als breit, das 12. ist am dicksten, nach unten etwas erweitert. 
Das Endglied ist so lang als die drei vorhergehenden zusammen, 
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gekrümmt, am Ende nicht scharf abgestutzt und an der Unterseite 
mit zwei Auskerbungen versehen. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind an der 
Basis breit, nicht besonders lang und spitz. 

Flügel ziemlich stark, gleichmässig getrübt; das Ende der 
dritten Cubitalzelle ist dem Spitzenrande näher als die Spitze der 
Radialzelle; der Stiel der zweiten Cubitalzelle ist nicht so lang 
als die Zelle selbst hoch. 

An den Hinterflügeln endet die Analzelle etwas hinter 
dem Ursprünge des Cubitus. 

Die zweite Bauchplatte ist gleichmässig gewölbt; das 
Endse gement des c? ist mit zwei weit von einander 
abstehenden, kurzen Spitzen versehen und zwischen denselben 
schwach spitz vortretend. 

Der Kopf ist dicht, ziemlich gleichmässig punktirt, der 
Clypeus viel zerstreuter. Das Dorsulum zeigt auf glattem Grunde 
ähnliche Punktirung wie der Kopf, das Schildchen unregel¬ 
mässigere Sculptur. An den Mittelbrustseiten ist die vordere 
Kante deutlich, die Episternalnaht in der oberen Hälfte entwickelt, 
die Punktirung gröber und flacher als am Rücken; der untere 
Theil der Metapleuren und der Mittelsegmentseiten ist matt, ohne 
gröbere Punkteindrücke oder Runzeln; der obere Theil des 
Medialsegmentes ist mit groben ziemlich regelmässigen Längs¬ 
falten versehen, im Mittelfelde am dichtesten. 

Der Hinterleib ist mit sehr gleichmässiger, ungemein 
feiner Grundpunktirung versehen, am ersten Segmente sind 
gröbere eingestochene Punkte ziemlich gleichmässig vertheilt, 
nirgends zusammenfliessend, das zweite Segment trägt ähnliche 
Punkte in viel geringerer Zahl, die folgenden Ringe entbehren 
fast jeder gröberen Sculptur. Das Mittelfeld der oberen After¬ 
klappe des $ ist sehr dicht chagrinirt, die Unterseite des 
zweiten Segmentes grob und ziemlich weitläufig punktirt. 

Kopf und Thorax sind nicht sehr stark behaart, an den 
Schläfen etwas länger; die inneren Augenränder ein Streif in der 
Mitte der Stirne und der obere Theil des Clypeus nebst der 
Gegend ober den Seitendornen des Mittelsegmentes anliegend, 
seidenartig behaart, beim d* bedeutend stärker als beim ?. 
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Die Färbung ist bei dieser Art mannigfachen Schwankungen 
unterworfen. Der Hinterleib ist im weiblichen Geschlechte am 
ersten Ringe -und in der Regel am Vorderrande, an den Seiten 
und am Bauche des zweiten Ringes roth; es kommen jedoch ein¬ 
zelne Exemplare vor, bei denen das Roth des zweiten Segmentes 
nur auf die Seiten und die Bauchplatte beschränkt ist. Beim cf 
ist die grösste Ausdehnung der rotlien Farbe ähnlich wie beim ?; 
von dieser Färbung sind alle Übergänge bis zur ganz schwarzen 
vorhanden. So ist zum Beispiel bei einigen Exemplaren nur das 
erste Segment roth, bei anderen (typischen Exemplaren von 
Chevriers N. distinguendus), sind nur zwei seitliche, grosse 
Flecken auf der ersten Rückenplatte roth, bei einem dieser 
Exemplare ist diese Färbung bloss auf einige kleine Fleckchen 
am Rande der gelben Binde des ersten Segmentes beschränkt. 
Niemals ist das Schwarz der ersten Segmente so rein wie bei 
anderen Arten, zum Beispiel bei Nysson niger ?. 

Die Ausdehnung der gelben Zeichnungen ist gleichfalls 
nicht unbedeutenden Schwankungen unterworfen. Unter 15 cf 
konnte ich bei einem einzigen zwei kleine gelbe Fleckchen auf 
dem Kopfschilde bemerken, und zwar bei einem Exemplare mit 
dunkler Hinterleibsbasis; an der Unterseite des Fühlerschaftes 
tritt iD diesem Geschlechte meistens ein gelber Fleck auf, beim 
? ist die Unterseite höchstens etwas bräunlich. Von 35 Weibchen 
zeigen acht kleine, gelbe Flecken am Rande des Pronotum, zwei 
auch am Scutellum einen sehr kleinen Strich von derselben Farbe, 
und eines kleine, gelbe Flecken am ersten Segmente; von den 
übrigen 27 Weibchen zeigen acht soche Flecken auf dem ersten 
Ringe, die in Bezug auf ihre Grösse sehr variabel sind. In diesem 
Geschlechte ist das zweite Segment immer, das dritte in vielen 
Fällen mit gelben Seitenflecken versehen. 

Von den erwähnten 15 Männchen fehlt bei vier Stücken die 
lichte Zeichnung des ersten Segmentes bei sieben die des dritten, 
bei einem einzigen konnte ich gelbe Punkte am Rande des Pro¬ 
notum bemerken, und zwar bei einem Exemplare mit rother 
Hinterleibsbasis. 

Die Schulterbeulen sind in der Regel in beiden Geschlechtern 
ganz gelb; es kommen jedoch Fälle vor, in denen diese Färbung 
von der dunklen allmälig verdrängt wird; bei einem cf und 
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einem ? der mir vorliegenden Exemplare sind die Schulterbeulen 
ganz schwarz. 

Tegulare durchscheinend, mehr oder weniger dunkel röth- 
lichbraun. Bei einer Anzahl Exemplaren sind die ganzen Beine r 
mit Ausnahme der Coxen und eines Theiles des Tarsen, roth, 
bei anderen fast die ganzen Beine dunkel, nur ein Theil der 
Vorder- und Mittelschienen nebst den Knieen der Hinterbeine 
roth. Zwischen diesen Extremen habe ich alle Übergänge beob¬ 
achtet. 

Ich habe am selben Platze an einem Tage Stücke mit und 
ohne gelb gefleckten Prothorax, mit und ohne gelbe Flecken am 
ersten Segmente gefangen, die in allen anderen Merkmalen voll¬ 
kommen übereinstimmen. 

Ich glaube durch diese detaillirte Beschreibung der Fär¬ 
bungsverhältnisse dargethan zu haben, dass sie in diesem Falle 
zur Abtrennung von Arten ohne Vorhandensein plastischer Merk¬ 
male nicht zu verwenden ist, da, im Gegensätze zu anderen 
Arten (zum Beispiel N. maculatus, niger u. a.) hier keinerlei 
Constanz herrscht. Ein sorgfältiger Vergleich der Original¬ 
exemplare zu Chevrier’s N. distinguendus und dimidiatus 
lieferte keinen wesentlichen, mit den Färbungsverschiedenheiten 
irgendwie correspondirenden Unterschied in den plastischen 
Merkmalen, und ich sehe mich daher veranlasst, die beiden ob¬ 
genannten Arten Chevrier’s zu vereinigen. 

iV. dimidiatus ist von maculatus und tridens durch die un- 
gerandeten Schläfen, von Chevrieri durch das gleichmässig* 
gewölbte zweite Ventralsegment, von dem Manne des 
variabilis, maculatus, niger, tridens und Gerstäckeri durch das 
lange, doppelt ausgeschnittene Endglied der Fühler, von den 
beiden letztgenannten Arten überdies durch das zweispitzige 
Endsegment und durch das Geäder der Hinterflügel 
verschieden. Von N. variabilis Chevr. ? (welches mir unbekannt 
ist), dürfte sich die Art durch die Beinfärbung und die 
feinere, regelmässigere Sculptur des Hinterleibes 
unterscheiden lassen. Von N. quadriguttatus Gerst. unterscheidet 
sie sich durch das Geäder der Hinterflügel und durch die 
Sculptur des ersten Segmentes, von N. Friesei durch die 
viel feinere Sculptur des ganzen Körpers, sowie durch die 
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niemals auffallenden oder breiten Binden des Prothorax und 
Scutellum und durch den viel schlankeren Bau. 

N. dimicliatus gehört nicht zu den seltenen Arten und ist 
über einen grossen Theil Europas verbreitet; bisher wurde er in 
Scan dinavien, England, Russland, Deutschland, 
Belgien, Frankreich, Schweiz, 0esterreich-Ungarn und 
Italien aufgefunden, in Süd-Tirol auf dem Monte Baldo in 
einer Höhe von 1700 Meter. Die Flugzeit fällt in die Monate 
Juni bis September. 

Die schwierige Synonymie dieser Art wurde zum grössten 
Theile von Gerstäcker aufgeklärt. Ich habe Shuckards und 
Smiths N. guttatus in die Synonymie aufgenommen, nicht weil 
ich der Überzeugung bin, diese Art sei mit dimidiatus identisch, 
sondern bloss weil Smith sie mit dieser Art identificirt und weil 
ich sie ebenso wenig sicher zu irgend einer anderen Art stellen 
kann. Das ? des N. dimidiatus Costa der Fauna di Napoli 
gehört wirklich zu dieser Art und keineswegs, wie Costa später 
Annuario, V) behauptet, zu N. decemmaculatus Spin. (Chevrieri 
Kohl; ich habe ein von Costa bestimmtes Exemplar aus der 
Sammlung des Herrn P. Magretti untersucht, das mit dimidiatus 
vollkommen übereinstimmt und der ziemlich häufigen Varietät mit 
gelb geflecktem Prothorax und Schildchen angehört, Gerstäcker 
hielt das obgenannte ? (Fauna di Nap.) auch für eine andere 
Art als dimidiatus. Chevriers distinguendus ist, wie ich oben 
bereits nachgewiesen habe, synonym mit dimidiatus . 

46. iNysson Friesei n. sp. 

? Nysson decemmaculatus, Chevrier, Nysson du bass. du Lernan. 

28. 11. cf 1867. 

Pars inferior temporum postice haud marginata; margo 
anterior elypei simples, haud depressus, haud carinatus; frons 
inermis. Thorax forma communi, spinis lateralibus segmenti 
• medialis tenuibus, satis longis. Tibiae posticae inermes. 
Alarum posticarum area analis paulo post originem venae 
cubitalis terminata. Segmentum ventrale secundum rotundatum. 

Corpus mediocriter punctatum (fortius quam in N. dimidiato), 
parce pilosum, nigrum, abdominis basi rufa. Calli humerales, 
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fascia interrupta pronoti, basis scutelli et fasciae 2-4 abdominis> 
late interruptae, flava. Pedes nigri, rufoet flavovariegati. 

Long. corp. 6—7 mm. 

?(Secundum Cbevrier!) Maris antennarum articulus ultimus 
duobus praecedentibus aequalis, arcuatus et apice truncatus* 
Segmentum quintum flavo-maculatum. 

Species regionis palaearcticae. 

Der Körper ist viel gedrungener gebaut, als bei N. dimi- 
diatus. Der Kopfscbild ist am Vorderrande weder eingedrückt, 
noch gekielt, bloss ein wenig ausgeschnitten. Die Fühler des <J> 
sind dick und kurz, ihr Endglied ist etwas länger als das Vorher¬ 
gehende. 

Seitendornen des Medialsegmentes dttnD, massig- 
lang und stark abgesetzt. 

Die Beine sind einfach, der längere Sporn der Hinter¬ 
schienen ist reichlich länger als die Hälfte des Metatarsus. 

Flügel schwach getrübt, gegen den Spitzenrand zu etwas 
stärker; die dritte Cubitalzelle ist im oberen Theile ungemein 
verschmälert, so dass die beiden Queradern fast in einem Punkte 
in den Radius münden. Radialzelle und dritte Cubitalzelle sind 
ungefähr gleich weit vom Spitzenrande entfernt. An den Hinter¬ 
flügeln endet die Analzelle sehr nahe hinter dem Anfänge der 
Cubitalader. 

Die zweite Ventralplatte ist ziemlich hoch gewölbt, 
nicht winkelig vorragend. 

Die Sculptur ist viel besser ausgeprägt und merklich 
gröber als bei dimidiatus. 

Kopf sehr dicht, unregelmässig punktirt, der Clypeus in der 
unteren Hälfte zerstreuter als im übrigen Theile. Die Punktirung 
des Thorasrückens ist unregelmässig, dicht und grob, nach 
hinten zu und am Schildchen stellenweise zusammenfliessend; 
die Seiten des Prothorax sind fein lederartig, mit einer Anzahl 
gröberer Querrunzeln versehen, die des Mesothorax fast netzartig* 
punktirt; die Metapleuren sind ziemlich glänzend; im obersten 
Theile mit einigen Runzeln versehen. Das Mittelsegment ist im 
Mittelfelde glänzend, sonst matt und verhältnissmässig leicht ver¬ 
worren runzelig. Der Hinterleib trägt ausser der feinen Grund- 
punktimng am ersten Ringe grobe, nicht zusammenfliessende 
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Punkte, am zweiten etwas kleinere; die übrigen Ringe sind nur 
gegen den Hinterrand zu gröber punktirt. Die zweite Baucli¬ 
platte ist glänzend, unregelmässig grob punktirt, die folgenden 
sind mit regelmässiger, feiner Punktirung versehen. 

Der ganze Körper ist nicht sehr reichlich behaart, die 
inneren Augenränder und der Kopfschild sind leicht silber¬ 
glänzend. 

Die Grundfarbe ist schwarz, an den zwei ersten Hinter¬ 
leibsringen mit Ausnahme des Hinterrandes des zweiten roth. 
Die Schulterbeulen, eine breite, in der Mitte unterbrochene 
Binde am Pronotum und eine schmale Binde am Vorderrande 
des Schildchens sind gelblichweiss, ebenso mehrere unterbrochene 
Binden am Abdomen, bei einem Exemplare am zweiten und 
dritten, bei dem anderen am ersten bis vierten Ringe. Kiefer 
in der Mitte röthlichbraun, Beine dunkel, an der Innenseite 
der zwei vorderen Schienenpaare, an den Hinterschenkeln 
und Schienen und an den Tarsen röthlich; bei einem Exem¬ 
plare ist an der Aussenseite der Vorderschenkel ein kleiner 
gelber Fleck. 

Chevrier beschrieb unter dem Kamen N. decemmaculatus 
ein cf Exemplar aus der Jurine’schen Sammlung, das sehr 
wahrscheinlich zu unserem Friesei gehört. 

Die Originalbeschreibung lautet: „Cette espece, peu connue, 
ressemble assez ä la $ du maculatus, surtout par la disposition 
des couleurs; seulement sa taille est peut-etre moins forte, la 
ponctuation de tont Pinsecte infiniment plus prononcee, et les 
bandes de Pabdomen sont au nombre de cinq. 

Femelle . . . 

Male. Le dernier article des antennes est un peu plus etroit 
que le penultieme, un peu attönue vers le bout, aussi long que 
les deux precedents reunis, un peu arque, l’extremite möme forte¬ 
ment tronquee, son dessous deprime, surtout ä Papproche du 
sommet, ce qui, ä Paide de la troncature, semble rendre Pextremite 
de Particle quelque peu crochue. Le tliorax comme celui 
du maculatus seulement, le trait citrin de la tranche du prothorax 
est interrompu dans son milieu. Abdomen encore semblable ä 
celui du maculatus ?, ä l’exception prös que le 4 rac et le 
5 mc Segment ont egalement une bande; ces bandes, ä partir 
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de la 2 me graduelleinent plus interrompues en leur milieu, la 
derniere se trouvant presque reduite ä un fort point. Pattes 
noirätres: les genoux des deux dernieres paires et la partie 
basilaire des tibias quelque peu brunätre; les tibias de la l re 
paire ayant un peu de jaune non loin des femures.“ 

Sollte die Zusammengehörigkeit dieses cf und der von 
mir beschriebenen Weibchen sicher festgestellt werden, so kann 
die Art den Namen N. decemmaculatus behalten, aber mit dem 
Autor Chevrier, niemals mit dem Autornamen Spinola, da 
sich die Beschreibung des letzteren zum Theil auf eine ganz 
andere Art, den N. Clievrieri Kohl bezieht und überhaupt als 
Mischart ganz aufzulassen ist. Um allen IrrthUmern vorzu¬ 
beugen, habe ich die beiden Weibchen unter einem neuen Namen 
beschrieben. 

N. Friesei ist von dhnidiatus durch den kräftigeren 
Körperbau und durch die Sculptur, auf den ersten Blick 
aber durch die Färbung zu unterscheiden, von macidatns und 
trideiis durch die ungerandeten Schläfen. Von dem mir 
unbekannten N.variabilis Chevr. $ dürfte sie sich am leichtesten 
durch die gröbere Sculptur und die Färbung unterscheiden 
lassen. 

Ein Exemplar dieser Art befindet sich in der Sammlung des 
k. k. Hofmuseums, ohne Fundortangabe, ein anderes erhielt ich 
von meinem Freunde, Herrn H. Friese, dem ich die Art widme, 
aus Weissenfels a. d. Saale (18. Juni 1882). 

47. JSysson Clievrieri Kohl. 

Tab. IV. Fig. 12, Tab. V. Fig. 17. 

< Nysson decemmaculatus, Spinola, Insecta Liguriae II. 41. (cf) 1808. 

— — Van derLinden, Observations. II. 35. 5. (cf) 1829. 

— — Dahlbom, Hymen. Europae I. 171. 104. (cf) 1845. 

< — — Costa, Annuario del Mus. die Nap. V. 72. 8. (cf) 1869. 

! — Chevrieri, Kohl. Verh. d. k. k. zool. bot. Ges. Wien. XXIX. 399, 

(cf) 1879. 

cf Pars inferior temporum postice haud marginata; clypei 
margo anterior paulo depressus; frons inermis; antennae brevis- 
simae, articulo ultimo quatuor praecedentibus simul sumptis 
aequali, inferne bi- emarginato, apice truncato. — Thorax ro- 
bustus, spinis lateralibus segmenti medialis robustis, brevibus. 
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Alarum posticarum area analis post originem venae cubitalis ter- 
minata. Tibiae posticae haud fortiter spinosae. — Segmentum 
ventrale secu-ndum valde prominens, medio impressione longi¬ 
tudinal! munitum, a latere visum anguloso-productum. Segmen- 
tnm dorsale ultimum apice spinis duabus brevibus munitum. 

Corpus valde punctatum, satis dense pilosum et tomentosuin, 
nigrum, abdominis basi rufa. Fascia interrupta prothoracis, calli 
humeralesetfasciae interruptae segmentorum 1 — 4 vel 1—5 flava. 
Pedes nigri, flavo variegati. Long. corp. 6—7 mm. 

Species regionis palaearcticae. 

Von ungemein gedrungenem Körperbau. 

Die Fühler sind auffallend dick und kurz, der Schaft ist 
breit, die ersten Geisselglieder sind ungemein verkürzt; zwölftes 
Glied nach unten erweitert, das dreizehnte reichlich so lang als 
die vier vorhergehenden zusammen, an der Unterseite zweimal 
ausgeschnitten, an dem merklich dünneren Ende abgestutzt und 
nach unten gekrümmt. 

Die Seitendornen des Mittelsegmentes sind nicht be¬ 
sonders lang und stark. 

Flügel getrübt, besonders gegen den Rand; der Stiel der 
zweiten Cubitalzelle ist kürzer als die Zelle selbst hoch; an den 
Hinterflügeln endet die Analzelle hinter dem Ursprünge des 
Cubitus. 

Die Beine sind sehr kräftig, stark behaart, an den Hinter¬ 
schienen mit einer Reihe stärkerer Börstchen besetzt. 

Die zweite Bauchplatte ragt, von der Seite gesehen, 
winkelig vor; in der Mitte ist sie der Länge nach eingedrückt 
und dadurch in zwei kleine Höckerchen getheilt. — Das sie¬ 
bente Dorsalsegment trägt am Ende zwei kurze, gegen die 
Basis zu erweiterte Spitzen. 

Kopf dicht, sehr unregelmässig, grob punktirt, Clypeus 
auf glänzendem Grunde zerstreut mit gröberen Punkten besetzt. 
— Thoraxrücken auf glattem Grunde dicht, grob und ziem¬ 
lich ungleichmässig punktirt; am Schildchen sind die Punktein¬ 
drücke grösser und flacher. Seiten des Prothorax grob längs¬ 
runzelig, des Mesothorax sehr grob, fast fingerhutartig punktirt, 
gegen die Brust zu undeutlicher; Metapleuren glatt, im obersten 
Theile mit einigen grossen Runzeln versehen. Das Mittels eg- 
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ment ist oben längsrunzlig, in der Gegend der Seitendornen 
etwas unregelmässig punktirt, im unteren Tlieile der Seiten 
ziemlich glatt. 

Der Hinterleib zeigt, ausser der feinen Grundpunktirung, 
gröbere eingestochene Punkte, besonders auf den ersten zwei, 
und auf den Endrändern der folgenden Ringe, sowie auf der 
zweiten Baucbplatte. Diese Punkte sind überall deutlich und 
scharf ausgeprägt, nirgends zusammenfliessend. 

Kopf und Thorax dicht, bräunlich behaart, am Clypeus, 
den inneren Augenrändern, oberhalb der Seitendornen des Me¬ 
dialsegmentes und auf der Brust mehr oder weniger hell silbern 
tomentirt. 

Die Grundfarbe ist schwarz, am ersten und an den Seiten 
des zweiten Segmentes roth. Bei dem Kohl’schen Originalexem¬ 
plare sind gelb: der Rand des Pronotum, in der Mitte unter¬ 
brochen, die Schulterbeulen, Basis des Schildchens, vier unter¬ 
brochene Binden des Hinterleibes, zwei kleine Fleckchen am 
Clypeus; bei dem von Costa untersuchten Originalexemplare 
Spinolas ist das Schildchen ungefleckt, das fünfte Hinterleibs¬ 
segment mit zwei gelben Seitenflecken versehen. 

Kiefer in der Mitte röthlich, Beine schwarz, die Spitzen der 
beiden vorderen Schenkelpaare, die ganze Vorderseite der zwei 
ersten und ein Fleck auf dem hinteren Schienenpaare und die 
Basalglieder aller Tarsen sind gelb. 

Diese, von allen paläarctischen Arten durch die Form der 
zweiten Bauchplatte und des Endgliedes der Fühler des cT leicht 
zu unterseheidende Art gehört wahrscheinlich ausschliesslich der 
mediterranen Region an; das von Spinola und später von 
Costa untersuchte Exemplar stammte aus Ligurien, das 
Kohl’sche Originalexemplar aus Gries bei Bozen in Süd- 
Tirol. 

Spinola’s N. decemmaculatus ist eine Mischart, und in Folge 
dessen dieser Name nicht anzuwenden; Van der Linden und 
Dahlbom kannten die Art nicht und benützten nur Spinola’s 
Beschreibung. Die Beschreibung, die Costa nach einem typi¬ 
schen Exemplare aus Sp inola’s Sammlung machte, stimmt 
in den plastischen Merkmalen ganz gut mit Kohl’s Chevrieri 
überein; durch Hinzustellung eines dimidiatus ? wurde jedoch 
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auch Costa’s N. decemmaculatus zur Mischart. Es ist sehr 
eigenthümlich, dass dieser Autor auf die kleinen gelben Flecken 
des Pronotum viel mehr Gewicht legte, als auf die auffallende 
Verschiedenheit der zweiten Bauchplatte und der Sculptur. 

Die nun folgenden Arten sind mir nicht aus Autopsie be¬ 
kannt und ihre Beschreibungen zu mangelhaft, um auf die engere 
Verwandtschaft derselben mit Sicherheit schliessen zu können; 
ich führe die Originalbeschreibungen in deutscher Übersetzung 
nach Faunen gebieten geordnet, an. 

1. Arten der palaearctischen Region. 

48. Nysson variolatus Co sta. 

Nysson variolatus, Costa, Annuario del Museo di Napoli V. 72. 9. 1869. 

Schwarz, Gesicht und Clypeus silberglänzend; Schulter¬ 
beulen und Querlinie an der Basis des Schildchens blassgelb; 
erstes Hinterleibssegment ganz roth, das zweite an den Seiten; 
das erste bis fünfte mit unterbrochener gelber Endbinde; Kniee, 
Basis der Tibien und Tarsen roth; Flügel getrübt; Tegulae pech¬ 
braun, durchscheinend; Länge des Körpers 6-5—7 mm., Spann¬ 
weite der Flügel 11 mm. 

Das Endglied der Fühler des rückwärts, hinter der ver¬ 
dickten Basis tief, mondförmig ausgeschnitten. 

Das c? variirt mit schwarzen Schulterbeulen. 

Die Art ist von dimidiatus und von maculatus durch die ver¬ 
schiedene Ausrandung des letzten Fühlergliedes gut verschieden. 

In dem Gebiete von Otranto (Süd-Italien) aufgefunden. 

Diese Art dürfte wohl in eine der letzteren, von mir ange¬ 
führten Gruppen einzureihen sein, doch wäre zur sicheren Ent¬ 
scheidung eine genauere Beschreibung der plastischen Merkmale 
sehr wünscbenswerth. 

49. Nysson argenteofasciatus Radoszkowsky. 

Nysson argenteo-fasciatus, Radoszkowsky, Fedtschenko’s Reise nach 
Turkestan. 44. 2. tab. 5. f. 7. $ 1879. 

cT Schwarz; Stirne und Fleck ober den Mittelsegments- 
dornen silbern tomentirt; Fühler, Schulterbeulen, Tibien und 
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Tarsen roth; zwei Flecken am Bande des Pronotum, die Schulter- 
beulen und unterbrochene Binden an den Hinterrändern der Seg¬ 
mente 1—3 blassgelb; alle Hinterränder der Segmente tragen 
sehr schmale silberne Binden; zweites Bauchsegment „rugulos“. 
Mittelsegment hinten mit einem Längsfelde. Flügel hyalin, am 
Rande beraucht. — 6'5 mm. 

In der Wüste Kisil-Kum (Turkestan) aufgefunden. 

50. Nysson castaneus Radoszkowsky. 

Nysson castaneus, Radoszkowsky, Reise nach Turkestan. 45. 3. tab. 5. 
f. 8. 9 1879. 

? Schwarz; Schulterbeulen, Rand des Pronotum und unter¬ 
brochene Binden auf den ersten drei Hinterleibsringen gelblich- 
weiss; Fühler, der ganze Hinterleib und die Beine röthlich- 
kastanienbraun; zweite Bauchplatte „rugulos“. Stirne und Fleck 
oberhalb der Mittelsegmentsdornen silbern tomentirt. Flügel 
hyalin, am Ende braun. — 7 mm. 

Im Thale Sarafschan (Turkestan) aufgefunden. 

- Diese Art zeigt sowohl nach der Beschreibung als nach der 
Abbildung viele Übereinstimmung mit der vorhergehenden und 
ist die Möglichkeit keineswegs ausgeschlossen, dass hier ver¬ 
schieden gefärbte Geschlechter ein und derselben Art vorliegen, 
wie dies bei mehreren Arten (maculatus, dimidiatus) der Fall ist. 

51. Nysson incertus Radoszkowsky. 

Nysson incertus, Radoszkowsky, Reise nach Turkestan, 45. 4. tab. 5. f. 6. 

? 1879. 

Schwarz; der ganze Kopf, Prothorax, Pleuren, Metanotum, 
Basis des ersten Segmentes und zweite Bauchplatte silbern to¬ 
mentirt; Fühler, Schulterbeulen und Beine roth; Rand des Pro¬ 
notum, Schulterbeulen, Schildchen und Seitendornen des Mittel¬ 
segmentes gelb; vor dem letzteren ist ein blasser Tomentfleck; 
die Dornen sind sehr kräftig. Der Hinterleib trägt fünf gelbe 
Binden, von denen die beiden ersten ausgerandet und unter¬ 
brochen sind, die dritte fast ununterbrochen, die vierte ununter¬ 
brochen und die fünfte an den Seiten abgekürzt ist. Flügel hyalin, 
am Rande braun. 10 mm. 
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Im Thale Sarafschan aufgefunden.“ 

Nach der Abbildung endet die Analzelle der Hinterfltigel 
weit vor dem Ursprünge des Cubitus, was mich in der Ansicht 
bestärkt, dass die Art ihre näheren Verwandten in der Gruppe 
des Sealarte zu suchen bat. 

2. Arten der orientalischen Region. 

52. Nysson basalis Smith. 

Nysson basalis, Smith. Catal. Hymen. Ins. of the Brit. Mus. IV. 355. 11. 

1856. 

cT. 8*5 mm. Schwarz; das Gesicht dünn silbern behaart; 
Endglied der Fühler rothgelb; Kopf und Thorax rugos; die Hinter¬ 
ecken des Mittelsegmentes silberhaarig; Flügel bräunlich-hyalin. 
Basis des Hinterleibes silberhaarig; an den Seiten der Endränder 
der vier Basalsegmente je mit einem langen, fast eiförmigen, 
gelblichweissen Fleck. Die Flecken werden nach hinten zu all- 
mälig kleiner, und findet sich öfters auch ein sehr kleiner am 
fünften Ringe. Die seitlichen Hinterränder des sechsten und 
siebenten Ringes sind in scharfe Spitzen ausgezogen, der End¬ 
rand des siebenten ist gerundet. 

Indien (Coli. W. W. Saunders). 

Die Form der Endsegmente scheint mir auf eine nähere Ver¬ 
wandtschaft mit N. scalaris zu deuten. 

53. Nysson Doriae Gribodo. 

Nysson Doriae, Gribodo, Bull. Soc. Ent. Ital. XVI. 277. 9 1884. 

Mittelgross, matt, pechschwarz, grau bereift, im Gesichte 
und am Mittelsegmente silbern tomentirt; Basis der Kiefer, 
Vorderseite der zwei ersten Fühlerglieder, unterbrochene Binde 
am Pronotum, Schulterbeulen, Schildchen, breit unterbrochene 
Binden auf den Endrändern der zwei ersten Segmente und die 
Aussenseite der Vordertibien gelb; Spitze der Fühler, Hinterbeine 
und alle Tarsen rostroth. Kopf und Thorax sehr dicht, unregel¬ 
mässig punktirt, fast lederartig; Basis des Hinterleibes ziemlich 
spärlich, dessen Ende dicht, zart und ziemlich regelmässig 
punktirt; Clypeus einfach, Stirne und Schläfen unbewehrt; 

Sitzt», d. mathem.-naturw. Cl. XCV. Bd. I. Abth. 26 
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Dornen des Mittelsegmentes gross und scharf. Zweite Bauchplatte 
flach gewölbt. Flügel hyalin, leicht gebräunt. 7*5 mm. 

Von Marchese Doria in Borneo (Sarawak) gesammelt. 


3. Arten der nearctisclien Region. 

54. JYysson bicolor Cresson. 

Hyponysson bicolor, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 284. £ 1882. 

$. Klein, mattschwarz, dicht und fein punktirt, Seiten des 
Gesichtes und Kopfschild silberhaarig; Kiefer rostroth; Kaum 
zwischen den Ocellen nicht höckerig; Mesothorax mit gut ausge¬ 
prägter Längslinie; Prothorax ziemlich grob punktirt, Meso¬ 
pleuren runzelig; Metanotum nicht aufgerichtet; Mittelsegment 
grob genetzt, dessen Mittelfeld mit Längsrunzeln versehen; seine 
Seitendornen kurz und spitz; Schulterheulen weiss; Flügel fast 
glashell, ihre Spitze und Radialzelle beraucht; die letztere ist 
lang und zugespitzt, die erste Cubitalzelle so lang als die Radial¬ 
zelle, die zweite klein, dreieckig, gestielt und nimmt beide Dis- 
coidaladern auf, eine in der Nähe der Basis, die andere gegen 
die Spitze; ihr Stiel ist ungefähr so lang als die Zelle selbst hoch; 
(dritte Cubitalquerader abortirt); an den Hinterflügeln ist die 
Anal- und Discoidalzelle durch eine lange Längsader getrennt; 
Hinterleib glänzend, fein und ziemlich dicht punktirt, ganz rost¬ 
roth. — 6'5 mm. 

Washington-Territorium (Morrison). Ein Exemplar. 

Cresson gründet auf diese Art in Folge des „Fehlens“ der 
dritten Cubitalquerader ein eigenes Suhgenus. Über den Werth 
dieses Merkmales vegleiche man das auf pag. 294 Gesagte. 

55. Ny sson compactus Cresson. 

Ny sson compactus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 278. <$ $ 1882. 

?. Robust, kurz und breit, matt-schwarz; Kopf und Thorax 
grob, etwas zusammenfliessend punktirt, mit sehr kurzer, fast an¬ 
liegender, blasser Behaarung, die am Scheitel und an der Ober¬ 
seite des Thorax gelblich, im Gesichte, am Clypeus und an den 
Seiten des Mittelsegmentes dichter und mehr silberglänzend ist; 
der Raum zwischen den Ocellen ist nicht aufgerichtet; zwei 
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Flecken am Hinterrande des Prothorax, manchmal auch auf den 
Schulterbeulen, ein Fleck an der Basis des Schildchens, in der 
Regel eine kurze Linie am Ende der Unterseite der Vorder- 
schenkel weiss, ebenso je eine Linie an den Seiten der vier 
ersten Segmente, am ersten lang und in der Mitte fast zusammen- 
stossend, an den folgenden Segmenten allmälig kürzer werdend. 
— Mittelsegment grob genetzt, dessen Dornen vorragend und 
ziemlich spitz. Tegulae gewöhnlich rothgelb; Flügel subhyalin, 
an den Hinterflügeln sind Anal- und Discoidalzelle durch eine 
kurze, dicke Querader, bei einem Exemplare durch eine Längs - 
ader getrennt. Ein mehr oder weniger grosser Theil der Vorder¬ 
schenkel, das mittlere und hintere Beinpaar mit Ausnahme der 
Basis und die Unterseite der Tibien rostroth; Hinterleib kurz, ei¬ 
förmig, gewölbt, glänzend und fein, spärlich punktirt, an den 
Endsegmenten dichter; zweite Bauchplatte tiefer punktirt. Länge 
8—9 mm. 

Beim c? sind Gesicht und Clypeus dichter silberhaarig, die 
Fühler gegen die Spitze verdickt, ihr Endglied abgestutzt und 
unten leicht ausgerandet; Beine schwarz, die Endhälfte der 
Hinterschenkel rostroth; der Hinterleib ist dichter punktirt, das 
Endsegment oben an der Spitze stumpf, mit stumpfen Seiten¬ 
fortsätzen und blasser, kurzer Behaarung versehen. 8 * 5 mm. 

Durch die ungewöhnlich robuste Gestalt auffallend. 

Von Morrison im Washington Territorium gefunden. 

56. Nysson fidelis Cresson. 

Nysson fidelis, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 282. 1882. 

?. Schwarz, opak; Kopf fein und dicht punktirt, der Raum 
zwischen den Ocellen nicht aufgerichtet; Linie am Rande des 
Pronotum, Schulterbeulen, Querlinie oder Fleck an jeder Seite 
der Segmente 1 bis 4 weiss; die Flecken des ersten Segmentes 
sind vorne mehr oder weniger ausgeschnitten. Tegulae und alle 
Tarsen mehr oder weniger dunkel gelbbraun. Mesothorax und 
Scutellum fein und sehr dicht punktirt, fast granulirt; Ende des 
Schildchens und Metanotum fein längsrunzlig; Mittelbrustseiten 
runzelig. Mittelfeld des Mittelsegmentes mit groben Längsrunzeln, 
die Seiten dieses Segmentes oberhalb der vorragenden, ziemlich 
spitzen Seitendornen silberhaarig. Flügel fast glashell; am 
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hinteren Paare sind Anal- und Discoidalzelle durch eine sehr 
kurze, verdickte Quer- oder Längsader getrennt. Hinterleib 
schwach und spärlich punktirt. 7 mm. 

cf mit sehr kurzem Silbertoment bedeckt, am dichtesten im 
Gesichte, am Clypeus und an den Mesopleuren sowie an den 
Seiten des Mittelsegmentes und an den Coxen; Clypeus, Kiefer 
mit Ausnahme der Spitze, Unterseite des Schaftes, fast unter¬ 
brochene Linie am Hinterrande des Prothorax, Schulterbeulen, 
Unterseite der vorderen Coxen, Fleck an der Aussenseite der 
vier hinteren Coxen, Vorderseite der Vordertibien, und Tarsen 
und ein schmales Band am Hinterrande der Segmente 1 bis 6, in 
der Mitte mehr oder weniger unterbrochen, weiss; Spitzen der 
Kiefer, Tegulae und alle Tarsen mehr oder weniger dunkel gelb¬ 
braun; Fühler gegen die Spitze verdickt, ihr Endglied so lang 
als die zwei vorhergehenden zusammen, an der Spitze abgestutzt 
und unten ausgerandet; erste Hinterleibsbinde vorne leicht aus- 
gerandet. Endsegment an der Spitze mit zwei kurzen Zähnen. 
7. mm. 

Montana, Colorado, (Morrison) 4 ? lcf. 

Nahe verwandt mit lateralis, die Punktirung auf Kopf und 
Thorax feiner und dichter, am Hinterleibe schwächer und 
spärlicher als bei dieser Art. 

57. JS'ysson lateralis Packard. 

Nysson laterale , Packard, Proc. Ent. Soc. Philad. VI. 440. cf 1867. 

Nysson lateralis, Patton, Canad. Entomol. XI. 213. 9 1879. 

Nysson lateralis, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 282. cf 9 1882. 

Nysson laterale, Provancher, Faune Canad. 635 cf 9 1883. 

Packard gibt folgende Beschreibung des cf: 

„Tief schwarz, grob punktirt; Kopf vorne nicht besonders 
convex, Scheitel sehr grob punktirt, nicht behaart. Augen leicht 
ausgehöhlt; Stirne schwarz, Orbita und Clypeus silberhaarig; 
Kiefer und Palpen schwarz; Fühler keulig, vorletztes Glied unten 
stark erweitert, Endglied lang, unten eingedrückt; die Vorragung 
zwischen der Fühlerinsertion ist silberglänzend. Thorax tief¬ 
schwarz, sehr grob punktirt, bei einem Exemplare aus Virginia 
mit Ausnahme der gelben Schulterbeulen. Thoraxseiten vor¬ 
ragend, gekielt und sehr grob punktirt; Mittelsegment mit un- 
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gefähr zwölf parallelen Runzeln in dem fast mondförmigen 
Mittelfelde, die durch Querrunzeln verbunden sind. Die mit 
groben, parallelen Runzeln versehenen Seiten des Mittels sind 
in einen Dorn verlängert; auf dem abschüssigen Theile des 
Mittelsegmentes sind ungefähr sechs Runzeln, von denen die 
zwei mittleren parallel und grösser sind. Tegulae dunkel; Flügel 
beraucht, ihr Geäder schwärzlich; Beine gleichförmig und durch¬ 
aus schwarz, leicht seidenschimmernd. Hinterleib dick und 
kurz, grob punktirt, die Segmente am Hinterrande glatt und 
polirt, am ersten bis dritten Ringe je mit einem Paare entfernter, 
gelber Flecken versehen. Hinterende tief schwarz. 8 mm. 

Virginia, Dublin, N. H., Brunswick, Maine.“ 

Das ? wurde zuerst von Patton beschrieben: 

„Es unterscheidet sich vom cf durch die unregelmässige 
Linie am Prothorax und einen Fleck an jeder Seite des vierten 
Segmentes. Die gelben Flecken am ersten Segmente sind vorne 
leicht ausgerandet. Das vorletzte Ftihlerglied ist nach unten nicht 
stark ausgedehnt, das letzte unten nicht deutlich eingedrückt. 
Hinterleib mit grösseren und kleineren Punkten versehen, die 
grösseren Punkte am ersten Segmente zahlreich und tief. — 
Nord-Illinois.“ 

Diese beiden Beschreibungen wurden von Cresson noch in 
einigen Punkten ergänzt: 

„Zwischen den Ocellen sind keine Höcker; Seitendornen 
des Mittelsegmentes kurz und spitz. Schulterbeulen und drei ge¬ 
näherte Flecken in der Mitte des Prothoraxrandes gelblichweiss. 
An den Hinterflügeln sind die beiden Zellen durch eine sehr 
kurze, verdickte Querader getrennt. Der cf ist schlanker als das 
?, dichter und stärker punktirt; das Endglied seiner Fühler so 
lang als die zwei vorhergehenden zusammen; Endsegment ab¬ 
gestutzt, jederseits mit ziemlich langem spitzem Zahn. 7 mm.“ 

In Provanchers Faune Canadienne wird die Beschreibung 
dieser Art in keinem Punkte ergänzt. 

58. 2Yysson pumiliis Cresson. 

Nyssonpumilus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soe. IX. 283. cf 1882. 

cf. Mattschwarz, fein und dicht punktirt; Clypeus,Mandibeln 
mit Ausnahme der Spitze, Unterseite der Fühlerbasis, kurze 
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Linie am Pro not um, Schulterbeulen, Fleck auf den Tegulis, 
Spitzen der vier Vorderschenkel unterseits, alle Tibien und 
Tarsen und ein schmales Band am Hinterrande aller Segmente, 
mit Ausnahme des letzten, gelb. Spitze der Fühlergeissei ver¬ 
dickt, gelbbraun, Endglied abgestutzt, an der Spitze und unten 
ausgerandet; Raum zwischen den Ocellen nicht höckerig; Mittel¬ 
feld des Mittelsegmentes mit feinen, radiären Längskielen, 
Seitendornen kurz und ziemlich spitz; Flügel subhyalin, an den 
hinteren sind Anal- und Discoidalzelle durch eine verlängerte 
Längsader getrennt. Die zwei Basalsegmente sind, mit Aus¬ 
nahme eines schwarzen Fleckes in der Mitte der Oberseite roth; 
die schmalen gelben Binden sind leicht unterbrochen. End¬ 
segment oben breit, dreieckig, mit zwei kurzen genäherten 
Zähnen versehen. 4 mm. 

Nevada (Morrison) 1 Exemplar. 

59. Nysson rufiventris Cresson. 

Nysson rufiventris, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 283. 9 1882. 

9. Klein, mattschwarz, fein und dicht punktirt, etwas 
tomentirt; Kopf und Thorax ungefleckt; zwischen den Ocellen 
ohne Höcker. Mittelfeld des Mittelsegmentes längsrnnzlig, ein 
Fleck von dichter, silbergrauer Behaarung jederseits ober dem 
ziemlich langen, spitzen Dorn. 

Vordere Tibien und Tarsen mehr oder weniger rostroth; 
Flügel hyalin, an der Spitze beraucht, an den Hinterflügeln sind 
die Zellen durch einen kurzen Quernerv getrennt. Hinterleib sehr 
fein und dicht punktirt, rostroth, an den zwei Endsegmenten 
mehr oder weniger schwarz; je zwei gelblichweisse Flecken an 
der Oberseite der ersten vier Segmente. 5 mm. 

Montana, Colorado, (Morrison) 3 9; unterscheidet sich 
von N. rusticus durch den dicht punktirten Hinterleib. 

60. Nysson rusticus Cresson. 

Nysson rusticus, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 283. 9 1882. 

9. Mattschwarz, Kopf und Thorax sehr fein und dicht 
punktirt; der Raum zwischen den Ocellen ist nicht erhaben; ein 
Exemplar hat die Schulterbeulen und zwei entfernte Flecken am 
Hinterrande des Prothorax gelb; Schildchen mit zerstreuten, 
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seichten Punkten; Mittelfeld des Mittelsegmentes ungefähr mit 
zehn kurzen Längsfalten; oberhalb der kurzen, spitzen Seiten- 
dornen sind Flecken von dichter, grauer Behaarung; Flügel sub¬ 
hyalin, an der Spitze beraucht, Hinterflügel mit kurzer Quer¬ 
ader; Hinterleib glänzend, zerstreut schwach punktirt, an der 
Spitze deutlicher. Das erste Segment ist ganz roth, das zweite 
unten, an den Seiten und an der Basis; die Segmente 2 bis 4 
sind oben mit gelben Randflecken versehen. 5 bis 6’5 mm. 

cf dichter seidenhaarig, am Kopfe und auf der Oberseite 
des Thorax bräunlich; Clypeus, Fleck auf den Mandibeln, Unter¬ 
seite des Schaftes, eine unterbrochene Binde oder zwei Flecken 
am Hinterrande des Prothorax, Schulterbeulen, Fleck auf den 
Schüppchen, manchmal auch ein Fleck auf der Unterseite der 
vier vorderen Coxen, äusserste Spitzen der Schenkel, die Tibien 
vorderseits an denselben Beinpaaren und eine Querlinie an jeder 
Seite des Endrandes der ersten fünf Segmente gelblichweiss; 
Gesicht, Clypeus, Schläfen, Mesopleuren und Coxen silberhaarig; 
Schaft gross und kräftig, Geissei gegen die Spitze verdickt, ihr 
letztes Glied länger als die zwei vorhergehenden zusammen, an 
der Spitze abgestutzt und unten breit ausgerandet. Manchmal 
ist die rothe Farbe auf das erste Segment beschränkt und die 
gelben Binden der Hinterleibsringe sind auf Querflecken reducirt. 
Das Endsegment trägt jederseits einen kurzen Zahn. 6 bis 6-5 mm. 

Washington-Territorium (Morrison) 12 Exemplare. 

61. Nysson tristis Cresson. 

Nysson tristis, Cresson, Trans. Amer. Ent. Soc. IX. 281. 1882. 

cf. Mattschwarz, Kopf und Thorax oben dicht und fein 
punktirt; Seiten des Gesichtes, Clypeus, Fleck zwischen der 
Fühlerbasis, Schläfen, Seiten des Thorax und Unterseite mit 
feinen Silberhaaren; Clypeus mit Ausnahme des Endrandes, Fleck 
auf den Kiefern, Schaft in mehr oder weniger reichlichem Masse 
an der Unterseite, eine unterbrochene Linie oder ein Mittelfleck 
am Hinterrande des Prothorax, manchmal auch ein Fleck auf den 
Schulterbeulen, Flecken oder Linien an der Basis der vier Vorder¬ 
schenkel und Tibien (manchmal sehr klein) und Querflecken am 
Endrande der Segmente 1 bis 4, (die des ersten am grössten und 


408 


A. Haudlirsch, 


vorne mehr weniger ausgerandet, die des vierten klein), gelblich- 
weiss; der obere Theil der vorderen Augenränder ist manchmal 
goldig; Vordertibien und Basis ihrer Tarsen manchmal gelb¬ 
braun. Der Höcker zwischen der Fühlerinsertion ragt ungewöhn¬ 
lich stark vor; der Schaft ist gross, mehr als doppelt so lang als 
breit, die Geissei gegen die Spitze verdickt, das Endglied so 
lang als die zwei vorhergehenden zusammen, unten tief aus- 
gerandet; zwischen den Ocellen keine Höcker;Mittelbrust runzlig; 
Mittelfeld mit ungefähr zehn gleich distanzirten, groben Längs¬ 
runzeln, die Zwischenräume glatt und glänzend, Dornen vor¬ 
ragend und spitz; Flügel subhyalin, am Endrande beraucht; an 
den Hinterflügeln sind Anal und Discoidalzelle durch eine kurze 
Querader getrennt; Beine mit silberglänzender Behaarung, beson¬ 
ders an der Basis; Hinterleib oben fein und ziemlich spärlich 
punktirt, das Ende des siebenten Segmentes abgestutzt, jeder- 
seits mit einem kurzen Zahn versehen. 7 bis 8 mm. 

Washington-Territorium (Morrison) 4 Exemplare. 


4. Arten der neotropisclien Region. 

62. JS r ysson faseicitus Olivier. 

Nysson fctsciatus, Olivier, Encycl. method. VIII. 408. 4. 1811. 

— — Gerstäcker, Nysson. Abhandl. Halle X. 115. 16.1866. 

Schwarz behaart, Thorax gefleckt, Hinterleib mit sechs 
gelben Binden. — In Bezug auf die Form und Grösse dem 
spinosus ähnlich. — Fühler schwarz, die Basalglieder vorne 
röthlich; Endglied gekrümmt. Kopf pubescent, schwarz, Ober¬ 
lippe gelb, Stirne von den Fühlern bis zum Munde gelb mit einem 
schwarzen Fleck. — Thorax behaart, schwarz, mit einer gelben 
Binde am Pronotum und einer zweiten am Schildchen, die sich 
an den Seiten fortsetzt und bis zur Flügelwurzel reicht; die 
Seitendornen des Mittelsegmentes sind gelb. — Hinterleib be¬ 
haart, schwarz, mit sechs gelben Binden. Beine gelb, die Schenkel 
fast ganz schwarz, ebenso ein Theil der Tibien. — Flügel durch¬ 
sichtig. 

Süd-Amerika. 
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63. Nysson pilosus Smith. 

Nyssonpilosus, Smith. Ann. Mag. Nat. Hist. XII. 404. 1873. 

?. 7*5 mm. Schwarz mit gelben Zeichnungen, mit ver¬ 
änderlichem lichtem Seidenhaar bedeckt. Kopf stark punktirt, 
vorne blass goldig behaart, jedoch nicht bis zum vorderen Neben¬ 
auge; Clypeus stark ausgerandet; Kiefer an der Basis weisslicli, 
gegen die Spitze rostroth. Thorax stark punktirt, am Dorsulum 
mit deutlicher Mittelstrieme; Scutellum runzelig, seine Seiten¬ 
ränder sowie die des Metanotum aufgerichtet; das Mittelfeld des 
Mittelsegmentes mit divergirenden Kielen; Seitendornen gross, 
scharf, an der Spitze blass und mit dichtem Silberhaar bedeckt; 
Beine dunkel rostroth; Flügel fast glashell, irisirend; das Geäder 
schwarz. Basis des Hinterleibes stark punktirt, die folgenden 
Segmente spärlich; Endränder der Segmente blassgelb, mit 
schmalen goldigen Tomentsäumen. 

Der cf unterscheidet sich bloss durch das hell silberbehaarte 
Gesicht und die lichter rostrothen Beine. 

Eine Varietät von St. Paulo hat die Beine ganz schwarz 
und von den Segmenten nur das erste an den Seiten gelb. Drei 
Exemplare von Para stimmen mit der obigen Beschreibung 
überein. 

Brasilien (Para). 

5. Art ohne Fundortsangabe. 

64. Nysson rufopictus Smith. 

Nysson rufopictus, Smith, Catal. Hym. Brit. Mus. IY. 356. 13. 
$ 1856. 

— — Gerstäcker, Nysson. Abhandl. Halle. 122. 23.1866. 

?. 7*5 mm. Kopf und Thorax schwarz; Clypeus, Mandibeln, 
Schaft und 5 bis 6 der ersten Geisselglieder rostroth. Thorax: 
Pronotum, Schulterbeulen, ein grosser Fleck unter den Flügeln 
Tegulae und Hinterecken des Dorsulum, Scutellum, Metanotum 
und Spitzen der Seitendornen des Mittelsegmentes mit silberner 
Behaarung bedeckt; Hinterleib rostroth, an der Basis eines jeden 
Segmentes mit einem dreieckigen Fleck. Der ganze Vorderrand 
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von einem oder von zweien der Basalsegmente ist gleichfalls 
schmal schwarz, mit eckigen, schwarzen Flecken an den Seiten; 
unten ist das dritte, vierte und fünfte Segment schwarz. 

Hab. —? 

Conspectus diagnosticus specierum palaearcticarum . 1 

Mare s. 

1. Margines posteriores segmenti ventralis secundi, tertii, 

quarti et quiuti distincte ciliati. (Tab. Y. Fig. 2.) . . . 2 

-non ciliati. 4 

2. Frons, supra insertionem antennarum, tuberculo longi- 
tudinaliter carinato instructa. Ciliae segmentorum ven- 
tralium longissimae. Alarum posticarum area analis 

ante originem venae cubitalis terminata. 3 

-haud instructa. Ciliae segmen¬ 
torum ventralium breves. Alarum posticarum area 
analis post originem venae cubitalis terminata. 

(6 bis 7-5 mm.). fulvipes Costa. 

3. Antennae testaceae. Margo superior pronati transverse 
carinatus, a latere Visum antice angulatus. Mesothorax 
valde punctatus. (9 mm. — Africa borealis.) . Braueri n. sp. 
— nigrae, artieulus ultimus interdum colore pallidiore. 
Margo superior pronoti non carinatus, a latere visum 
rotundatus. Mesothorax punctis mediocribus. (7 bis 

10 mm. — Europa centralis ad Berolinum usque et 
tota subregio mediterranea.). scalaris Illiger. 

4. Antennarum artieulus ultimus forma simpliei, nun quam 
inferne excisus, apice truncatus, valde elongatus seu 

curvatus. (Tab. V. Fig. 11, 14, 15, 16.). 5 

-forma singulari, inferne excisus, apice trun¬ 
catus, valde elongatus seu curvatus. (Tab. Y. Fig. 6 

bis 9, 17 bis 20.). 8 


1 In die Bestimmungstabellen wurden selbstverständlich nur Arten 
aufgenommen, die ich selbst gesehen habe, oder deren Beschreibung die 
Aufnahme in die Tabellen mit voller Sicherheit gestattet. 
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5. Segmentum ventrale secundum antice rotundatum. 
(Tab. Y. Fig. 3) Segmentum dorsale septimum apice 
dentibus tribus aequalibus munitum. (Tab. IV. Fig. 19.) 
Species parva, abdomine ad basim plus minusve rubro. 

(4*5 bis 6'5 mm.). tridens G-erst. 

— — — antice truncatum, a latere Visum angulum 
prominentem formans (Tab. Y. Fig. 1.) Segmentum 
dorsale septimum dentibus duobus aequalibus munitum. 

(Tab. IV. Fig. 17.) Species plerumque majores, abdo¬ 
mine ad basim semper nigro. 6 

6. Clypeus margine anteriore tuberculis seu carinulis 
duobus instructo. Antennarum articulus duodecimus vix 
incrassatus. (v. Tab. V. Fig. 11, 16.) Spinae segmenti 
medialis maiores. Alarum posticarum area analis ante 

originem venae cubitalis terminata . 7 

--— haud instructo. Antennarum arti¬ 
culus duodecimus valde incrassatus. (Tab. V. Fig. 14). 
Spinae segmenti medialis parvae. Alarum posticarum 
cellula analis post originem venae cubitalis terminata. 

(6 bis 8 mm.). trimaculatiis Rossi. 

7. Antennarum articulus nonus, decimus, undecimus et 
duodecimus distincte longitudine latior. (Tab. V. Fig. 16.) 

Calli bumerales saepissime flavi. Angulus segmenti 
ventralis secundi obtusus, apice subrotundatus. (Tab. V. 

Fig. 1.) (6*5 bis 9 mm) ....... interraptiis Fabr. 

-longitudine non latior. (Tab. V. 

Fig. 11.) Calli humerales saepisssime nigri. Angulus 
segmenti ventralis secundi fere rectus, apice non rotnn- 
datus. (7 bis 12 mm.). spinosus Forst. 

8. Basis segmenti ventralis secundi tuberculo prominente, 
impressione longitudinali bipartito, munita. (Antennae 
brevissimae et robustissimae, articulus ultimus quatuor 
praecedentibus simul sumptis aequalis)(Tab.V. Fig. 17.) 

(6 bis 7 mm. Subregio mediterranea.) . . Chevrieri Kohl. 
Segmentum ventrale secundum aequaliter rotundatum, 
tuberculo destitutum. 9 

9. Longitudo corporis 12 bis 15 mm. Clypeus semper 
flavo-pictus 


10 
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Longitudo corporis 4 bis 9 mm. Clypeus nimquam 
flavo-pictns.11 

10. Venae cubitales secunda et tertia prope radium con- 

fluentes. Fasciae abdominis omnes medio late inter- 
ruptae: venter totus niger. (12 bis 14 mm. — Subregio 
mediterranea.). epeoliformis Smith. 

— — — — — — — non confluentes. Abdomen 

fere totum flavum, solum segmenta dorsalia basi 
maculis triangularibus nigris. (13 bis 15 mm. — 
Turkestan.). grandissimus Rad. 

11. Pars inferior temporum versus os postice marginata. 
Species majores, longitudo corporis 6-5 bis 8'5 mm. . 12 

— — — — — — non marginata. Species mini- 

mae generis, longitudo corporis raro 6-5 mm. 
attingens.14 

12. Antennae testaceae. Segmenta ultima abdominis sinml 
cum toto corpore valde punctata. (Articulus ultimus 
antennarum duobus praecedentibus simul sumptis 
distincte brevior, apice truncatus. (Tab. V. Fig. 20.) 
Fascia prothoracis medio interrupta; abdominis basis 
rufa. 6 - 5bis 8mm. — Subregio mediterranea.) militaris G-ers t. 

— nigrae. Corpus et imprimis segmenta ultima plus 

minusve subtiliter punctata.13 

13. Scutellum totum nigrum. Antennarum articulus ultimus 
mediocriter curvatus, penultimus modice incrassatus. 

(Tab. V. Fig. 8.) Latera segmenti medialis etiam parte 
inferiore rugosa. (6-5 bis 8-5 mm.). niger Cherr. 

— fere semper macula flava plus minus extensa. Anten¬ 
narum articulus ultimus distinctissime curvatus, 
penultimus valde incrassatus. (Tab. Y. Fig. 7.) Pars 
inferior laterum segmenti medialis laevis. (6'5 bis 

8 mm.). maculatus Fabr. 

14. Area analis alarum posticarum ante originem venae 
cubitalis terminata. Segmentum dorsale septimum apice 
tridentatum. (Tab. IV. Fig. 18.) Antennarum articulus 
ultimus apice truncatus, mediocriter curvatus. (Tab. Y. 

Fig. 19.) 5 mm. Rhodos. Gerstäckeri n. sp. 
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Area analis alarum posticarum post originem venae 
cubitalis terminata. Segmentum dorsale septimum apice 

bidentatum. (Tab. IY. Fig. 15.).15 

15. Antennarum articulus ultimus inferne bis emarginatus, 
tribus praecedentibus fere longior. (Tab. Y. Fig. 18.) 

(4 bis 6 mm.). dimidiatus Jur. 

-band emarginatus, duobus praecedentibus 

paulo longior. (Tab. V. Fig. 9.) (6*5 mm.) varinbilis Cbevr 

Femiuae. 

1. Segmentum ventrale secundum a latere visum angulum 

prominentem formans (Tab. Y. Fig. 1.). 2 

—-rotundatum (v. Tab. V. Fig. 3). 4 

2. Margo anterior clypei carinulis seu tuberculis duobus 
distinctis munitus. Alarum posticarum area analis ante 
originem venae cubitalis terminata. Spinae laterales 
segmenti medialis mediocres. Pedes testäcei, basi solum 

nigra. 3 

--- nullis. Alarum posticarum area 

analis post originem venae cubitalis terminata. Spinae 
laterales segmenti medialis parvae. Pedes maxima pro 
parte nigri. (6 bis 8 mm.). trimaculatas Rossi. 

3. Calli humerales fere semper nigri. Segmentum dorsale 
secundum multo subtilius punctatum, quam primum. 
Angulus segmenti ventralis secundi rectus, apice non 

rotundatus. (7 bis 12 mm.). spinosus Forst. 

-— — flavi. Segmentum dorsale secundum non 

multo subtilius punctatum, quam primum. Angulus seg¬ 
menti ventralis secundi obtusus, apice paulo rotun¬ 
datus. (Tab. Y. Fig. 1.) (6’5 bis 9 Mm.) . interruptus Fabr. 

4. Frons supra insertionem antennarum tuberculo longi- 
tudinaliter carinato instructa. (7 bis 10 mm. — Subreg. 
mediterran, et Europa centralis ad Berolinum usque.) 

. scalaris Illiger. 


--— baud instructa. 5 

5. Species maximae, semper longitudinem 11 mm. super- 

antes. 6 

— minores, longitudinem 10 mm. non attingentes . . 7 
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6. Abdomen solum superne fasciis flavis, medio late inter- 

ruptis. Venae transversae cubitales secunda et tertia 
prope radium conflnentes. (12 bis 14 mm. — Subregio 
mediterranea.). epeoliformis Smith. 

— fere totum flavum, solum basi segmentorum dorsa- 
lium nigra. Yenae cubitales secunda et tertia non con- 
fluentes (13 bis 15 mm. — Turkestan.) . grandissimus Rad. 

7. Pars inferior temporum, os versus, postice marginata . 8 

— — — —-non marginata.12 

8. Antennae maxima pro parte testaceae. Segmenta ultima 

simul cum toto corpore, valde punctata. Prothorax fascia 
interrupta flava. (6*5 bis 8 mm. — Subregio medi- 
terranea.). militaris Gerst. 

— nigrae. Sculptura, imprimis segmentorum posticorum, 

multo subtilior. Prothorax seu sine fascia seu fascia 
medio non interrupta. 9 

9. Marg'O anterior clypei tuberculis duobus distinctis. 
Abdomen nigrum maculis luteis. Alae posteriores area 
anali ante originem venae cubitalis terminata. (6 mm.) 

. Kolazyi n. sp. 1 

-caret. Aut abdomen basi rufa, aut cellula 

analis alarum posticarum post originem venae cubitalis 
terminata.10 

10. Species parva, prothorace nunquam flavofasciato. 

(4-5—6-5 mm.). tridens Gerst. 

— majores, prothorace semper flavo-fasciato.11 

11. Abdominis basis rufa. Pars inferior laterum segmenti 
medialis laevis; scutellum flavo-maculatum. 6 • 5 bis 

8 mm.). maculatus Fabr. 

-nigra. Latera segmenti medialis ubique rugulosa. 

Scutellum immaculatum. (6 - 5 bis 8-5 mm.) . .niger Chevr. 

12. Alarum posticarum cellula analis ante originem venae 
cubitalis terminata. Prothorax totus niger. Segmentum 
abdominis primum grosse punctatum. (5 mm.) 

. qucidriguttatus Gerst. 

1 N. fulvipes Costa, dessen $ ich nicht gesehen habe dürfte jeden¬ 
falls hier einzufügen sein, und sich von Kolazyi durch die hinter dem 
Ursprünge des Cubitus endende Analzelle der Hinterflügel unterscheiden. 
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Alarum posticarum cellula analis post originem venae 
cubitalis terminata. Aut protliorax fascia interrupta flava, 
aut segmentum abdominis primum subtilius punctatum 13 

13. Protborax fascia flava, lata, interrupta. Corpus robustius 

quam in speciebus sequentibus. Tboracis et abdominis 
sculptura validior. (6 - 5 mm.). Friesei mihi. 

— nunquam fascia lata flava, interdum punctis duobus 

parvis, vel strigulis pallidis. Corpus gracilius quam in 
specie praecedente. Thoracis et abdominis sculptura 
multo subtilior.14 

14. Tibiae anteriores et intermediae baud flavopictae. 
Sculptura segmenti primi subtilis et aequalis. (1 bis 

6 mm.). dimidiatus Jur. 

— — — — flavopictae. Sculptura segmenti primi 
minus aequalis et subtilis. (sec. Chevrier) (6-5 mm.) 

. vciriabilis Chevr. 
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A. Handlirsch, 


Erklärung der Tafeln. 


Tafel I. 

Fig. 1* Thorax von Cimbex femorata Lin. 
a Prosternum 
b Pronotum 

c Praescutum mesothoracis) 

7 0 , ( Dorsulum 

d Scutum „ ) 


Pleura 


Pleura 


e Episternum „ 

f Epimerum „ 

g Sternum „ 

h Scutellum n 

i Metanotum 

k Episternum Me tathoracis) 
l Epimerum „ ) 

m Sternum „ 

n Segmentum mediale 
5 1 Stigma mesothoracis 
s 2 ,, metathoracis 

s s „ segmenti medialis 

„ segmenti primi abdominalis 

2. Thorax von Oxybelus sp. (Bezeichnung wie bei Fig. 1.) 

3. „ „ Vespa orientalis Fabr. (Bezeichnung wie bei Fig. 1.) 

4. „ „ „ crabro Lin. nach Andr6. 

a Pronotum ä* 1 Episternum du metathorax 

b Prosternum l Epimere „ „ 

c Scutum du mesothorax m Articulation de l’aile postörieure 
d Scutellum du mesothorax n Faux stigmate 

o Hanche anterieure 
p „ intermödiaire 
q „ postörieure 
r Segment mediaire ou premier 
Segment abdominal 
s Funiculus 
t Abdomen 

y Stigmates du segment mediaire 


e Division du scutum for- 
mant parapsides 
f Ecaillette 

g Episternum du meso¬ 
thorax 

h Epimeres du mesothorax 
i Articulation de l'aile an¬ 
terieure 


h Scutellum 

5. Thorax von Camponotus lignipcrdus Latr. § nach Andre. 
a Pronotum, b Mesonotum c Metanotum 



Fig. 


Fig. 


r,) 
n 

77 

37 

37 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

3? 

77 

77 

77 

77 
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6. 

Thorax von Camponotus ligniperdus Latr. ^ 

(Bez. wie bei Fig. 1.) 

7. 

7? 

73 

*' 37 33 + 

77 

37 77 77 77 

8. 

37 

77 

Eumenes sp. 

73 

77 77 77 77 

9. 

73 

73 

Ammophila affinis Kirby 

77 

77 7? 77 77 

10. 

73 

73 

Mellinus arvensis Lin. 

77 

77 73 77 77 

11. 

33 

77 

Sphex maxillosus F a b r. 

77 

73 77 77 7? 




Tafel II. 



1. 

Thorax 

von 

Gorytes mystaceus Lin. (Bez. wie bei Tab. I. Fig. 1.) 

2. 

33 

37 

„ quinquecinctus Fab. (Bez. wiebei Tab.I. Fig. 1.) 

3. 

37 

77 

Bembex tarsata Latr. „ 

37 

3? 37 37 7? 73 

4. 

Zunge 

77 

77 73 73 



5. 

Maxille 

77 

77 37 73 



6. 

77 

33 

Monedula Signala Lin. 



7. 

Zunge 

77 

37 73 77 



8. 

Maxille 

73 

Steniolia longirostris Say. 



9. 

Zunge 

37 

33 77. ?7 



10. 

Maxille 

77 

Bembidula discisa Burm. 



11. Zunge 

7? 

73 77 77 



12. Vorderflügel von Mellinus arvensis Lin. 




13. Hinterflügel 

14. Vorderflügel 

15. Hinterflügel 

16. 

17. Yorderflügel 

18 . 

19. Hinterflügel 


Nysson trimaculatus Rossi. 

„ interruptus Fab. 

„ niger Chevr. 
Bothynostethus Saussurei Kohl. 
„ nitens Han dl. 

,, Saussurei Kohl. 


1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 
17. 


Tafel III. 

Vorderflügel von Didineis lunicornis Fab. 
Hinterflügel 
Vorderflügel „ Scapheutes Mocsaryi Han dl. 
Hinterflügel 
Yorderflügel 


Hinterflügel 

37 

Vorder Hügel 

37 

Hinterflügel 
V orderflügel 

77 

77 

77 

77 

77 


37 

77 

37 

77 

77 

77 

77 

33 

37 

77 

77 

77 

77 

77 

37 

73 


Ahjson fuscatus Panz. 
Entomosericus eoncinnus Dahlb. 

77 7 ? 77 

Gorytes campt?stris Lep. 

„ Gayi Spin. 

„ quinquccinctus Fab. 

„ quadrifasciatus Fab. 
Bembex tarsata Latr. 

Bembidula discisa Burin. 
Bembex monodonta Say. 

Sphecius speciosus Drury. 
Steniolia longirostris Say. 
Exeirus latevitius Shuck. 
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Fi g. 18. 
* 19 . 


Fig. 1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 
11 . 
12 . 

13. 

14. 

15. 

„ 16. 
» 17 . 
„ 18 . 


Stirne 

n 

Kopf 


71 

Thorax 


71 

71 

n 

n 

71 

71 


A. Handlirseh, 

Vorderflügel von Monedula signata Lin. 

„ „ Stizus tridens F ab. 

Tafel IY. 

Thorax von Nysson interruptus Fab. 

Monedula signata Lin. 

Steniolia longirostris Say. 

Bembex tarsata Latr. 

Nysson spinosus Forst. 

Exeirus lateritius S h u c k. 

Alyson fuscatus Panz. 

Hintertibie von Nysson dives Handl. 

Sechste Dorsalplatte von Nysson interruptus Fab. 

aequalis Patt. 9 
plagiatus Cress. 9 
Chcvrieri Kohl, 
militaris Ger st. 
Saussurei Handl. 
dimidiatus Jur, 
epeoliformis Sin. 
sp inosus Forst, 
Gerstäckeri Handl. 
tridens Gerst. 
sealaris II1 ig*. 
plagiatus Cress. 
aequalis Patt. 
fuscipes Cress. cf 
dives Handl. cf 
spinosus Forst, cf 
Äussere Genitalanhänge von Nysson spinosus Forst, cf 
Maxille „ „ „ „ 

Unterlippe „ „ „ „ 


Siebente 


19. 

20 . 

21 . 

22 . 

23. 

24. „ 

25. Achte Yentralplatte 

26. 

27. 

28. 


n 

n 

r> 

n 

n 

n 

n 

n 

« 

77 

n 

n 

n 

ti 


n 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

:i 

71 

71 

71 

71 

71 


71 

V) 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 

71 


Tafel Y. 

Fig. 1. Hinterleib von Nysson interruptus Fab. 


71 

2. 

71 


71 

71 

sealaris Illig. cf 

71 

3. 

71 


71 

71 

Kolazyi Handl. 9 

71 

4. 

Fühler des von Nysson sealaris Illig. 

71 

5. 

71 

71 

71 

71 

„ fulvipes Costa. 

71 

6. 

71 

71 

71 

71 

„ epeoliformis Smith. 

71 

7. 

71 

71 

71 

71 

„ maculatus Fab. 

71 

8. 

71 

r> 

71 

71 

„ niger Chevr. 

71 

9. 

71 

71 

71 

71 

„ v ariabilis Chevr. 

71 

10. 

71 

71 

71 

71 

„ plagiatus Cress. 

71 

11. 

71 

71 

71 

71 

„ spinosus Forst. 

71 

12. 

71 

71 

71 

71 

„ Freyi-Gessneri Handl. 


Taf.I. 


A. Handlirsch: Gratiwespen. 





